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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, 1.50 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Novelle „Leben um Leben“ von C. Milanis un⸗ 


entgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 


per Poſtkarte, von uns verlangt wird. 


Die Expedition. 


255i 


Politiſche Umſchau. 


Herr Witte wird vielleicht doch bald einſehen, daß Ruß⸗ 
land bei dem leidigen Zollfriege den Kürzeren ziehen muß. 
Wie aus Wirballen berichtet wird, treffen auf dieſer 
ruſſiſchen Grenzſtation jetzt täglich ruſſiſche Kuriere ein, die 
den lebhaften Depeſchenwechſel zwiſchen Berlin und Peters⸗ 
burg vermitteln. Der Zar ſoll geneigt fein, möglichſt bald 
durch neue Handelsvertrags⸗Verhandlungen den Zollkrieg zu 
beendigen. 

Deutſcherſeits weiß man, daß man den Gegner mit den 
Kampfzöllen ſehr empfindlich getroffen hat; man kann und 
wird deren Wirkung abwarten. In Rußland kommt eben 


die neue Ernte — die in „Kongreßpolen“ geradezu glänzend 


iſt — in den Handel, und die ruſſiſche Landwirthſchaft bes 
darf nach den letzten Nothjahren dringender als je des Geld» 
erlöſes aus derſelben. Roggen kauft aber, abgeſehen von 
Schweden und Norwegen, die in dieſem Jahre ſelbſt eine 
ſehr gute Ernte haben, niemand in Europa außer Deutſch⸗ 
land, und unſere Roggenernte iſt noch über eine Mittelernte. 
England iſt ein ſchlechter Markt für Roggen. Derſelbe wird 
dort nur zu Brennerei⸗ oder Futterzwecken gekauft, und ſo⸗ 
lange die Maispreiſe billig bleiben, iſt der Abſatz doct faſt 
unmöglich. Wir können es alſo abwarten und haben 1891 
die werthvolle Erfahrung gemacht, ganz ohne ruſſiſchen 
Roggen unſern Bedarf decken zu können. Bei 7,50 Mark 
Zollſatz aber iſt es geradezu unmöglich, ruſſiſches Getreide 
auf den deutſchen Markt zu bringen, wenn alle anderen Ein⸗ 
fuhren nur 3,50 Mk. tragen, und man hatte offenbar in 
Rußland nicht daran gedacht, daß die deutſche Regierung ſo, 
wie geſchehen, ſich wehren würde. 

Daher erkärt ſich, wenn ruſſiſcherſeits allerlei weitere 
Maßregeln gegen Deutſchland in einer Weiſe erfolgt ſind, 
welche die dort beſtehende Be⸗ und Ueberſtürzung nur 
allzu deutlich verräkth. Die Erhöhung des Maximaltarifs iſt 
ein Schlag ins Waſſer und ebenſo die Verzehnfachung der 
Hafenabgaben für deutſche Schiffe, da die ruſſiſchen Häfen 
eben nichts zu exportiren haben werden. 

In unſerer Umſchau in Nr. 181 des Gef. hatten wir 
ſchon hervorgehoben, daß die Getreidefrachten aus Rußland 
den öſtlichen preußiſchen Eiſenbahnen gar nicht entgehen können 
und daß z. B. der ruſſiſche Tranſitweg für Getreide aus dem 
Königreich Polen über Mlawka nach Danzig iſt. Trotz des 
Zollkrieges iſt denn auch, wie bereits von uns vorgeſtern mit⸗ 
getheilt, zwiſchen den Direktionen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn und der Königlichen Eiſenbahndirektion Bromberg 
einerſeits und den ruſſiſchen Bahnen andererſeits ein Getreide⸗ 
tarif abgeſchloſſen und von den beiderſeitigen Miniſtern ge⸗ 
nehmigt worden, der es Danzig ermöglicht, mit allen anderen 
Häfen wegen des Transportes aus ſämmtlichen ruſſiſchen 
Produktionsgebieten in Wettbewerb zu treten. 

Unſere Nachbarſtadt Thorn hat wenkger Glück. Seit 
Jahren iſt die dortige Handelskammer um die Erlangung 
eines direkten ruſſiſchen Tarifs für Station Thorn be⸗ 
müht. Nach einer Mittheilung der Eijenbahn » Direktion zu 


Bromberg ſind für die Neubexechnung der Getreidetarife aus 


Rußland im deutſch⸗ruſſiſchen Verbande direkte Tarife in dem⸗ 
ſelben Umfange und auf der gleichen Grundlage in Ausſicht 
genommen, wie für die übrigen deutſchen Binnenftationen. 
Eine Herabſetzung der Frachtſätze nach Thorn bezw. die 
Gleichſtellung derſelben mit den Sätzen für Alexandrowo 
haben die ruſſiſchen Bahnen abgelehnt. Eine Ermäßigung 
der Fracht für die Strecke Alexandrowo⸗Thorn kann die 


Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg nicht eintreten laſſen. 


Ruſſiſches Getreide hat viele Hauptwege, die es in die 
Verbrauchsgebiete führen, das Holz aus Ruſſiſch⸗Polen hat 
nur einen einzigen Hauptweg in der Weichſel. Aus Thorn 


wird uns zum Traften verkehr geſchrieben: 


In Folge des fbevorftehenden Hochwaſſers haben 
ſämmtliche auf der Weichſel ſchwimmende Holztraften 
wieder feſtlegen müſſen. Ein Holzintereſſent, der die Gebiete 
der oberen Weichſel in dieſen Tagen bereiſt hat, theilt mit, 
daß noch etwa 900 Traften nach Deutſchland unter⸗ 

wegs find. Man nimmt an, daß, wenn nicht ungewöhnliche 
Verhältniſſe eintreten, der Traftenverkehr auf der Weichſel 
in dieſem Jahre ſchon Ende September aufhören wird. 
Es hat ſich ſchon jetzt ergeben, daß der Traftenverkehr, trotz 
der Zollerhöhung, den des Vorjahres überſteigen wird. 
Ein Hol z⸗ Großhändler, der Holz zu Schiff bezieht, 
läßt ſich über feine Lage folgendermaßen aus: 

„Wir und viele Holzimporteure ſtehen mlt Rußland ſeit 

Jahren in einem regelmäßigen, in ſeiner Ausdehnung ziemlich 


gleichbleibenden Geſchäftsverkehr. Die Lieferungsgeſchäfte auf 


geſchnittene Hölzer werden in der Regel 6 bis 9 Monate vor 
Fertigſtellung bezw. Abholung der Waare abgeſchloſſen. Gekauft 
werden die Waaren frei an Bord Archangel, Kronſtadt, Riga 
u. ſ. w. Schiffsräume für die Hölzer werden meiſtens kurz 
vor oder bei Schifffahrtseröffnung gechartet, ſobald der Frachten⸗ 
markt ſich geklärt hat. Ein großer Theil der Waare wurde 
von uns auf Lieferung an die Kundſchaft, vorbehaltlich Eins 
treffen der Schiffe, weiterverkauft. Aus dieſen Thatſachen 
erhellt, daß wir die gekauften Waaren abnehmen müſſen. Allein 
die Auflöſung der Frachtverträge mit den Rhedereien würde 
ſchon jo gewaltige Summen koſten, daß der Zollbetrag nicht in 
Frage kommen kann. Die jetzige Zollerhöhung trifft uns wie 
folgt: wir haben noch in Rußland abzunehmen rund 28000 
Feſtmeter (früherer Zoll 6 Mk, jetzt 9 Mk.) Differenz 3 Mt. 
vom Feſtmeter; Zolldifferenz, die wir tragen ſollen, 84000 M. 
Die Kontrakte ſind zu fünf Sechsteln abgeſchloſſen in dem Zeit— 
raum vom 5. Dezember 1892 bis 28. Januar 1893 und nur 
der ſechste Theil in den Monaten Februar bis Ende Juni 1893. 
Es würde alſo eine ſchreiende Ungerechtigkeit ſein, wenn die 
Regierung von uns die 84000 Mk. Zoll verlangen ſollte.“ 
Uebel daran ſind zweifellos die deutſchen Kaufleute und 
Fabrikanten, die vor dem Erlaß des ruſſiſchen Maximaltarifs 
Waaren nach Rußland verkauft haben, ohne ſie bis zum 
1. Auguſt haben abliefern zu können. Während die ruſſiſchen 
Verkäufer von Waaren ihre deutſchen Abnehmer unter Um⸗ 
ſtänden gerichtlich zur Realiſirung des Geſchäfts würden 
zwingen können, iſt das Gleiche umgekehrt ganz ausgeſchloſſen. 
Wir möchten das ruſſiſche Gericht ſehen, das dem deutſchen 
Verkäufer recht gäbe und ihm die Eintreibung von Forde— 
rungen an ruſſiſche Käufer aus Lieferungsverträgen der er⸗ 
wähnten Art einräumte. Der ruſſiſche Finanzminiſter hat 
ja ſchon für ſolche Geſchäfte den Grundſatz der „höheren 
Gewalt“ aufgeſtellt, und damit würde ſich das jurijtifche 
Gewiſſen jenſeits der Grenze vielleicht mit Vergnügen abfinden. 
Von kaufmänniſcher Seite wird die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
übrigens darauf aufmerkſam gemacht, daß es ein Irrthum 
ſei, anzunehmen, die vor den von ruſſiſcher und dann von 
deutſcher Seite erfolgten Zollerhöhungen abgeſchloſſenen 
Lieferungsgeſchäfte für Getreide könnten unter Berufung auf 
vis major rückgängig gemacht werden. Dieſe Geſchäfte werden 
im Welthandel für Getreide auf Grund eines Londoner 
Formulars abgeſchloſſen und dieſes enthält als einzigen 
Aufhebungsgrund des Lieſerungs vertrages nur folgende Klauſel: 
Sollte die Verſchiffung verhindert werden infolge eines 
Ausffuhrverbotes, Blokade oder Feindſeligkeiten, fo wird dieſer 
Vertrag oder ein noch unerfüllter Theil desſelben aufgehoben. 
Mit der Aufhebung von Kontrakten hat es auch ſchon 
deshalb ſeine Schwierigkeiten, weil in zahlreichen Fällen 
bereits Rechtsanſprüche von Deutſchen gegen deutſche Verkäufer 
ruſſiſchen Getreides beſtehen. Große Importeure (beiſpiels⸗ 
weiſe ſolche in Hamburg) haben ſich ihren Unterabnehmern 
gegenüber zur Lieferung von ſo und ſoviel Roggen verpflichtet, 
nnd wenn dieſe Importeuxe das in Rußland gekaufte Getreide 
wegen des Kampfzolles zurückweiſen wollten, ſo bleibt un⸗ 
erfindlich, wie ſie den Käufern gerecht werden wollen, mit 
denen ſie ihrerſeits in eine Verbindlichkeit eingetreten ſind. 
Nichtdeutſche Kaufleute ſuchen den Zollkrieg natürlich zu 
ihren Gunſten auszubeuten. Eine Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die ihren Sitz in Dünkirchen (Frankreich) hat, läßt 
z. B. ankündigen, ihre erſte Reiſe finde am 12. Auguſt ſtatt; 
fie werde während der erſten drei Monate die Handels⸗ 
reiſenden ſranzöſiſcher Häuſer, die ſich mit ihr ver⸗ 
ſtändigen wollen, unentgeltlich mit 1000 Kilogramm Gepäck 
hin und her befördern. Auch die öſterreichiſchen Exporteure 
bemühen ſich, jo ſchnell wie möglich den ruſſiſchen Markt zu 
erobern. Das Wiener „Fremdenblatt“ bemerkt in dieſer Hinſicht: 
„Unſere chemiſche und Maſchinen⸗Induſtrie, unſere Senſen⸗ 
werke, das Glas und Porzellan u. ſ. w. u. ſ. w. Oeſterreich⸗ 
Ungarns kann demgemäß die Ausfuhr nach Rußland unter er— 
leichterten Bedingungen pflegen. Aufgabe unſerer Exporteure 
wird und muß es ſein, die Gunſt der Lage durch raſche, gute 
und geſchickte Befriedigung der ruſſiſchen Nachfrage möglichſt zu 
benutzen und derart dieſer letzteren dauernden Charakter zu ſichern.“ 
Ruſſiſche Fabrikanten und deutſche Händler in Wien, welche 
nach Rußland arbeiten, machten bereits namhafte Beſtellungen 
bei dem Wiener Zentral-Verkaufsbüreau der öſterreichiſchen 
Eiſenwerke. | 
Unſere liebwerthen Vettern und Freunde im Südoſten 
ſcheinen zunächſt im Uebrigen ſehr geneigt zu ſein, eine den 
Ruſſen höchſt wohlwollende Neutralität zu beobachten und es 
iſt merkwürdig und lehrreich zu ſehen, wie die Ausſicht auf 
Profit die „maßgebende“ Wiener Preſſe auf einmal den bar⸗ 
bariſchen Charakter Rußlands und die „tamerlanmäßige“ Bes 
handlung der ruſſiſchen Juden hat vergeſſen laſſen. Noch 
merkwürdiger iſt allerdings, daß dasſelbe Oeſterreich, 
welches unſere Regierung zum Zwecke ſeiner militäriſchen 
Stärkung durch einen Handelsvertrag wirthſchaftlich kräftiger 
machen zu müſſen glaubte, nicht nur keine erklecklichen Mehr⸗ 
opfer für ſein Heerweſen bringt, ſondern ſich auch nicht ab⸗ 
geneigt zeigt, zur wirthſchaftlichen Schwächung des deutſchen 
Bundesgenoſſen, der mittlerweile die militäriſche Dreibunds⸗ 
macht durch außerordentliche Anſtrengungen koloſſal erhöht 
hat, beizutragen. 5 8 
Was es mit der Behauptung Rußlands auf ſich hat, daß 
es nur zur Abwehr gegen den deutſcherſeits veranlaßten 
Zollkrieg auf ſeinen Maximaltarif noch weitere fünfzig Pro⸗ 
zent Zuſchläge geſetzt habe, zeigt mit aller Deutlichkeit eine 
ſtatiſt iſche Zuſammenſtellung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Danach bewegte ſich die bisherige Belaſtung der meiſten 
ruſſiſchen Artikel in Deutſchland bis zu 25 Prozent des 
Waarenſatzes. Nur bei wenigen Artikeln wurde dieſer Pros 


laſſener 


zentſatz Überſchritten. Selbſt durch die neueſten Zuſchläge 


wird eine Belaſtung über 50 Prozent nur bei einzelnen 
Artikeln erreicht. Eine große Zahl ruſſiſcher Artikel geht 
ſogar auch jetzt noch zollfrei nach Deutſchland ein. Dagegen 
betrugen ſchon nach dem bisherigen ruſſiſchen Normaltarif 
die Zölle bei der Einſuhr nach Rußland für viele Waaren 
über 100 Prozent und ſind jetzt in's Unglaubliche hoch⸗ 
geſchraubt. 

Kennzeichnend für das ruſſiſche Syſtem iſt die Behand⸗ 
lung des Hopfens und der Gum miwaaren, zweier Ars 
tikel, welche ſowohl in Deutſchland wie in Rußland er⸗ 
zeugt und zur Ausfuhr gebracht werden. Während der 
deutſche Zoll per 100 Kilo für Hopfen 20 Mark, mit 50 
Prozent Zuſchlag 30 Mark und für Gummiwaaren 60 Mark, 
mit Zuſchlag 90 Mark beträgt, beläuft ſich der ruſſiſche Zo 
ebenfalls per 100 Kilo ſür Hopfen im Normaltarif auf 198 
Mark, mit neueſtem Zuſchlag auf 297 Mark, und für Gummi⸗ 
waaren im Normaltarif auf 222 Mark, mit Zuſchlag auf 
333 Mark. In Folge deſſen war die deutſche Waare ſchon 
bisher auf dem ruſſiſchen Markt ausgeſchloſſen, während die 
ruſſiſche Waare den deutſchen Markt überſchwemmte. 


Der große Bergarbeiterſtreik in England hat 
bereits einen derartigen Kohlenmangel verurſacht, daß 
verſchiedene große Fabriken ihren Arbeitern angekündigt 
haben, die Arbeit einſtellen zu müſſen, wenn der Kohlen⸗ 
mangel nicht bald gehoben würde. Es ſcheinen indeß die 
Vermittelungsvorſchläge zwiſchen den Arbeit ern und Arbeits 
gebern eine günſtige Aufnahme zu finden. Wenigſtens ſind 
die Führer des Streiks, die ſich doch wohl nicht ſo ganz 
ſicher fühlen, nicht mehr grundſätzlich abgeneigt, mit den Be⸗ 
ſitzern in Vergleichsverhandlungen zu treten. Unterſtützung 
vom Auslande iſt den Streikenden neuerdings von einem 
Komitee, das Freitag, gebildet von Franzoſen, Engländern, 
Deutſchen, Oeſterreichern und Belgiern, in Paris zuſammen⸗ 
getreten, zugeſagt worden. Mit allen in ſeiner Macht ſtehen⸗ 
den Mitteln die Ausfuhr von Kohlen nach England zu ver⸗ 
hindern, hat das Komitee den engliſchen Bergleuten ver⸗ 
ſprochen, aber auch nur verſprochen, denn vom Verſprechen 
bis zum Halten dieſer Unterſtützung in ſolchem Umfange, 
daß ſie überhaupt eine Wirkung hat, iſt ein ſehr weiter Weg. 


Endlich iſt, wie wir ſchon telegraphiſch mitgetheilt haben, 
die für den vergangenen Montag ſchon von Frankreich 
verſprochene Aufhebung der Blokade gegen Siam am 
Donnerſtag erfolgt. Weit nobler, als ſeine Regierung, hat 
hierbei der kommandirende Admiral Hiomanır fich gezeigt. 
Auf ſeinen Befehl hin bat der Kapitän des Kanonenbootes 
„Lion“ den Kapitän des angegriffenen britiſchen Kreuzers 
„Pallas“ wegen des feindlichen Vorgehens rückhaltlos um 
Entſchuldigung. Das moraliſch ungerechte und einfach völker⸗ 
rechtswidrige Benehmen der franzöſiſchen Regierung in dem 
ganzen Streite erhellt ein jetzt halbamtlich in Paris er⸗ 
Ueberblick über die Entſtehung des Konfliktes. 
Als Ausgangspunkt der ganzen Aktion bezeichnet er eine 
Erklärung, welche der Unterſtaatsſekretär der Kolonien, 
Delcaſſe, am 4. Februar d. J. auf eine an ihn gerichtete 
Anfrage in der Kammer abgegeben hatte. Herr Deleaſſe 
ſagte, daß er das linke Ufer des Mekong als die Weſtgrenze 
der franzöſiſchen Einflußſphäre betrachte und daß die Re⸗ 
gierung ſeſt entſchloſſen ſei, die Verletzung dieſer Grenze durch 
die Siameſen nicht mehr zu dulden und ihr ſogar zuvor— 
zukommen. Dementjprechend habe die Regierung ſofort 
die Kolonialverwaltung ermächtigt, „alle materiellen Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um die Räumung der ſiameſiſchen Poſten 
auf dem linken Mekong⸗Ufer zu veranlaſſen.“ Es heißt 
weiter, daß zu gleicher Zeit die franzöſiſche Diplomatie ſich 
bemüht habe, ein Einvernehmen und eine endgiltige Grenze 
regulirung herbeizuführen, aber alles, wohl gemerkt, während 


bereits die franzöſiſchen Truppen aggreſſiv vorgegangen waren. 


Es wird hiermit alſo eingeſtanden, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung den ganzen Streit begonnen hat und doß die angeb⸗ 
lichen Angriffe der Siameſen, gegen die Frankreich Repreſſalien 
ergreifen zu müſſen glaubte, weiter nichts als die Zurück⸗ 
weiſung franzöſiſcher Angriffe waren. 


— 


Vom Unglück auf dem Panzerſchiff „Baden.“ 


Die Beerdigung der bei der Exploſion auf dem Panzer⸗ 
ſchiffe „Baden“ im Kieler Hafen Verunglückten findet heut, 
Sonnabend ſtatt. Die Leiche des Unterlieutenant Zembſch 
wird nach ſeiner Heimath Bremen gebracht werden. Die 
Leiche des Lieutenant z. See Oelsner iſt noch nicht auf⸗ 
gefunden worden, trotzdem zahlreiche Ellenbecker und Eckern⸗ 
förder Fiſcher eifrig nach ihm ſuchen. Für die Auffindung 
iſt eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. Lieutenant 
Zembſch war ein ganz junger Offizier und in dieſem Sommer 
zum erſten Male als Lieutenant an Bord kommandirt, nach⸗ 
dem er die drei ſchweren Lehrjahre als Seekadett hinter ſich 
hatte. Lieutenant Oelsner dagegen bekleidete ſeine Charge 
ſchon ſeit dem Jahre 1888 und hat die Geſahren ſeines Be⸗ 
rufes, die ihn nun hinweggerafft haben, ſchon früher aus 
erſter Hand zu koſten bekommen, denn er war einer der 
wenigen Offiziere, die bei dem Untergange der Kriegsſchiffe 
„Eber“ und „Adler“ in dem Sturm bei Samoa im Dezember 
1889 gerettet wurden. Er war erſt ſeit wenigen Jahren 
verheirathet; ſein gaſtfreies Heim im Düſternbrock zu Kiel 


war ein beliebter Sammelpunkt ſeiner Kameraden. 


Der Aublick an Deck unmittelbar nach der Exploſion war 
nach den Berichten von Augenzeugen ein ſchrecklicher. Die 
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Unglücksſtätte entfernt; ein Mann, der Matroſe Nelihſen, war 


Bedienungsmannſchaften ſtanden zum größten Theil in 
Flammen. Sofort wurde Feueralarm geſchlagen, die Waſſer⸗ 
ſpritzen in Thätigkeit geſetzt. Mannſchaften und Offiziere, 
unter letzteren auch Prinz Heinrich, der mit Admiral 
Schröder, dem Kommandanten der „Baden“, Kapitän z. See 
Fritze und anderen Offizieren den Schießübungen auf der 
Kommandobrücke zugeſehen hatten, waren raſtlos thätig, den 
brennenden Maunſchaften die Kleider vom Leibe zu reißen, 
während gleichzeitig die ärztliche Hilfsthätigkeit an Ort und 
Stelle begann. Um 7 Uhr traf das Panzerſchiff, die Flagge 
8 gehißt, im inneren Hafen ein, wo ſogleich mit der 

usſchiffung und Ueberführung der Todten und Schwer⸗ 
verwundeten ins Marine ⸗ Lazareth begonnen wurde. Von 
letzteren iſt bis jetzt keiner geſtorben, doch ſoll die Zahl der⸗ 
ſelben erheblich größer ſein als bisher angenommen wurde. 
Einigen Verwundeten ſind die Augen ſo ſchwer verletzt, daß 
man bei ihnen nach der Geneſung den Verluſt des Augen⸗ 
lichts befürchtet. Wegen des entſetzlichen Anblicks der Ver⸗ 
letzten iſt jetzt ſogar den herbeigeeilten Verwandten der Zutritt 
ins Lazareth nicht geſtattet. Dem Kaiſer wurde ſofort 
telegraphiſch das Unglück gemeldet. Wie dieſes entftanden 
iſt, darüber iſt bisher nichts genaues bekannt geworden. 
Das Geſchoß ſitzt noch vor der Mündung im Lauf des Ge⸗ 
ſchützes. Es wird bei allem Elend noch als ein Glück ange⸗ 
ſehen, daß voraus gefeuert wurde, da ſonſt die Erplofion 
mehr im Innern des Thurmes erfolgt wäre und vielleicht 
noch mehr Verderben angerichtet hätte. Der Kommandant 
der „Baden“ widmet im Namen der Beſatzung dem 
Lieutenant z. See Oelsner, dem Unterlieutenant z. See 
Zembſch, dem Bootsmanusmaat Ratzuweit, dem Obermatroſen 
Kniephof, ſowie den Matroſen Bräutigam, Goldbaum, Hofner, 
Nelihſen und Schönrock einen Nachruf, der mit den Worten 
ſchließt: „Wir verlieren zwei junge, brave, tüchtige, viel⸗ 
verſprechende Offiziere und viele treue Kameraden, deren 
Andenken wir ſtets hoch in Ehren halten werden!“ 

— 
Berlin, 4. Auguſt. 


— Der Kaiſer tritt am Sonntag Abend oder Montag 
rüh die Rückreiſe von England nach Dentſchland an. — 


ei der Segelwettfahrt zwiſchen den Yachten „Iverna“ und 


5„Meteor“ am Freitag ſiegte die erſtere, nachdem ihr der 
„Meteor“ einen Vorſprung von 24 Sekunden gegeben hatte. 
— Der Reichskanzler Graf Caprivi wird, wie uns aus 
Teplitz berichtet wird, demnächſt dort zum Kurgebrauche 
eintreffen, um Heilung für ein ſchmerzhaftes Venenleiden 
zu finden. 
— Die Konferenzen der Finanzminiſter in Frank⸗ 


furt a. M., welche nächſte Woche beginnen, werden im Sitzungs⸗ 


ſaale des ehemaligen Palais des ſeligen Bundestages in 
der Eſchenheimer Gaſſe, der jetzigen Ober ⸗ Poſtdirektion, 
ſtattfinden. Auf der Konferenz werden das Deutſche Reich 
durch Herrn von Maltzahn, Preußen durch Herrn Miquel, 
Bayern und Württemberg durch ihre Finanzminiſter, Frei⸗ 
herru v. Riedel und Dr. v. Riecke, Baden durch den Präſidenten 


im Finanzminiſterium Buchenberger, Sachſen⸗ Weimar durch 
feinen Bevollmächtigten zum Bundesrath, Geh. Rath Dr. Heer⸗ 


warth, und Elſaß⸗ Lothringen durch den Unterſtaatsſekretär 
Dr. v. Schraut vertreten ſein. 

Eine Denkſchrift über die Reichsſteuerreform iſt 
der „Nat. Korr.“ zufolge im preußiſchen Finanzminiſterium 
ausgearbeitet worden. Dieſelbe wird der Frankfurter Finanz⸗ 
miniſter⸗Konferenz vorgelegt und alsdann vorausſichtlich auch 
veröffentlicht werden. In der Denkſchrift ſind angeblich alle 
in Betracht kommenden Fragen erwogen; ein fertiger Plan 
iſt aber in ihr nicht enthalten. Es ſind auch Steuerprojekte 
erörtert, deren Einführung wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich 
hat, wie beiſpielsweiſe die Wehrſteuer. 

— Die Manöver der kaiſerlichen Marine vom 
20. Auguſt bis 27. September werden nur in der Oſtſee, 
und zwar ausſchließlich in der Nähe deutſcher Küſtengewäſſer 
ſtattfinden. Allerdings ſollen ſie ſich auf den geſammten 
deutſchen Oſtſeeſtrand von Memel im Nordoſten bis 
nach Kiel erſtrecken, ſo daß bet den einzelnen Angriffen 
ein jedesmaliger Wechſel des Terrains unter beſonderer 
Berückſichtigung der Küſtenverhältniſſe ſtattfindet. Im vorigen 
Herbſte war dies nicht der Fall, da ſich die Schlußmanöver 
vorzugsweiſe in der Nähe des Swinemünder Hafens abſpielten. 
Nachdem ſich die verſchiedenen Geſchwader in der Zeit der 


zweiten Septemberhälfte bis vor Kiel konzentrirt haben, wird | 


ein vereinigter großer Angriff der Flotte auf den Kriegshafen 
von der Seeſeite aus ſtattfinden, während der Kieler Hafen 
ſelbſt durch ein Blokadegeſchwader und die Küſtenbefeſtigungen 
Friedrichsort u. ſ. w. vertheidigt wird. Mit dieſem Haupt⸗ 
angriff werden dann die Herbſtmanöver der Flotte ſchließen. 


— Nach einer Mittheilung des Kriegsminiſters ſollen im 
Laufe des nächſten Jahres nicht nur für die Offiziere, ſondern 
auch für die Maunſchaften der Truppen Mäntel aus grauem 
Tuch zur Einführung gelangen. 


— Die in Folge der Heeres verſtärkung erforderlichen 
Büchſenmacher müſſen für dieſen Zweck zum großen Theil erſt 
herangebildet werden. In den Königlichen Gewehrfabriken 
wird jetzt bei dem Perſonal angefragt, wer ſich als Bataillons⸗ 
Büchſenmacher ausbilden laſſen wolle. Die Meldungen laufen 
in mehr als hinreichender Zahl ein. 

— Dem Rechtsanwalt Hertwig, Premier » Lieutenant der 
Landwehr, iſt von ſeinem Landwehr⸗Bezirts⸗ Kommando eröffnet 
worden, daß in die nachgeſuchte Vertheilung der über ihn ver⸗ 


hängten Feſtungshaft, beziehungsweiſe ihre Verbüßung auf zwei 


durch einige Wochen Freiheit unterbrochene Perioden nicht gewilligt 
worden ſei, vielmehr die Verbüßung der dreimonatigen 
Feſtungshaft binnen vierundzwanzig Stunden in Magdeburg 
zu beginnen habe. Am Donnerstag hat ſich nunmehr Hertwig 
im Magdeburger Feſtungsgefängniß geſtellt. 

— Die Regierung hat angeordnet, daß die Ein fuhr 
lebender Schweine von Steinbruch über die deutſche 
Grenze vom 7. Auguſt ab wieder geſtattet iſt. 


— 71 dem internationalen Eiſenbahnarbeiter⸗ 
kongreß in Zürich, welcher am 14. Auguſt ſtattfindet, ſind bis 
jetzt Delegirte aus England, Oeſterreich, Frankreich, Italien und 
Holland angemeldet. Die Tagesordnung wird Anträge enthalten, 
betreffend die internationale Organiſation (Sekretariat und Kaſſe), 
die Geſetzgebung (Einführung der bezüglichen ſchweizeriſchen Geſetze 
in den übrigen Ländern) und die Erklärung der Solidarität des 
Bundes bei Streikangelegenheiten. 8 


rankreich. Die Regierung beabſichtigt, Erhebungen über 
ole Jedenbeſchaffeneit und Ertrags fähigkeit in allen 
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= zu können, wie minder ertragsfähi Boden ber» 
eſſert und der Anbau von Landesproduk ten in ſolchen 


Gegenden ermöglicht werden kann, wo dies bisher nicht ge⸗ 


ſchehen konnte; ferner die beſten künſtlichen Düngemittel, 
Zuſatz von Lehm, Sand, ꝛc. zu einzelnen Bodenarten 
zu ermitteln, um gewiſſe beabſichtigte Reſultate zu erzielen. 
Es wird die Herausgabe von Plänen und Karten, ähulich 
wie die unſeres Generalftabes, geplant, wonach jede Gegend 
ihrer Bodenbeſchaffenheit nach und mit Vermerk der für be⸗ 
abſichtigte Zwecke nothwendigen Zuſätze und Verbeſſerungen 
genau charakteriſirt werden ſoll. Wenn man die Schwierig⸗ 
keiten eines ſolchen rieſigen Unternehmens, aber auch die 
dadurch erwachſenden Vortheile für die Bevölkerung bedenkt, 
verdient das Vorgehen der franzöſiſchen Regierung gewiß alle 
Anerkennung. | 


Rußland. Der Eiſenbahnminiſter hat der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn die Einſtellung von 600 Kohlenwagen auf⸗ 
gegeben. Die Wagen müſſen in drei ruſſiſchen Fabriken 
(Warſchau, Libau und Brjansk) hergeſtellt werden. 

Die Einführung einer Steuer auf Totaliſatorbillette in 
Rußland und zwar zu Gunſten wohlthätiger Anſtalten iſt in 
Ausſicht genommen. Die Steuer, welche 1 Prozent vom 
Billetpreiſe nicht überſteigt, wird, wie die „Now. Wr.“ meldet, 
nicht von den Billetabnehmern, ſondern vielmehr vom Renn⸗ 
verein erhoben werden, dem bekanntlich 10 Prozent vom 
Werthe jedes Billets zufallen; ſie ſoll, wie bei den Billeten 
der Bergnügungsanftalten, durch Aufkleben von Stempel⸗ 
marken erhoben werden. Das Blatt bezeichnet die geplante 
Steuer als eine der gerechteſten Luxusſteuern. 


Der Heuexport aus Rußland nimmt immer größe⸗ 


ren Umfang an. Abnehmer ſind Oeſterreich, Frankreich, 
Deutſchland, die Schweiz, Belgien und England. Der Haupt⸗ 
export findet aus dem Aſowſchen Meere ſtatt, wo er am 
billigſten ſein ſoll. Dort ſind auch ſchon bedeutende Abſchlüſſe 
erfolgt. a 

Rußland vermehrt die Grenzzollwache. Es geſchieht 
dies wohl deshalb, um bei den erhöhten Zöllen dem Schmuggel 
mit mehr Erfolg entgegenzutreten. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Auguſt. 

— In Warſchau iſt die Weichſel heute auf 3,10 Meter 
geſtiegen. 

— Die milchwirthſchaftliche Sektion des Zentral⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe tagte heute Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Herrn Plehn⸗Gruppe hier im 
„Goldenen Löwen“. Anweſend waren 25 Herren aus allen 
Theilen der Provinz. Zunächſt wurden in den Vorſtaud die 
Herren Rahm⸗Sulnowo und Dr. Päsler⸗Luſchkowo fooptirt; 
dem Vorſtande gehören außerdem die Herren Plehn, v. Kries⸗ 
Trankwitz, Steiumeyer⸗Danzig und Wendland⸗Meſtin 
an. Der Vorſitzende ſprach dann über die Ver fälſchung 
von Butter und Käſe; es wurde eine Reſolution angenommen, 
in welcher verlangt wird, daß die Vermiſchung von zum Ver⸗ 
kauf beſtimmter Butter und Käſe mit Margarine geſetzlich 
verboten wird. Weiter ſprach der Vorſitzende über die den 
thatſächlichen Konjunkturen nicht entſprechenden, zu niedrig 
notirten Butterpreiſe auf den Märkten in Berlin, Ham⸗ 
burg ꝛc. und empfahl zur Herbeiführung beſſerer Preiſe die 
Errichtung eines Weſtpreußiſchen Butterverkaufsver⸗ 
bandes; es wurde eine aus den Herren Plehn⸗Gruppe, 
Rahm⸗Sulnowo, Witte⸗Niemezyk, v. Kries⸗Trankwitz, 
Jocheim⸗Tolkau, Aly⸗Gr. Klonia und Galli⸗Chriſtburg bes 
ſtehende Kommiſſion gewählt mit der Aufgabe, die Errichtung eines 
ſolchen Verbandes vorzubereiten; in einer zum Herbſt zu 
berufenden Verſammlung ſoll das Weitere berathen werden. 
Hierauf hielt Herr Dr. Nickel⸗Danzig einen Vortrag über 
die Züchtung ſogenannter Butterkühe. Der Vorſitzende 
theilte mit, daß in neuerer Zeit in China der Verbrauch 
kondenſirter Milch ſich ſehr geſteigert hat, und daß, da für 
ſolche Milch hohe Preiſe gezahlt werden, die Fabrikation von 
kondenſirter Milch im Großen als ſehr lohnend den Molkereien 
zu empfehlen iſt. 

— Am Freitag und Sonnabend fand eine Reviſion der hie⸗ 
ſigen Königlichen Strafanſtalt durch Herrn Geheimrath Dr. 
Krohne⸗Berlin in Begleitung des HerrnRegierungsraths Krekeler⸗ 
Marienwerder ſtatt. Die Gerüchte von einer beabſichtigten Ber: 
legung der Strafanſtalt behufs Ueberlaſſung der Gebäude für 
militäriſche Zwecke entbehren jeder Begründung. 


— Das Sommertheater wird morgen die für Graudenz 
neue Poße mit Geſangseinlagen „Papa Kickebuſch“ von Ely zur 
Aufführung bringen. 

— In der pol niſchen Preſſe wird mit Behagen erzählt, 
daß nach den Lutherfeſtſpielen in Graudenz viele Evangeliſche zur 
römiſch⸗katholiſchen Kirche übergetreten ſeien. In einer polniſchen 
Zeitung, der „Gazeta Olsztyusko“, heißt es, wie uns mitgetheilt wird: 

„Einige Berjonen behaupten geradezu, daß fie jene Theaters 
vorſtellungen bewogen hätten, ſich mit dem Leben Luthers be⸗ 
kannt zu machen und dies hätte ſie dem lutheriſchen Bekennt⸗ 
niſſe abwendig gemacht und zur Prüfung der Lehre der katho⸗ 
liſchen Kirche bewogen. Der Graudenzer „Geſellige“, der fo 
warm die Theilnahme an diefen Aufführungen empfahl, hat ſich 
gewiß von ſolchem Erfolge ſeiner Aufrufe nichts träumen laſſen.“ 

Die polniſchen Blätter ſcheinen zu träumen. Es find in der 
That kürzlich zwei evangeliſche Frauen hier katholiſch geworden, 
aber nicht wegen des Lutherfeſtſpiels, ſondern um — katholiſche 
Männer zu heirathen. 

— Da der Lehrermangel in unſerer Provinz nicht mehr 
ſo groß iſt, wird am Seminar zu Marienburg der Neben⸗ 
kurſus zum Herbſt aufhören. Das Seminar wird wieder 
normal mit etwa 90 Seminariſten in 3 Klaſſen beſetzt ſein. Die 
Nebenkurſe haben dort vom Frühjahr 1888 ab beſtanden. Am 
Seminar zu Löbau bleibt der Nebenkurſus beſtehen. 


— Die mit einem Gehalt von 900 Mark verbundene Kreis 
phyſikusſtelle des Kreiſes Flatow iſt erledigt. Bewerber 
haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in Marienwerder zu 
melden. N 
— Dem Schmiedemeiſter Weber zu Petzin im Kreiſe Flatow 
iſt die Reſtungsmedaille am Bande verliehen. 

— Die Gerichts⸗Aſſeſſoren Peterſon in Schubin und Weck⸗ 
werth in Wronke ſind zu Amtsrichtern ernannt. 

— Ihr 25 jähriges Prieſterjubiläum feierten in den 
letzten Tagen der Pfarrer Zett in Marienau und der Erzprieſter 
Dr. Fuhg in Heilsberg. 

— Bei der ſeitens der militärärztlichen Bildungsanſtalten zu 
Berlin am 3. Auguſt veranſtalteten Feier des Geburtstages ihres 
Stifters König Friedrich Wilhelm III. wurde der Studirende 
Herr aus Klein⸗Petzelsberg in Weſtpreußen durch Verleihung 
einer Prämie ausgezeichnet. 

— Die Waſſe rnuß (Trapa natans L.) kommt bekanntlich 
gegenwärtig in Weſtpreußen nicht mehr lebend vor, hingegen 
mehren ſich die Anzeichen dafür, daß ſie früher hier weit verbreitet 
geweſen iſt. Bisher waren die Gelände bei Mirchau im Kreiſe 
Karthaus, bei Leſſen im Kreiſe Graudenz und bei Jakobau im 
Kreiſe Roſenberg die einzigen in unſerer Provinz, wo foſſile 
Waſſernüſſe in größerer Menge mir bekgunt geworden find, 
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neues Vorkommen in einem fmoor beobachtet, welches un. 
mittelbar füdlich an Ellerbruch bei Waplitz im Kreife Stuhm 
angrenzt und etwa 10 ha groß iſt. Hier lagern die Früchte in 


1 bis 1,5 m Tiefe, zumeiſt ſchon im Lebertorf und erfüllen ganz 
eine Schicht, die ſich unter einem großen Theil des Bruches er⸗ 
ſtreckt. Dieſer Fundort liegt etwa 4 Meilen nördlich von dem 
zuletzt genannten bei Jakobau, und es iſt anzunehmen, daß vor⸗ 
nehmlich in dortiger Gegend künftighin noch weitere Lagerſtätten 
von Waſſernüſſen werden aufgedeckt werden. 


Danzig, 4. Auguſt. Morgen früh wird nach alter Sitte 
wieder der Domnik eingeläutet werden und der Trubel in den 
langen Buden, auf den Plätzen und in einigen Straßen und 
Gaſſen wird wieder feinen Anfang nehmen. Für Vergnügungen 
aller Art iſt auch in dieſem Jahre wieder reichlich geſorgt. So 
werden neben dem Cirkus eine ganze Reihe von Buden aller Art 
geöffnet ſein. Neben einem Panorama, das die Ereigniſſe der 
neueſten Zeit bildlich zur Darſtellung bringt, wird ein Hunde⸗ 
und Affentheater von Schuſter Vorſtellungen geben. In drei 
Muſeen werden alle möglichen Dinge zur Schau geſtellt werden. 
Ein Zaubertheater, eine Bude, in der die kleinſten Meuſchen der 
Welt gezeigt werden, eine Halle, in der ſich Gymnaſtiker produciren, 
ein Voͤlkertacen⸗Theater u. ſ. w. werden gleichfalls dem Publikum 
ihre „Sehenswürdigkeiten“ darbieten. 

Aus Lebensüberdruß hat ſich eine achtzehnjährige Diakoniſſin⸗ 
Novize in der Oſtſee bei Heubude das Leben genommen, indem fie 
ſich zuerſt die Pulsadern durchſchnitt und dann ins Waſſer ſprang. 


Brieſen, 4. Auguſt. Auch unſer Ort ſtrebt darnach, eine 
Garniſon zu erlangen. Das Bittgeſuch des Magiſtrats an 
den Kriegsminiſter iſt in der vorigen Woche abgeſandt worden. 
— Der 5 Jahre alte Knabe Anton Kleinowski aus Muyſchlewitz, 
welcher ſeit Montag ſpurlos verſchwunden war, iſt am Mittwoch 
in einem Torfgraben als Leiche gefunden worden. 

2 Krojanke, 4. Auguſt. Die Waſſerverſuchsſtation zu Danzig 
welcher aus ſämmtlichen Brunnen unſerer Stadt Waſſerproben 
zur chemiſchen Unterſuchung zugeſandt worden find, hat die Er: 
klärung abgegeben, daß ſämmtliches Trinkwaſſer, ausgenommen 
das des Hirſchfeldſchen Brunnens, in ungekochtem Zuſtande der 
Geſundheit ſchädlich ſei. 

Dirſchau, 4. Auguſt. Ein Herr aus Danzig, welcher ven 
geblich im Bade Geneſung geſucht hatte, traf geſtern mit dem 
Tagescourirzuge von Berlin hier ein. Kaum hatte man den 
Bedauernswerthen in den Danziger Zug getragen, jo verſchied 
er in den Armen ſeiner Begleiterin. 

Geſtern waren jo große Viehtransporte nach Berlin zu 
befördern, daß die Einlegung eines beſonderen Viehzuges von 
Königsberg nach Berlin nothwendig wurde. Außerdem wurde 
aus Anlaß des VBiehmarktes in Grunau ein Viehfonderzug bis 
Dirſchau abgelaſſen, von wo aus alsdann die Weiterbeförderung 
des Viehes nach Berlin erfolgte. 


Elbing, 4. Auguſt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
heute den Rentier Krieger zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede 


gewählt. 
Königsberg, 4. Auguſt. (K. A. K.) Das große Unter⸗ 


nehmen, Königsberg und Pillau durch einen Haffkanal zu 


verbinden und ſo auch tiefgehenden Seeſchiffen das Einlaufen in 
Königsbergs Hafen zu ermöglichen, nimmt auch in dieſem Jahre 
den erfreulichſten Fortgang. Eine größere Anzahl Bagger, darunter 
die aus Holland bezogenen Kreiſelbagger „Merkur“, „Simſon“, 
„Goliath“, wozu in den letzten Tagen der auf der Schichauſchen 
Werft erbaute „Cyklop“ gekommen iſt, arbeiten mit doppelter 
Beſatzung ununterbrochen auch die Nacht hindurch bei elektriſchem 
Lichte. Einen maleriſchen Anblick gewährt es, wenn bei dunklem 
Wetter die Scheinwerfer in Anwendung gebracht werden und die 
am Ufer gelegenen Orte in hellem Lichte erſtrahlen. Bei dieſen 
Baggern werden die durch Eimer emporgehobenen Schlammmaſſen 
mittels Zentrifugalpumpen in eine lange Röhre gepreßt und über 
die nach Süden zu aufgeführte Moolenwand geworfen. Dieſe 
Erdmaſſen, welche ſich an manchen Stellen von einer Breite von 
mehr als 60 Meter die Moole entlang ziehen und an einzelnen 
Theilen des Kanals bereits ſo feſt ſind, daß Wagehälſe ſie be⸗ 
treten, ſollen ſpäter mit Binſen, Kalmus und anderen 
Sumpfpflanzen zur beſſeren Feſtlegung beſetzt werden. Von der 
Aufführung einer zweiten Moole nach der Uferſeite hin iſt 
deshalb Abſtaud genommen, weil der Kanal ſich nicht weit 
vom Haffufer hinzieht und die Wellen dieſer hier jo 
ſchmalen Waſſerfläche ihm wenig oder gar keinen Schaden 
zufügen können. Der Kanal, welcher in dieſem Jahre Zimmerbude 

und Heydekrug verbindet und von letzterem Orte nach Holſtein zu 

weiter geführt werden ſoll, erreicht eine Breite von 70, eine Tiefe 

von ſechs Meter. Die erwähnten Rieſen⸗Bagger machen in Bezug 
auf ihre Kraftleiſtungen ihren oben genannten Namen alle Ehre. 
Faſt alle beſitzen Maſchinen von 250 Pferdekräften und baggern 
bei einigermaßen günſtigem Boden je eine Kanalſtrecke von 40 —50 
Meter täglich aus. Die Moole iſt durch eingerammte Pfähle, 
Faſchinen, Sand und Steine hergeſtellt. Um den Fiſchern, die 
nach altem Recht ihr Handwerk auf dem Haff bis hinter Brauns⸗ 
berg ausüben dürfen, den Erwerb nicht zu ſchmälern, ſind gegen⸗ 
über den Ortſchaften im Kanaldamm Durchläſſe von 35 Meter 
Breite gelaſſen worden. Zum Eintreiben der Pfähle iſt eine 
Anzahl von Dampframmen thätig, wie denn auch außer den 
genannten Baggern noch mehrere andere an der Herſtellung der 
Fahrrinne arbeiten, die Schlammaſſen aber nicht in Röhren, 
ſondern in alter Weiſe in Prähmen fortſchaffen. 

Königsberg, 4. Auguſt. Geſtern Vormittag iſt der von hier 
nach Proſtken abgelaſſene Perſonenzug zwiſchen Raſtenburg 
und Stürlack infolge der Unterſpülung des Schienenſtranges durch 
Regengüſſe in Schwankung gerathen, wodurch der Tender und 
fünf Waggons entgleiſten. Glücklicherweiſe iſt Niemand 
beſchädigt. 

Guttſtadt, 4. Auguſt. Am 1. d. Mts. tagte hier der katho⸗ 
liſche Lehrerverein des Bisthums Ermland. Herr Kreidner⸗ 
Liewenberg verlas einen Vortrag über „Die Religion als Fundament 
der Volksſchuldildung.“ Derſelbe Herr wurde zum Delegirten für 
die nächſte General⸗Verſammlung des katholiſchen Lehrerverbandes 
in Danzig gewählt. 

Alleuſtein, 4. Auguſt. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, zum 1. April nächſten Jahres eine Knabenmittel⸗ 
ſchule zu errichten. 

Dem Apotheker Sturmhiſel iſt die Konzeſſion zur Errichtung 
einer dritten Apotheke in Allenſtein ertheilt worden. 

Der Kultusminiſter hat genehmigt, daß für das hieſige Königl. 
Gymnaſium ein von dem Maler Gärtner in Berlin auszu⸗ 
führendes Oelgemälde, darſtellend eine griechiſche Landſchaft mit 
Iphigenie nach Goethes „Iphigenie auf Tauris“, zur Ausſchmückung 
der Wand über dem Katheder der Aula angeſchafft werde und die 
dadurch entſtehenden Koſten bis zu 6000 Mark aus den Mitteln 
der Anſtalt beſtritten werden. 

y Neidenburg, 4. Auguſt. Die Beſitzerfrau C. in dem 
Dorfe Liſſaken iſt heute von Vierlingen, und zwar zwei 
Knaben und zwei Mädchen, entbunden worden. Ein Knabe und 
ein Mädchen ſind todt. Die Mutter und die zwei lebenden 
Kinder befinden ſich wohl. — Seit 4 Wochen darf das Borſten⸗ 
vieh wegen der Rothlaufſeuche zu den Wochenmärkten nicht 
gebracht werden, und es iſt noch garnicht abzuſehen, wann die 
Krankheit aufhören wird. 

Mühlhauſen, 4. Auguſt. In unſerer Stadt kommen im 
Rechnungsjahre 1893/94 an Kommunalſteuern 240 Prozent 
der Einkommenſteuer zur Erhebung. Nach dem erſten Beſchluß 
der Stadtverordneten ſollte mehr erhoben werden, der Bezirks⸗ 
ausſchuß hat jedoch dieſen höheren Prozentſatz nicht genehmigt, 
ſondern Zuſchläge zu den Realſteuern und entſprechende Ermäßigung 
der n e zur Einkommenſteuer vorgeſchlagen, was auch be⸗ 
ſchloſſen wurde. 

| Röſſel, 4. Auguſt. Zu der am 19. und 20. Auguſt hier 
ſtattfindenden bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung iſt 
folgendes Programm feſtgeſetzt worden: Am 19. Auguſt, Abends 
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Begrüßung der Gäſte und nung der Ausſtellung, 
emeinfan 
5 5 Uhr Vortrag und Abends Konzert. An dem 
darauf folgenden Tage findet ein Honigmarkt ſtatt. 
II Tilſit, 4. Auguſt. In den letzten Wochen find in unſerer 
Stadt etwa 30 Ruhrkrankheitsfälle vorgekommen. Auch in 
der hieſigen Dragonerkaſerne find in letzter Zeit 15 Soldaten an 
der Ruhr erkrankt. Einer derſelben iſt geſtorben; jedoch dürfte 
die Todesurſache wicht allein der Ruhrkrankheit, ſondern auch dem 
Umſtande zuzufchrerden ſein, daß der Körper des Verſtorbenen in 
Folge eines vor kurzer Zeit überſtandenen ſchweren Lungenleidens 
geſchwächt war. Gegenwärtig iſt der Zuſtand der ruhrkranken 
Soldaten nach ärztlicher Anſicht keineswegs lebensgefährlich. 
Auch ift der Heerd der Krankheit nicht im Kaſernement zu ſuchen. 
Bon Regiment find die umfangreichſten Maßregeln getroffen 
worden, um ein Umſichgreifen der Krankheit zu verhindern. 

„ Memel, 4. Auguſt. Der ruſſiſche Zoll auf Heringe, 
welcher von dem bisherigen ruſſiſchen Maximaltarif ausgenommen 
war, iſt ebenfalls um 50 pCt. erhöht worden. Es iſt damit ein 
für Memel hochwichtiger Geſchäftszweig lahmgelegt. 

Nominten, 3. Auguſt. Von Bienen faſt zu Tode geſtochen 
wurde geſtern der Beſitzer O. zu F. Derſelbe beabfichtigte, einem 
Stabilſtocke Honig zu entnehmen, ohne jedoch eine Kappe anzulegen. 
Kaum hatte er die Arbeit begonnen, ſo ſtürmten Hunderte von 
Bienen auf ihn los, ſodaß er den Korb fallen ließ, wodurch das 

anze Bolt in Aufregung gerieth. Der Mann, deſſen Leben in 

efahr ſtand, hatte die Geiſtesgegenwart, ſich in den nahe ge⸗ 
begenen Teich zu ſtürzen; er war indeß ſchon derart zugerichtet, 
daß er beſinnungslos nach ſeiner Wohnung gebracht werden mußte, 
wo er ſchwer krank darniederliegt. Da auch die Augen verletzt 
find, jo fürchtet man für das Sehvermögen. 


Theerbude, 3. Auguſt. Vorgeſtern kamen die für die hieſige 
Kapelle beſtimmten Glocken hier an, zu deren Aufbringung 
geſtern der Glockengießer Herr Guſtav Collier aus Zehlendorf 
hier eintraf. Nachmittags erklangen die erſten Töne. Die beiden 
Glocken tragen als Inſchrift die Weihnachtsbotſchaft „Ehre ſei 
Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen.“ Darunter befindet ſich das königliche Wappen und 
die Initialen W. R. Die Einweihung der Kapelle wird am 1. 
Oktober in Gegenwart des Kai fers ſtattfinden. 


Eydtkuhnen, 3. Auguſt. Geſtern kamen 48 Stück Pferdle 
aus Rußland zur Verfrachtung mit der Bahn hier an. Der 
ganze Transport ging vorerſt nach Berlin; von dort werden 15 
Stück perſiſche Pferde, wahre Prachtexemplare, welche bereits 
erh ge auf der Reife find, zur Weltausſtellung nach Chicago 
geſchickt. 

Ans Oſipreußen, 4. Anguſt. In Folge der faſt täglichen, 
bisweilen von Hagel begleiteten Niederſchläge wurde die Ernte 
des Roggens ungemein erſchwert und verzögert, ſodaß derſelbe 
noch nicht einmal vollſtändig gemäht und nur zum kleinſten Theil 
unter Dach gebracht werden konnte. Mit dem Mähen der frühen 
Gerjle und des Weizens iſt ebenfalls begonnen worden, und 
auch früher Hafer iſt zum Theil ſchnittreif. Vielverſprechend iſt 
der Stand der Kartoffeln und Rüben, und auch die Ausſichten 
für den zweiten Klee⸗ und Gras ſchnitt haben ſich bei der feucht⸗ 
warmen Witterung erheblich verbeſſert. 


| E Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Auguſt. Ein aufregender 
Kampf entiſpann ſich am letzten Sountag in der unweit der 
Grenze gelegenen Szilaszker Forſt, indem ein Forſtbeamter 
auf zwei Wilddiebe ſtieß, die ſofort ein Feuer auf ihn er⸗ 
öffneten. Der hinter einem Baum Schutz ſuchende Beamte gab 
ebenfalls Feuer und verwundete einen der Wilddiebe fo ſchwer, 
daß dlefer auf dem Trausport feinen Geiſt aufgab. Dem anderen 
gelaug es zu entkommen. 2 Se 

Bromberg, 4. Auguſt. Auf den 13. Auguſt ift wieder 
eine Polen verſammlung in Ausſicht genommen. Es iſt dies 
das Neſultat einer vertraulichen Beſprechung, welche am 1. Auguſt in 
einer hieſigen Konditorei ſtattgefunden hat. Dieſe Verſammlung trug 
einen rein privaten Charakter und war deshalb auch nicht polizeilich 
augemeldet. Den Gegenſtand der Unterhaltung bildete die Frage, 
wie der Theil der hieſigen polnischen Bevölkerung, welcher in das 
Netz der Sozialdemokratie gezogen worden iſt, daraus befreit 
werden könne. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 4. Auguſt. Die polniſche 
Hofpartei will für den 13. dieſes Monats eine Verſammlung ein⸗ 
are zu welcher der Zutritt nur gegen Vorzeigung von 
Eintrittskarten geſtattet ſein wird. Dieſe Verſammlung ſoll ſich 
mit der Stellung des Abgeordneten von Czarlinski zur Militär⸗ 
vorlage beſchäftigen. 
dieſer Verſammlung ſicher nicht herauskommen. 

Inowrazlaw, 4. Auguſt. Geſtern wurde von einem benach⸗ 
barten Gute em Arbeiter aus Rufſiſch⸗Polen in das hieſige Kreis⸗ 
lazareth gebracht, der an den ſchwarzen Pocken ſchwer erkrankt 
iſt. Es wurden die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln angeordnet. 
Sämtliche Kleidungsſtücke wurden desiufizirt, das Stroh von 
dem Wagen, auf welchem der Kranke befördert war, verbrannt, 
und der Wagen jeldjt mit Chlor beſchüttet, Die gleichen Ans 
ordnungen find: auch auf dem Gute getroffen. Die Arbeiter des 
Gutes, welche mit dem Patienten in Berührung kamen, ſowie die 
Perſonen, welche denſelben hier pflegen, ſollen geimpft werden. 

H Wongrowitz, 4. Auguſt. Herr Landrath v. Wieſitſchek 
hat bis zum 13. September Urlaub genommen und wird während 
dieſer Zeit in Kreisausſchußſachen durch den Rittergutsbeſttzer 
Herrn v. Gersdorff in Kirchen⸗Popowo vertreten. 

Poſen, 4. Auguſt. Im Hauſe Louiſenſtraße Nr. 1 iſt 
geſtern Abend ein Mann unter cholera verdächtigen 
Anzeichen geſtorben. Die Leiche wird in Folge deſſen 
von den Behörden einer Unterſuchung unterworfen. Der 
Verſtorbene hat, wie die Angehörigen ausſagen, wenige Stun⸗ 
den vor ſeiner Erkrankung eine ziemlich große Menge Gurken⸗ 
ſalat gegeſſen und darauf Quellwaſſer getrunken. 

gg Poſen, 4. Auguſt. Die hieſige Polizei verhaftete heute 
wegen Vagabondirens ein Fräulein Gertrud v. Albe dyll. Das 
jährige junge Mädchen entſtammt einer angeſehenen ſchleſiſchen 
Adelsfamilie und hat ſchon früher eine längere Freiheits ſtrafe 
wegen Betrügereien verbüßt. 

Oſtrowo, 4. Auguſt. Der im vergangenen Jahre von 
dem Schwurgericht wegen Ermordung des Gendarmen Krüger 
in Kucharski zum Tode verurtheilte Wirth Trzezecziak 
iſt vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
worden. | 5 

e Lauenburg, 3. Auguſt. An der am 19. und 20. d. M. 
Rer ſtattfindenden 25. Stiftungs feſtfeier des Vereinigten 
Männergeſang⸗Vereins werden ſich die Vereine aus Stolp, 
Schlawe, Rügenwalde, Köslin, Falkenburg, Danzig, Neuſtadt 
und Karthaus betheiligen. Von den Damen Lauenburgs wird 
der Fahne des Vereins ein prächtiges Fahnenband überreicht werden. 


Die neneſte amerikaniſche Polarexpedition 

des Marinelieutenants Peary, die ſich gegenwärtig an Bord des 
Robbenfangſchiffes „Falcon“ auf dem Wege nach Grönland be⸗ 
udet, bildet die Fortſetzung und Ergänzung der vorjährigen 
rönländiſchen Expedition, von der Peary etwa vor 10 Monaten 
urüdkehrte. Diesmal ſotlen vorzugsweiſe die Gegenden nördlich 
m Grönland ausgeforſcht werden, wobei unter günſtigen Ver⸗ 
hättniffen ein Vordringen bis zum Nordpol nicht ausgeſchloſſen 

„ ſowie die nördliche Küſte von Grönland bis zum Kap Bismarck. 
Fleutenant Pearys Prinzip bei der Ausrüſtung arktiſcher 
Expeditionen iſt, daß dieſe ohne große Unkoſten zu Wege gebracht, 
mit möglichſt einfachen Apparaten ausgeſtattet werden und ſo ge⸗ 
Kant wird, daß kein Menſchenleben aufs Spiel gefetzt wird, Ile 
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Karte bringen. Die Expeditio 1 
iſt mit Verpflegung für über zwei Jahre ausgerüſtet. 
Haus, das als Winterquartier dient und an der Bowdonbai auf⸗ 
aufgeſtellt werden fol, mißt 33 X 14 Fuß und wird 


verſchiedene Räume enthalten. Die Heizung erfolgt mittels Paraffin ⸗ 
öfen, und beleuchtet wird es durch 18— 20 elektriſche Glühlampen. 
An Proviant werden alle die üblichen Konſerven mitgeführt, die 
in Verbindung mit dem in Grönland zu erwartenden Rennthier⸗ 
fleiſch im Winterquartier eine einigermaßen ziviliſirte Verpflegung 
ermöglichen. Bei den Schlittenreiſen auf dem Eiſe geſtaltet ſich 


dieſe natürlich etwas einfacher, da giebt es Morgens, Mittags 


und Abends, Tag für Tag, nur Pemmikan (ein Nahrungsmittel, 
das hergeſtellt wird aus Büffel⸗ und Elenfleiſch). Die Expedition 
führt zwei größere und zwei kleinere Boote, außer der kleinen 
Dampfſchaluppe, mit ſich, die für Jagdausflüge ſowie für die 
kleinen Expeditionen von großem Nutzen ſein werden. Die Aus⸗ 
rüſtung am Schlitten, Ski, Schießwaffen, Zelten, ſowie die 
Sammlung wiſſenſchaftlicher Inſtrumente iſt jo vollſtändig wie 
nur möglich. Von beſonderem Intereſſe iſt außer mehreren 
größeren photographiſchen Apparaten ein 
mittels deſſen zahlreiche Proben von Eskimodialekten 
originale Geſänge und Melodien geſammelt werden 
Eine andere Neuheit der Expedition bilden acht Eſel einer ſtarken 


ſowie 


und ausdauernden Raſſe, deren Beſtimmung es iſt, den für die 
Schlittenreiſen nöthigen Proviant vom Winterquartier nach dem 
Inlandseiſe hinauf, eine Strecke von über eine Meile bei 5000 


Fuß Steigung, zu bringen. Indeß beſteht auch die Abſicht, ſie 
auf der Reiſe übers Inlandseis ſelbſt, mit beſonders konſtruirten 
Schneeſchuhen verſehen, zu benutzen, entweder als Zugthiere oder 
mit einer Art Saumſattel auf dem Rücken. In dieſem Falle 
würden ſie im Laufe der Reiſe nöthigenfalls geſchlachtet werden, 
um als Futter für die Hunde zu dienen. Die mitgeführten Brief⸗ 
tauben ſollen als Boten von der Schlittenreiſe nach dem Winter⸗ 
auartier benutzt werden. An Hunden hat die Expedition gegen⸗ 
wärtig acht Stück an Bord, ſechs Eskimohunde und zwei Bern⸗ 
hardiner. Erſtere ſind diejenigen, die als die ſtärkſten und 
ausdauerndſten die vorige Grönlandsreiſe überlebt haben. 
Man beabſichtigt, Labrador anzulaufen, um dort eine größere 
Anzahl von Hunden von den Eingeborenen zu kaufen, ebenſo 
hofft man eine möglichſt große Anzahl in den däniſchen 
Kolonien in Südgrönland zu bekommen, ſo daß die Expedition 
bei der Ankunft im Walfiſchſund im Beſitz von etwa 100 Hunden 
zu ſein hofft. Dieſe Anzahl iſt das Doppelte von dem, was man 
etwa braucht. Da jedoch der glückliche Ausgang der Schlittenreiſen 


ausſchließlich von dieſen Thieren abhängt und gleichzeitig häufig 
unter dieſen anſteckende Krankheiten ausbrechen, iſt eine möglichſt 


große Zahl nothwendig. Peary wird auch auf dieſer Reife von 


ſeiner Gattin begleitet. Mrs. Peary iſt eine hübſche, etwas bleiche 


Frau, die ihre Standhaftigkeit auf der vorigen Ueberwinterung in 
Grönland bewieſen hat. Sie macht dieſe Reiſe unter Umſtänden 
mit, die einen Zuwachs der Expedition erwarten laſſen. Mrs. 
Peary hat eine Begleiterin, die u. a. als Köchin fungiren wird. 


Von den übrigen Mitgliedern der Expedition außer Peary und 


dem Norweger Aſtrup find der Meteorologe Carr und der Zoologe 
Lee zu nennen. Pearys Neger macht gleichfalls wieder die Reiſe 
mit. Ferner befindet ſich in der Expedition der Maler Stokes, 
der im Norden von Grönland Malereien vornehmen wird. Als 
Sekretär führt Peary endlich auch einen Stenographen mit ſich. 

Nach den ſoeben eingetroffenen neueſten Nachrichten iſt die 
Expedition in Hopedale in Labrador angekommen. Der „Falcon“ 
war von St. John in Neu⸗Fundland am 15. Juli abgefahren 
und hatte auf der Neiſe ſehr ſchlechtes Wetter. Schwere Seen 
waren über das Deck gefegt und die bittere Kälte hatte die nuts 


genommenen Leurros oder Colorado⸗Eſel getödtet. Da in Hopedale 
keine Eskimohunde zu haben waren, ſo will die Expedition ſich 


ſolche in Upernavik au der Küſte von Grönland verſchaffen. 
— — 


Verſchied enes. 


— Der 11. deutſche Gewerbekammertag iſt auf die 
letzten Tage des September nach Eiſen ach einberufen worden. 
Hauptpunkt der Tagesordnung it die Frage der Handwer ker⸗ 
oder Gewerbekammern, die bekanntlich den nächſten Reichstag be⸗ 
ſchäftigen wird. 

— An der Oſtfront des neuen Reichstagsgebäudes! 
in den drei portalartigen, von Rundbogen überſpannten Oeffnungen! 
werden drei überlebensgroße Broncefiguren Bismarcks 
Moltkes und Roons aufgefteflt. 

— („Der Gott, der Eiſen wachſen ließ . . “f Fürſt 
Bismarck hat dieſer Tage den Kapellmeiſter der Kurkapelle in 
Kiſfing en, Herrn Schreck empfangen und demſelben herzlich für 
dem Fürſten gewidmeten Marſch gedankt. Dieſer 
euthält das Trio: „Der Gott, der Eifen wachſen ließ, der wollte 
keine Kuechte.“ — „Ja,“ fagte der Färſt, „Sie haben's getroffen. 
Dies Arndlſche Lied iſt mein Leiblied.“ 

— Das große Feuer, das am Donnerſtag Abend in dem 
Lew inskiſchen Putzwaarengeſchäft in Berlin ausgebrochen iſt, 
hat, wie der Telegraph gemeldet hat, leider auch ein Menſchen⸗ 
leben gefordert. Im Erdgeſchoß des Hauſes Andreas⸗ 
Straße 8 befindet ſich neben dem Lewinskl'ſchen Geſchäftsladen 
auch die Wohnung des Geſchäftsinhabers. Man hatte am Abend 
in dem Laden Gasgeruch wahrgenommen, ohne feſtſtellen zu 
können, wo das Gas ausſtrömte. 
Schaufenſter entzündet wurde, loderte eine mächtige Flamme 
empor, welche ſofort die Waarenbeſtände ergriff und einen ſehr 
dicken Qualm hervorrief. Die Verkäuferinnen flüchteten. Als der 
Qualm in die Wohnung drang, riß Frau L. ihre zwei kleinen 
Kinder, die bereits zur Ruhe gebracht waren, aus den Betten 
und flüchtete in ein weiter entferntes Zimmer, während Herr L. 


ſeine Mutter, eine 57 Jahre alte Frau, die aus Breslau zum 


Beſuch nach Berlin gelommen war und tagsüber bei ihrem Sohne 
hinausführte. 


Braud das Treppenhaus und die Flammen loderten bis in die 


oberen rag Fenſterkreuze fie erfaßten; dadurch ent⸗ 
€ 


ſtand unter den Bewohnern des Hauſes eine große Panik. Es 


gelang zwar einigen Männern, mehrere der um Hülfe Rufenden“ 
aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien, doch erſt als die ſpät an⸗ 
gerufene Feuerwehr am Platze erſchien, nahm das Rettungswerk 
Während nun das Feuer in feinem f 


ſeinen regelrechten Verlauf. 
Heerde, dem Laden, bekämpft wurde, vermißte Herr L. ſeine Mutter. 
Ein Feuerwehrmann drang, ausgerüſtet mit dem Stude'ſchen 
Rauchhelm, in die ganz verqualmte Wohnung 2.8 und fand dort 
die alte Frau erſtickt vor. Sie ſcheint, ihre Schwiegertochter 
und Enkel ſuchend, nochmals in die Wohnung gegangen zu ſein 
und nicht mehr den Ausweg gefunden zu haben. — Durch das 
Feuer wurde der Juhalt des Ladens gänzlich vernichtet, die Wohnung 
2.5 ſtark verwüſtet. a 

— Karl Hagenbeck, der berühmte Thierhändler, iſt diefer 
Tage in Hamburg geſtorben. Hagenbeck hat einſt ſeine Thier⸗ 
handlung mit einem Seehund in einem Waſſerbottich be⸗ 
gründet. Aus dieſem beſcheidenen Anfang entſtand die Weltfirma, 
welche jetzt von dem Sohne des Verblichenen und deſſen Schweſter 
geführt wird und aus fernen Welttheilen Thiere nach Europa 
importirt. Hagenbeck hat im letzten Jahre 200 Elefanten, 150 
Panther, 70 Löwen, 80 Strauße, 300 Giraffen, 1600 verſchiedene 
Reptilien und 40 000 ausländiſche Vögel im Handel umgeſetzt. 

— In der Militärbadeanſtalt zu Torgau iſt dieſer 
Tage der Musketier Zerner dadurch verunglückt, daß ihm in 
Folge zu zeitigen Komm and os ein zweiter Soldat auf den 
Kopf ſprang. Dem Zerner wurde das Genick gebrochen, er 


ſtarb auf der Stelle. Auch der andere Soldat trug ſchwere Ver⸗ 


letzungen davon. 
— Eine verſchlagene Brieftaube, welche die Bezeichnung 
zPoſttaube Berlin“ aufweiſt, iſt in Polen, und zwar in 


Phonograph, 


ſollen. F 


Als dann das Gas in einem 


Inzwiſchen verqualmte der 


IIa 53 —54, 


brachte 40 —48, 


Fl 
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die durch die an jenem 


worden tft 
— Das Wort „Strohwittwer“ darf in den Bekannt⸗ 


machungen an den Berliner Anſchlagsſäulen keine Verwendung 


mehr finden. Dieſer Beſcheid iſt dem Geſchäftsführer eines be⸗ 


kannten Etabliſſements gelegentlich einer Plakatbeſtellung mitge⸗ 


theilt worden. 

— Ahlwardt befindet ſich zur Zeit nebſt feiner Familie 
in Warnemünde. Wie verlautet, wollte er zuerſt in Mis droy 
Wohnung nehmen, es habe ihn jedoch kein Hotelwirth auf⸗ 
nehmen wollen. 

— [Vom Kantener Mord.] Am 29. Juni waren bereits 
zwei Jahre vergangen, daß der Knabe Hegmann von ruchloſer 
Hand ermordet worden iſt. Die Unterſuchung dauert unausgeſetzt 
fort. Die königliche Staatsanwaltſchaft zu Kleve erläßt im 


„Düſſeldorfer Amtsblatt“ folgende Bekanntmachung: 


„In dem Ermittelungsverfahren, betreffend die Ermordung 
des Knaben Johann Hegmann zu Kanten, iſt die Vernehmung 
des Haufirers Franz Joſeph Walther aus Aachen als Zeuge 
dringend erforderlich. Es wird erſucht, nach dem Aufenthalt 
des Walther, insbeſondere auch in den Herbergen zu forſchen 
und im Ermittelungsfalle ſofort Nachricht nach Kleve zu geben.“ 


— [Nette Familie.] Richter (zu dem jugendlichen Au⸗ 
geklagten): „Sind Deine Eltern hier vielleicht anweſend?“ — 
Angeklagter: „Nee, die werden irgendwo auders abgeurtheilt!“ 

— [Boshaft.] Aeltliches Fräulein: „... Mir hat 
neulich ein Herr ſeine Liebe geſtanden!“ — Herr: „So — 
und wen liebt er denn?!“ 

— au — — — — 


Neueſtes (T. D.) 

K Berlin, 5. Auguſt. Die Londoner „Daily 
Chronicle“ meldet, daß zwei hohe ruſſiſche Zollbeamte nach 
Deut ſchland entſandt ſeien, zur Regelung der Tariffrage 
und Beendigung des Zollkrieges. Hiervon iſt an hieſigen 
zufländigen Stellen nichts bekannt. Ob Beamte überhaupt 
unterwegs ſind, weiß man nicht, eventuell würden ſie hier, 
wie ich erfahre, großer Feſtigkeit begegnen bei ebenſo großer 
Geneigtheit, einen Vertrag abzuſchließen, den die Regierung 
auch gegen die Konſervativen durchzufetzen entſchloſſen iſt. 

Petersburg, 5. Auguſt. Die „Nowoje Wremja“ 
erfährt aus guter Quelle, daß die deutſche Regierung die 
ruſſiſche Anregung, die Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Handelsvertrages kommiſſariſch in Berlin fortzuführen, 
angenommen und den 1. September hierfür vorgeſchlagen 
hat. Die ruſſiſche Regierung nahm dieſen Vorſchlag an 
und ernannte zu Delegirten den Vizedirektor des Departe⸗ 
ments für Handel und Manufakturen Timirjaſew, den 
Vizedirektor des Zolldepartements Sagubin, und den Agenten 


des ruſſiſchen Finanzminiſteriums in Paris, Rafalowitſch. 


Gotha, 5. Auguſt. Wie jetzt amtlich bekannt ge⸗ 
macht wird, iſt am 1. d. M. Abends der Herzog von 
einem leichten Schlaganfall betroffen worden. Die Krank⸗ 
heit iſt jetzt in der Beſſerung begriffen, ſodaß die voll⸗ 
ſtändige Geneſung zu erwarten iſt. 


London, 5. Auguſt. Die Zahl der in Wales feiern⸗ 
den Grubenarbeiter iſt auf 30 000 geſtiegen. Die Stimmung 
iſt jedoch nicht ganz einmüthig. In Lancashire werden in 
der nächſten Woche mehrere Fabriken gänzlich oder theil⸗ 
weiſe geſchloſſen werden. 


Grandenz, 5. Auguſt. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126— 132 Pfund holl. Mk. 140 —142, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 142— 146, hochbunt und glafig 132 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 144 — 148. 
Ro E Pfund Hol. Mark 126—132, —,— Pfund 
Holl. . —. a 
Gerſte Futter⸗ Mk. 120 —130, Brau⸗ Mk. —,—. 
Hafer Mk. 150—160. 
Danzig, 5. Auguſt. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter p. ½ Kgr. 1,00 — 1,20 Mk., Eier Mol. 0,65 —0,75 Mark, 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,50 — 0,60, Wrucken —, Mohrrüben p. 15 
Stck. 3 Pfennig, Kohlrabi p. Mdl. 15—30 Pfg., Gurken Mdl. 
100 — 1.80 Mk., Blumenkohl p. Stck. 0,05 — 0,20 Mk., Kartoffeln 
per 10 Ltr. 2,00 Mk., Hühner per Stck. 0,90 —1,60 Mark, 
Hühner, junge Paar 0,90 —1,70 Mk., Tauben Paar 0,80 
Mark, Enten leb. per Stück 1,25—4,00 Mk., Enten geſchlachtet 
0,85—2,50 Mk., Gänſe lebend Stck. 3—5,00 Mk., Gänſe ges 
ſchlachtet 3,00 —4,50 Mk., Puten leb. — Mk., Ferkel Stck. 5,50 
bis 17,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 36—42 Mk., Kälber 
per Ctr. 30—35 Mk. 


Danzig, 5. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept. Oktbr. 132 f 
Qual.⸗Gew.): gſchfsl. Tranſtt * 94 
Umſatz: — To. Regultrungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 155 freien Verkehr. 130 

hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Trau. hochb. u. wei 126 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 


„ hellbunt 
Term. z f. V. Sep.⸗Oktbr. 
Tranſit 7 
Regulirungspreis z. 

freien Verkehr. 

Roggen (p. 714 Gramm 

ual.⸗Gew.): niedr. 

inländiſcher . . 130-132 
ruff.⸗poln. z. Tran], 94 


Königsberg, 5. Auguſt. 


124 Faser inländiſch. . . 162-164 
Erbfſen 2 2 * 130 
„ Tranſit. . 110 
Rübſen inländiſch | 
153 Rohzucker iul. Rend.88% 213-217 
Geſchäftslos. 
Spiritus (loco pr. 10000 
Liter %) kontingentirt 55,50 
nicht kontingentirt .. 35,50 


Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 


von Portatus u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 


miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief. 


Berliner Centralviehhof vom 5. Auguſt. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2779 Rinder, 
6542 Schweine, 1110 Kälber und 20155 Hammel. — In 
Rindern langſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man 
zahlte Ia 56—58, IIa 51—54, IIIa 33—46, IVa 33—36 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde geräumt. Wir notiren für Ia 55—56, 
IIIa 50-52 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
50—51 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. la brachte 50—53, IIa 46—49, IIIa 41 —45 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham mel 
zeigte matte Tendenz und wurde nicht ganz geräumt, Ia 
IIa. 32—38 pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Markt für Magerhammel war gedrückt und wurde nicht 
geräumt. | 


Berlin, 5. Auguſt. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 35,30, mit 
Faß loco per Auguſt 33,80, per Auguſt⸗ September 33,80, 
p. September⸗Oktober 33,90, per Oktober⸗November 34,10 Mk. 


au. 
Berlin, 5. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 210,25. 
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rg früd 2 Uhr 10 Min. 
u ied nach kurzem ſchweren 
Leiden mein geliebter Mann, 
unſer guter Vater, der 7 
machermeiſter 721) 
Ernst Wagner 
im vollendeten 62. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
8 Garuſee, 5. Auguſt 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung find. Diens⸗ 
tag, Nachmittag 4 Uhr, vom 
— aus 1 


| Statt — Meldung. 
Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hochfreut (5730) 
Konitz, 4. Auguſt 1893. 
Bezirksfeldwebel Kluth 
u. Frau Betty, geb. Glaubke. 


SLiedertafel. 


Das zweite Sommerfeſt 


beſtehend in Concert, G⸗ſangsvorträgen 

und Tanz, findet am Sonntag, den 

13. Auguſt, Nachmittags 5 har im 

„Adlcrgarten“ — (5731) 
Der Vorstand. 
Fritz Kyser. 


Männer: Turuderein 
Graudenz. 
Die Einladungen zu dem 

am 12. d. Mts., Abends 
8½ Uhr im Tivoli ftatts 
findenden 8 ſind bis Diens⸗ 
tag, den 8. d. Mis., Mittags 12 Uhr, 
bei d. Kaffenwart Schendel einzureichen. 
Der Vorstand. 


Arbeiter» Sterbekaſſen⸗ Verein.? 
Die Einzahlung der Beiträge und 
Aufnahme neuer Mitglieder findet nicht | 2 


am 6., fondern am 13. Auguſt ſtatt. 
e r eee 
(5643) 


Generaverfemlung 
Allgemeinen oils⸗ ⸗Krankenkaſſe 


Bischofswerder 


Sonntag, den 13. Anguſt er., 
Nachmittags 4 Uhr. 
Saale des Kaufmanns Fikau. 


im 


Tages- Ordnung. 
Abänderung des Statuts. 
Anſtellung eines Arztes. 

Vertrag mit dem Apotheker. 

Unterbringung von Kranken im 
Krankenhauſe 

Erhebung der Kaſſenbeiträge. 

Vergütung für den Kaſſenführer. 

Krankenkontrolle. 

Wahl eines Vorſtandsmitaliedes. 

Der Vorstand. 

Teschke. 


Grand 


Central Circus Oriental 


bleibt auf allgtmeinen Wunſch des 


armen om 


— 
8 
12 
(um) 


Publikums während des Schützenſeſtes 


bier u. giebt täglich mehrere Vorſtellungen. 
Abends 8 Uhr: 
Haupt⸗ Vorſtellung. 
Großer Ringkampf zwiſchen dem 
oberbayriſchen Herkules Herrn akobi 


und den preisgekrönten, noch unbejtegten | 


Preisringern Gebrüder Quappe, extra 
darı aus Berlin eingetroffen. 
1000 Mk. dem Sieger. — Die Gebr. 
Quappe haben mit Abs, Cannau ꝛc. 
rungen und ſind bis jetzt unbeſiegt. 
Zu kr 5 ladet ergebenſt 
Die Direktion. 


ein 
w. ſaub. u. bill., 
inn. Sm 5 u. ander dem 
t 11 er 
8732 .. EN Naß, Schloßberg 5. 


Ein mice Dogge 


east gefleckt, auf den Namen 
ras“ hörend, iſt mir entlaufen. 
Wirderbringer erhält Belohnung. 
(5386) Engl, Tivoli. 


Oflfecbad Zoppot. 


Mein weit bekanntes Familienpen) 
fionat I. Ranges (Nähe des Kurhauſes 
bringe ich dem geehrten Publikum in 
Erinnerung. (8894) 

Frau Elise N 


005 
=. 


1 Brunnen⸗Vau und 


Preis 


Waſſerleitungen 


werden aufs Beſte ausgeführt von 
(5708) M. Zühlsdorff. 


Buchführung 


9 5 und doppelt, kaufmänniſch. 


Rechnen ꝛc, lehrt gründlich 
Emil Sachs 


5 Marienwerderſtraße 35, part. 


30—50 Liter Milch werden täg⸗ 
lich geſucht Fiſcherſtraße 48. lich geſucht Fiſcherſtraße 48. (5425) 


C. Holtfreter 


Belgard (Pers.) 
Wilhelmstrasse No. il, 


Ausführung 


von 


Brunnen- u. Tiefbohrungen, 


Wasserleitungen. 
Specialität: 

Anlagen artesischer Brunnen. 
Beschaffung 
srösserer Wassermengen 
für Städte und Fabriken. 

Aufträge nimmt Herr Sattlermeister 


Röhr, Grabenstrasse, für mich ent- 
gegen. 
. 
21 Pferde- 
Lotterie. 8 Equipagen 
2 10 Pferde ꝛc. (5 
2 Ben. -Baden- Pferde- 
2 Lotterie. Hytgew. 20000 
M., 100 Pferde, 30 Wagen und 
2 Geſchirre ꝛc. x. 
2 Looſe hierzu a 1 Mk., 11, auch 
gaemiſcht f. 10 Mk. 
othe Kreuz Geld- 
Lotterie. 50 00 Met. 
a 3 Mk., ½ 1,75, ½¼ 1 Mk., the 
und Liſte je 35 Pf., bei 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


8866s see eee 
Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Gold-, Silber⸗, Granat⸗ 
und Corallenſchmuckſachen 


zu ehr billigen Preiſen; große Aus⸗ 
— 5 


wahl 
E Ning eu 


® 
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zu er 


R. Reinke, 
Goldarbeiter, Strasburg. 


Die größten und anerkannt heſten 


geräucherten Maränen 


a Schock 3—4 Mk., verſendet 


I. Rosenthal, Nikolaiken Opr. 


Wer beim Einkauf von 
Tapeten 


viel Geld erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 
Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 
Verſandt⸗Geſchäfts 

von Gust. Schleising in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
wwöhnlicher Billigkeit u. überraſchen⸗ 
der Schönbeit alles andere und 
werden auf Verlangen überallhin 
franco geſandt. 


Victoria⸗Tapete! 
arößte Neuheit, concurrenzlos im 
Preiſe, darf als etwas ganz Außer: 
2 2 in keinem 9 


Theilzablung geſtattel 
DRERDTBEEFRENGEITARIEN von 2 13 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 2 
büchſen (Hinterlader von 30 Mark. 
Teſchings von 5 Mark. Revolver 
von 4 Mark an. Militärgewehre 
für ai en billigſt. (707) 


Thorn, Strobandſtr. 12. 


8 N.. 


. 2 


1 l Kal. Büchſenmacher, 


Patentirtin len 2 * * 
BB In2 Jahren über 


ss 


Zu ® 


| Tegenwart Gleichgut verwendbar ein-E 
ischaarig, zum Schalen, Flach- und 


Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


Man 1 stets L — VENTZKL: f 


geliefert. 


von 2 


Hochdruck⸗ 


Dampf. 


Jn den letzten 3 Jahren 2592 Stick yny 
Von keiner Konkurrenz in 
BE Deutichland auch nur annähernd erreicht. 


Locomobilen haffationire 


bis 60 Pferdekräften, 
und Compound⸗Syſtem. 


Dreſch-Maſchinen 


ea! fehlen und halten a 


adam & At: in: 


Maschinen -Fabrik und ne Reparatur- Werkstatt. 
Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Laudwirthschaft und Industrie. 


Dambfmaidinen! 


(8520) 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge E 
ringſt. Brennmaterialver: © 
brauch, beſte Conſtruktion 
und vorzüglichſte Mate- 
„ rialien aus der Fabrik von 


a \» Heinrich Lanz, 
— Mannheim 


Dan 


General⸗ 
Agenten, 


Treibriemen 
von reinem Kern engliſcher 
offerirt in allen Längen und Breiten 


Danen-, jertenz, Kinder: 


Leder 


U. Erſtlingswäſche 


zu den billigſten Preiſen die Leder. empfiehlt in allen Preislagen (2199 


handlung von a 6681) 
F. Czwiklinski. 


Schultheiß⸗Verſandt⸗Bier 
ff. altes Grätzer Bier 
Berliner Tafel⸗Weiß⸗Bier 


empfiehlt und verſendet (5646) 
Gustav Brand. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Race garantirt. 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. — Dettelbach, Galen 


Neul. Fernſeher 


(geſetzlageſchützt.) Ber, 
Vergrößerung, übertrifft 

F dhatſächlich die beſten Fern⸗ 
ro re, Ganz vorzüglich), großer Erfolg!; 
In ff. Etuis, bequem in der Taſche zu trag. 
Nur 2,75 Mk. p. Nachn. o. Marken 
frco. Allein echt — J. G. Scholz, 


8 Berfandtgefchäft, Königsberg 
i. Pr. (5661) 


Großart. Neuheit. 


Contert⸗Ziehharmonikas 


mit Stahl⸗Schutz⸗Ecken, wodurch ein 
Beſchädigen des Balges unmöglich iſt. 
Höchſt elegant. 
Muſik. Groß. Format mit 10 Taſten, 
2 Regiſtern, ſtark. Doppelbalg, Nickel⸗ 
beſchlag, doppelſtimmig in hochf. 8 
nur Mk. 8.00 gegen Nachn. durch 
8 Husberg jr., Neuenrade 
— Umtauſch geſtattet. 


Schweizer 
Taſchen- Uhren 


find die beſten; elegante Fagons, ſolid 


und genau ER: Portofrei. 
Remont., Nickel, 3 Me. 10. 
eee, Bat, Batent 1 
emont., Silber, ſtarke, 
Ei Rub., a Ss Mk. 14½. 
emont. er, hochfein, 
10 Rub. ſchön 3 Mk. 16. 
Remont., Silber, Sei Mk. 20. 
15 Rub., Specialität 
Remont., Siber „Sprung⸗ 


deckel, halb Chronometer. f Mk. 25. 


Geräuschlose 2 


anerkannt beſte 


Milch⸗Centrifuge 

für Handbetrieb 

je nach Größe 90 bis 

200 Ltr. pro Stunde 
77 55 
Vorzüge: billiger Preis; 

25 größte . Aus 


u Betrieb; 

keine Abnutzung u. dah. 

keine Reparaturen. 
Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ 
niſſe 155 vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 
Lieferung completter 
3 Meierei⸗ Anlagen. 


J Hodam & Resslier, 
Danzig. 


verkauft 


F. © 
(5702) 1 rate 9 20. 


Sehr hell klingende 


* 
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Heu und Häckſel 1 


H. Czwiklinski. 


20000 Viberſchwänze 


werden zu kaufen geſucht. Off. unter 
Nr. 5694 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz. (5694) 


Eine Capetenmand 


mit Glasthüre und Oberlicht, ſowie 

eine Schauſenſterbeleuchtung mit 

6 Gasflammen billig zu verkaufen. 
C. Döll, Grabenſtraße 20/21. 


Für meinen 15½ Jahre alten Sohn 
mit guter Schulbildung, ſuche ich in 
einem Getreide⸗ u. Saatengeſchäft eine 


Lehrlingsſtelle. 
Hauptbedingung freie Station i. Hauſe. 
Meldung. werd. Ren mit Aufſch. Nr. 


5650 a. d. Exp. d N l erbet. 


Ver ee u. 


ı Pensionsanzeigen. 


3 Cbriſt, ſucht ee 
lich möbl. Zimmer, Getreidemarktsnäbe, 
per 15. Auguſt. Offerten unter Nr. 

5540 an die Exp. des Geſelligen erbet. 
Wohuun von 2 Zimmern, Küche, Zu⸗ 

b behör u. 4 Zimmern, Küche 
Zubehör z. verm. Gieſe, Kulmerſtr. 53. 
Eine Kellerwohnung für 45 Thlr. 

zu vermiethen Tabakſtraße 19 (5420) 


Unterthornerſtraße 18 
iſt die Balkon⸗Wohnung, beftchend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, neu 
renovirt, von N zu vermiethen. 
(4535) C. F. Piechottka. 
Eine Wohn. von zwei Zimmern u. 
Zubehör zu vermiethen Mauerftraße 16 
2 Wohn, 4 u. 5 Zim., Mädchenſt. ꝛc., 
Bierdeftälle, 3. verm. Näb. Blumen ir 
Zwei Wohnungen, Stube, Küche 
u. Zubehör, für 75 Mk, ſind noch zu ver: 
miethen Kallinkerſtraßt. Melzer. 


Eine Stube nebſt Kammer zu 
vermiethen Getreidemarkt 21, Hinterhaus. 


Eine Wohnung von 2 Studen 
und Zubehör zu verm. Oberberaſtr. 56. 


Wohn. v. 1 Zim., Kab. Küche, u. 
Zub. z. vm. Tuſcherdamm 1a, a. Getr.⸗M. 


Eine kleine Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen Marienwerderſtraße 28. (5560) 


Thorn. 
Denfionäre 


finden bei gewiſſenhafter Beaufſichtigung 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen en Aufnahme in guter Familie. 


des Geſelligen erbeten. 


Off. unter Nr. 5672 a. d. Exped. 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 


zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt u 
preiswerth zu vermiethen. (4223 


3 


g- F Gelegenheitan; — 


2 in beſtem Zuſtande befindliche, wenig genutzte 


2½-—3 pferd. eugliſche Lokomobilen 


beſonders ul für 


Molkereien oder Feine Rosswerks-Dreschkasten 
hat billig abzugeben 


A. P. Muscate, Dirschau 


laudwirthſchaftliche dia einen 8 


— 4 Blätter. 


ler * 4 RN * * ö 
Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt aus 
grenzender Wohngelegenheit, 
ſpeziell für Galauterie-, Manu⸗ 


fafturivanren= oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander. 


Allenstein. 


Ein Laden 


mit auch ohne Wohnung, welcher ſich 
zu jedem Geſchäft eignet. in einer ſehr 
belebten Straße der Stadt, iſt vom 
1. Oktober 1893 zu vermiethen bei 
Witwe C. Wies baum, Allenſtein, 
vis-a-vis dem Deutſchen Haufe. 


Damen mög. s vertrauensv. a Fr. 
Heb. Meilicke, Berlin W., 
Wilh.-Str.122aw.d. Beh a n. d. Naturheilk. 
4 Wer reich, glücklich, 
Heirat. nd heirathen will, 
verlange den „Deutſch. Familienan⸗ 


zeiger“, Berlin, Wddinavlag. (5647) 
[> 7 E 
Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pi v ofortemagazin. 


(458) 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ads 
zahlung, empfiehlt (5336) 
M. Kahle, Börgenſtr. 5, 


Wir empfehlen zur 


landwirthſ chaftl. 
Buchführung: 


In J 66 Bogenformat (42/52 em) 
a mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldjourn., Einn., 6 Bg. 10 19. 
2 Ausg., 18 „ gb. 3M 
3 Speicherregiſter,? 25 8g geb. 3 M. 
4 Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
5 Journal für Einnahme u. Aus: 
gabe v Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3 M 
8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2.25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Tagebuch,. 25 Bg. geb. 2.25 Mk. 
Viehſtauds⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
Ju gewöhul. Bogenform. ( 340 42 em) 
in ſchwarzem 2 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen laud⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Vera. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Gontracte mit Konto, 25 Stück 1,50 M 
Lohn- u. Deputat Conto, Did. 1M. 


Probebogen wee 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
ee | 


ase I Sl 


Sonntag, 6. un „Papa Kieke— 
buſch“. Groß: Poſſe mit Gelang, 


in 4 Akten. Neu! 
Montag, 7. Auguſt: Auf Verlangen: 
Schauſpiel. 5678 


_ „Satisfaftion", Schaufvirl. «507: 
Eifenbahn: Fahrplan v. 1. Mai er. 
nach mitteleuropäiſcher Einheitszeit. 
Abfahrt von Graudenz nach 


Jablouowo Laskowitz Thorn Marienbg. 


6,50 Vm. 5,57 Vm 5,36 Vm. 8,1 Bm. 
10,53 Vm. 9, Bm. 9,35 Vm. 12,36 Nm. 
3,02 Nm. 12, Nm. 3,01 Nm. 5,31 Nm. 
7,0 Ab. 8,08 Ab. 8,10 Ab. 8.04 Ab. 


Ankunft in Graudenz von 
Jablouowo Laskowitzt Thorn Marieubg. 
932 Vm. 8,1 Vm 9, 4 Vm 9, Vm. 
5,2 Nm. 12.24 Nu. 12, 31 Nm. 2. 56 Nm. 
7,48 Ab. 4,05 Nm. 5, 0 Nm. 8,00 Ab. 
10,32 Ab. 10,51 Ab. 7,57 Ab. 11,90 Ab. 


Sämmti. 
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Bee RZ 


(3225) 


Fabrik. 


Exemplaren den 
heutigen Nummer liegt ein 


C. B. Dietrich & Sohn Prospekt des Technikums — 
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Grandenz, Sonntag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Auguſt. 


— Von der Staats forſtverwaltung des Regierungs- 
bezirks Marienwerder ſind zur Linderung des Streu- und 
Viehfuttermangels mannigfache Anordnungen getroffen worden. 
Jusbeſondere find die Forſtbeamten angewieſen, auch ſolche Wald⸗ 
anwohner zur Weidemiethe zuzulaſſen, welche gewöhnlich von der 
Waldweide ausgeſchloſſen bleiben. Außer dem freihändigen Verkauf 
von Gras und dem Verkauf in den Verſteigerungsterminen wird 
dev Waldanwohnern auch die Entnahme von Gras aus den 
Schonungen unter Aufſicht von Forſtbeamten geſtattet. Es wird 
ferner erlaubt, Streumaterial von den Wegen und Geſtellen, 
Forſtunkräuter aus den Schonungen, Reiſigabraum von den 
Schlägen, ſowie Laub-, Nadel- und Harkſtreu neben den Geſtellen 
und Wegen in einem drei Meter breiten Streifen gegen Zahlung 
des Taxſatzes zu entnehmen; außerdem iſt in den zur Saat ber 
ſtimmten Schlagflächen das Hacken von Saatſtreifen und Ent⸗ 
nahme der dabei gewonnenen Kräuter u. ſ. w. geſtattet. Um die 
Selbſtgewinnung von Torfſtreu zu ermöglichen, iſt in den Ober— 
förſtereien Königsbruch, Eiſenbrück, Gildon und Laska mit der 
Aufſtellung von Reißwölfen vorgegangen und die Anſchaffung 
weiterer Reißwölfe in Ausſicht genommen. Für Forſtbeamte und 
fiskaliſche Landpächter iſt die Gewinnung von Moostorf unent⸗ 
geltlich freigegeben. Außerdem iſt die Taxe für Moostorf auf 
30 Pfennig pro Kubikmeter (mit Einſchluß von 25 Pf. Werbungs⸗ 
koſten für das Stechen und Trocknen) herabgeſetzt. Anträge auf 
Zulaſſung zur Weidemiethe, Entnahme von Gras und Gewinnung 
von Wald⸗ oder Torfſtreu find an die zuſtändigen Revierverwalter 
zu richten. 


— Der zu Bromberg geborene Reinhold Franz Claud ius, 
welcher am 21. v. Mts., Abends, aus der Beſſerungs-Anſtalt in 
Konitz als unſicherer Heerespflichtiger bei der 8 Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141 in Graudenz eingeſtellt worden iſt, 
hat ſich am nächſtfolgenden Tage Vormittags, noch bevor er ein⸗ 
gekleidet war, wieder entfernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 
Er wird deswegen ſteckbrieflich verfolgt. 


— In einem Kruge in Adl. Rehwalde hatte ſich ein reiſender 
Handwerksburſche eingefunden, welcher ſich Schmiedegeſelle 
Raddatz nannte und vor ſeinen ſtaunenden Zuhörern mit ſeinen 
ſozialdemokratiſchen Auſichten prahlte, zu deren Bekräftigung er 
ab und zu mit einem Revolver Schüſſe in die Luft abgab. Im 
Laufe feines Vortrages machte er ſich auch einer Majeſtäts⸗ 
beleidigung ſchuldig, die bald ruchbar wurde und auch dem auf 
einem Patrouillen⸗Ritte begriffenen Gendarm aus Rehden zu 
Ohren kam. Dieſer nahm den Raddatz feſt und führte ihn dem 
Amtsgerichts⸗Gefängniß in Graudenz zu. 

— Herr Ober⸗-Konſiſtorialrath Koch in Danzig wird am 
15. September ſein Amt als Mitglied des Oberkirchenraths in 
Berlin antreten. Zur ſelben Zeit wird der bisherige Ober: 
Konſiſtorialrath Döblin aus Berlin die General⸗Superintendentur 
von Weſtpreußen übernehmen. 

— Der Baurath Frankenfeld in Poſen iſt an Stelle des 
nach Flensburg verſetzten Bauraths Blumberg nach Bromberg 
verſetzt. 

— Zum Stellvertreter des Deichhauptmanns der Falkenauer 


Niederung iſt der Gutsbeſitzer Richard Nau in Gr. Gartz für die 


Dauer von ſechs Jahren gewählt und beſtätigt worden. 

Nehden, 4. Auguſt. Eines der ſchönſten Gotteshäuſer der 
Umgegend iſt die im romanischen Bauſtil aufgeführte Kloſter⸗ 
kirche in Rehwalde. Man iſt augenblicklich dabei, die Kirche 
gründlich wiederherzuſtellen. 


K Thorn, 5. Auguſt. Eine intereſſante Feld dienſtübung 
findet ſeit heute auf dem Gelände zwiſchen Argenau und Thorn 
ſtatt. An derſelben betheiligen ſich das 21. und 61. Infanterie⸗ 
Regiment, die 4. Ulanen und ein Theil des 2. Pionierbataillons. 
Das 61. Regiment und die ihm zugetheilten andern Truppen 
wurden mit Extrazug heute früh nach Argenau befördert, von wo 
ſie angriffsweiſe gegen Thorn vorgingen. Ihnen ſtellte ſich das 
21. Regiment und die übrigen Theile des Ulanenregiments und 
des Pionierbataillous entgegen. Die Feſtungsübung, welche 
im September hier ſtattfindet und zu der der Kaiſer ja beſtimmt 
erwartet wird, ſcheint einen größeren Umfang anzunehmen, als 
man bisher vorausſetzte. Die Uebung beginnt vorausſichtlich 
am 15. September. Die Regimenter werden auf Kriegsſtärke 
geſetzt, auch werden ſelbſtſtändige Landwehrformationen gebildet 
werden. 


E Löbauer Kreis, 4. Auguſt. Wie gefährlich das Tragen 
von Gummiwäſche iſt, beweiſt folgender Fall: Ein Beſitzerſohn, 
welcher zu den Schulferien im Elternhauſe weilt, war am Sonntag 
Abend mit dem Anzünden einer Lampe beſchäftigt, hiebei kam er 
mit ſeinen Gummimanſchetten der Flamme zu nahe, dieſelben fingen 
Feuer, und bevor es gelang das Feuer auszulöſchen, hatte der 
junge Mann ſo arge Brandwunden erlitten, daß nach dem 
Ausſpruch des Arztes höchſtwahrſcheinlich die Finger der rechten 


Hand ſteif bleiben werdeu. 


? Konitz, 4. Auguſt. Die am Mittwoch an den Kriegs⸗ 


miniſter entſandte Deputation wegen der Garniſonerlangung iſt 


Lieutenant 

Liedertafel wird die Feier durch den Vortrag von Chorliedern 
verherrlichen helfen. — Herr Landrath Rotzoll hat zu einer 

Badereiſe 

gutsbeſitzer Wahnſchaffe-Roſenfelde vertritt ihn. 


heute hier wieder eingetroffen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß 
unſere Stadt eine ſtändige Garniſon erhält. Wie man hört, 
werden drei Batterien des in Pr. Stargard garniſonirenden Feld⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 36 und zwei Schwadronen des in Stolp 
ſtehenden Huſaren⸗Regiments hierher verlegt werden. Der Herr 
Kriegsminiſter wird in den nächſten Tagen ſelbſt nach Konitz 
kommen, um ſich von der Lage der Stadt zu überzeugen. 

5 Dt. Krone, 4. Auguſt. Die Enthüllung unſeres Zwei: 
Kaiſer⸗Denkmals ſoll am 18. Oktober ſtattfinden. Der Ober⸗ 
präjident hat fein Erſcheinen bereits feſt zugeſagt. Herr General— 
v. Wißmann wird die Feſtrede halten. Unſere 


einen mehrwöchigen Urlaub erhalten. Herr Ritter⸗ 


K Schöneck, 4. Auguſt. Auch die Bürger Schönecks wollen 


; um Verlegung eines Truppentheils nach Sch. bitten. Außer 


in Schöneck und Berent ſollen auch in Gr. Kleſchkau und Lipſchin 
Militärmagazine zu dem Herbſtmanöver der 36. Divifion errichtet 
werden. ö 


R Pelpliu, 4. Auguſt. Ganz eigenthümliche Anordnungen 


trifft die Eiſenbahnverwaltung, um den nach dem hieſigen Bahn⸗ 
hoſe führenden Zufuhrwog, welcher zugleich zur Poſt führt, aus: 


zubeſſern. Dieſer Weg, deſſen Unterhaltung der Bahnverwaltung 


- obliegt, befindet ſich nämlich in einem fo ſchlechten Zuſtande, daß 
er bei anhaltendem Regenwetter laum paſſirbar iſt. 
läßt nun die Bahnverwaltung die ſich zu beiden Seiten des Zu⸗ 
N Hierdurch wird dem. 
ſich auf dem Wege auſammelnden Waſſer überhaupt der Abfluß 
genommen. Den Klagen über den ſchlechten Zuſtand des Zufuhr: 


Seit geſtern 
fuhrweges hinziehenden Gräben zuſchütten. 


weges reihen ſich diejenigen über den verwilderten Zuſtand der 


Bahnhofsanlagen an. Für dieſe wird nicht das Geringſte gethan. 
So iſt ſeit nahezu 2 Jahren der dieſe Anlagen nach der Straßen⸗ 
ſeite zu abſchließende Zaun zur Hä 
während die noch ſtehende Hälfte faſt umgeſunken iſt. 


Hälfte vom Winde fortgeriſſen, 


i Berent, 4. Auguſt. In der letzten Sitzung des evange⸗ 


0 liſchen Gemeindekirchenraths und der Gemeinde⸗Ver⸗ 
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tretung wurde beſchloſſen, eine Taxe von dem alten Pfarr⸗ 
grundſtück in der Kapellenſtraße anfertigen zu laſſen und auf 
Grund deren das Grundſtück zum Verkauf zu ſtellen. Ferner 
wurde der Gemeindekirchenrath ermächtigt, mit dem Magiſtrate 
über die Abtretung einer Fläche von 900 Quadratmeter von dem 
zum Bau des Kreiskrankenhauſes erworbenen Lande in Verhandlung 
zu treten. — Der hieſige Turnverein hat beſchloſſen, das dies: 
jährige Turnfeſt am 19. Auguſt zu feiern, verbunden mit einem 
Preis⸗ und Wettturnen, zu dem auch andere Vereine eingeladen 
werden ſollen. — Heute iſt hier das Manöver⸗Magazin 
errichtet worden. — In den letzten Tagen ſind hier Erkrankungen 
an der Ruhr vorgekommen. Geſtern Nachmittag erkrankte die 
25 jährige Tochter des Fuhrmanns A. an ſtarkem Durchfall und 
erlag dieſer Krankheit bereits heute Vormittag. 


Marienburg, 3. Auguſt. Die Zuckerfobrik Altfelde 
hielt dieſer Tage ihre Hauptverſammlung ab. Es wurdeibeſchloſſen, 
den Reingewinn von 86 849,73 Mk. wie folgt zu vertheilen: Auf 
Reſervefonds 5500 Mk., 6 Prozent Dividende 36000 Mk., 
Tantieme 2160 Mk., Gratifikation 2500 Mk., Special = Neferve: 
fonds zur Deckung der ausgelooſten Grundſchuldbriefe 40 000 Mk. 
Als Mitglied des Aufſichtsraths wurde Rentier Friedrich 
Schrödter⸗ Danzig, ſowie als Mitglieder der Direktion Guts— 
beſitzer Vollerthun⸗Klakendorf, Gutsbeſitzer Pohlmann— 
Katznaſe, Deichhaupftmann Wunderlich⸗ Elbing, ſowie Guts— 
beſitzer G. Claſſen-Altfelde als Stellvertreter auf die Dauer 
von 5 Jahren wiedergewählt. — Der Sohn des Zimmergeſellen 
K. in Kalthof bei Marienburg, welcher in Tuchel das Lehrer— 
Seminar beſucht, iſt dort beim Baden ertrunken. 

Ein entſetzlicher Unglücks fall ereignete ſich geſtern Mittag 
in der Scharfſchen Schneidemühle zu Vogelſang. Der Arbeiter 
Rogalski aus Kalthof war beſchäftigt, die über einer Welle 
liegende Kette, mittels welcher die Bäume gehoben werden, zu 
entfernen; dabei wurde ſein Arm gefaßt und in die Welle gezogen. 
Ehe die Maſchine zum Stillſtand kam, war der Unglückliche be⸗ 
reits mit furchtbarer Gewalt wiederholt um die Welle herumge⸗ 
ſchleudert worden und hatte ſchwere Verletzungen davongetragen. 
Der von der Welle erfaßte Arm iſt ihm faſt ganz ausgeriſſen, 
ein Ohr hat er verloren und außerdem ſchlimme Quetſchungen 
an Kopf und Bruſt erlitten. In hoffnungsloſem Zuſtand wurde 
der Verunglückte nach dem Krankenhauſe gebracht. 


Braunsberg, 4 Auguſt. In der geſtrigen Stadtver.⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Einrichtung einer Waſſerleitung 
für die Neuſtadt beſchloſſen. Die Koſten betragen 15 000 Mark. 
Herr Bürgermeiſter Sydath theilte mit, daß die Belegung der 
Stadt mit einer Garniſon ſo gut wie geſichert iſt. Nach Brauns⸗ 
berg kommt das Füſilier-Bataillon vom Grenadier-Regiment Nr. 3, 
welches vor 1848 mehrere Jahrzehnte in Braunsberg garniſonirt 
hat. Seit heute weilt der Kommandeur des Bataillons, Herr 
Major von Rödern, in unferer Stadt, um ſich vom Stande der 
Dinge zu überzeugen. 

Tilſit, 3. Auguſt. Heute früh trafen 17 ruſſiſche Aus⸗ 
wanderer, von Amerika zurückkehrend, hier ein, um ihre Reiſe 
nach Rußland fortzuſetzen. Sie gaben an, daß in Amerika unter 
den meiſten dort eintreffenden Auswanderern großes Elend herrſcht. 

Tremeſſeu, 3. Auguſt. Der Land wirthſchaftsminiſter 
hat zu den Koſten der Vorarbeiten für die Entwäſſerung der Feld⸗ 
marken von Procyn, Rozauno und Siedluchno 600 Mark zur 
Verfügung geſtellt. 


— 
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Von der Weltausſtellung. 
Von Chriſtian Teich. 


Chicago, 20. Juli 1893. 
Nachdr. verb.] N.⸗Ashlaud av. 58. 


Beim Eintritt in den Juduſtriepalaſt von der Weſtſeite, 
da, wo vom Transportationsgebäude aus der Weg über eine 
hübſche breite Lagunenbrücke zu demſelben führt, dehnen ſich, 
wenn wir der Mitte zuſchreiten, rechts in 3 Seitengängen 
die deutſche, links die engliſche Ausſtellung aus, England 
gegenüber befindet ſich Frankreich, Deutſchland hat Amerika 
als Gegenüber. An Deutſchland nach links ſchließen ſich 
Oeſterreich und Japan an. 

Deutſchland hat auf ſeine Außenfront im Hauptgang 
das meiſte Gewicht im dekorativen Aufbau verwendet, 
während die Seitengänge etwas ſtiefmütterlich weggekommen 
ſind und das Arraugement auf der Gallerie ſogar manchen 
Tadel verdient. Am unglücklichſten war der Gedanke, der 
erſten Hauptgallerie aus Platzmangel noch eine zweite aufzu⸗ 
ſetzen. Alle Ausſteller, ohne Ausnahme, die man auf die 
Gallerien plaziert hat, ſind Stiefkinder, denn es fällt nur 
wenigen Beſuchern ein, nachdem fie die unteren Hallen durch— 
wandert haben, auch noch die ganz verſteckt liegenden Treppen 
hinauf zu wandeln; die Gallerien ſind, trotzdem da oben ſo 
viel ſchönes und gutes zu ſehen iſt, fortwährend leer, ſie ſind 
eben Stiefkinder, und auf die zweite Gallerie, die blos 
Deutſchland als Eigenthümlichkeit für ſich hat, würde erſt 
recht niemand kommen, wenn nicht durch eine Drehorgel die 
Aufmerkſamkeit fort und fort wachgehalten würde. 


Sehr vortheilhaft eingeleitet wird dagegen die deutſche 
Ausstellung vom Eingauge aus durch die Kollektiv⸗Ausſtellung 
der chemiſchen Induſtrie. 114 der beſten und leiſtungs⸗ 
fähigſten chemiſchen Fabriken haben ſich zu einem Geſammt— 
bilde der Leiſtungsfähigkeit auf dieſem Gebiete vereinigt. 
Die chemiſche Induſtrie ſteht epochemachend auf der Welt— 
ausſtellung da, fie wird an Duantität und Qualität von 
keiner anderen Nation erreicht, und ein Vergleich mit den 
anderen Staaten zeigt, daß ſie auf ihrem Gebiete nicht nur 
bahnbrechend, ſondern in jeder Weiſe der Konkurrenz die 
Spitze bietend, vollſtändig leiſtungsfähig iſt. England, 
Frankreich, Rußland und verſchiedene kleinere Staaten leiſten 
in dieſer Hinſicht auch viel Gutes und Solides, aber ſie 
können ſich weder in der Vielſeitigkeit, noch in der Qualität 
mit Deutſchland meſſen. Ebenſo macht Amerika große An⸗ 
ſtrengungen, und der ungeheure Mineralreichthum kommt ihm 
dabei ſehr zu ſtatten. Bis jetzt ſind es aber, trotz der Menge 
der ausgeſtellten Waaren, nur Anfänge mit minderwerthigen 
Erzeugniſſen. Ehe man ſich Deutſchland an die Seite 
ſtellen kaun, wird noch mauches Jahr vergehen und noch 
mancher Dollar zum Probiren und Studiren verwandt 
werden müſſen. An die chemiſche Induſtrie reiht ſich das 
deutſche Kunſtgewerbe an, das am ſtärkſten durch 
Berlin und München vertreten iſt und ſich auf alle Zweige 
des Gewerbslebens erſtreckt. | 

An kunſtgewerblichen Möbeln hat jede Nation hübſche 
Sachen ausgeſtellt, und es iſt dabei die Geſchmacksrichtung 
des Landes vorherrſchend. Deut ſchland, Frankreich, Italien 
pouſſiren Rokoko und Renaiſſance, faſt gleichmäßig in Rußland, 


Schweden, England, Dänemark, Holland ꝛc. iſt die dem länd⸗ 


lichen Geſchmack angepaßte Renaſſſance vorherrſchend. Auch 
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Amerika leiſtet in Möbeln ſehr viel, aber nur Fabrikwaare, 
die zum Theil ein ſehr gutes Ausſehen hat, aber oft den 
barockſten Formen aus allen Stilarten entlehnt iſt. Eine 
durchgebildete Geſchmacksrichtung exiſtirt noch nicht. An 
wirklich ſtilreinen Möbeleinrichtungen wird daher auch hier 
noch wenig zu machen fein, und die betreffenden Herren Aus⸗ 
ſteller werden ſehr wahrſcheinlich einen großen Theil ihrer 
Artikel wieder mit nach Hauſe nehmen müſſen. Dagegen 
glaube ich, daß in kunſtgewerblichen Nippſachen, Juwelier⸗ 
waaren, Glas-, Porzellan-, Majolika⸗, Steingut⸗, Bronze⸗, 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren mehr Geſchäfte gemacht werden. 
Ju Porzellau⸗, Steingut- und Juwelierwaaren ſteht Deutſch⸗ 
land allen andern Staaten voran, obgleich ſich auch Frankreich 
und England würdig an die Seite ſtellen. Für gute, künſt⸗ 
leriſch rein durchgeführte Porzellau- und Juwelierſachen wird 
aber in Amerika trotz des größeren Reichthums das Abſatz⸗ 
feld auf Jahre hinaus immer noch ſchwach bleiben, erſtens 
fehlt noch zu ſehr Kunſtverſtändniß und zweitens ſpielt der 
Schwindel mit minderwerthiger Waare, die zu hohen Preiſen 
verkauft wird, eine zu große Rolle. Raffinirte Händler wiſſen 
ihren Schund mit geſchickter Reklame für theures Geld an 
den Mann zu bringen. Soll in dieſer Hinſicht Wandel 
geſchaffen werden, dann müſſen deutſche Geſchäftshäuſer 
in New⸗York und Chikago eigene Verkaufsſtellen ers 
richten, durch geſchickte Reklame das Kunſtverſtändniß zu 
heben und den Unterſchied zwiſchen guter und ſchlechter Waare 
klar zu machen ſuchen, auch müſſen von einer Zentralſtelle 
aus die anderen größeren Städte beſucht und Filialgeſchäfte 
errichtet werden. An wirklich kunſtgerecht und ſtilrein aus⸗ 
geführten Artikeln iſt für lange hier eine Konkurrenz nicht 
zu fürchten, weil dazu das Arbeiterperſonal fehlt und gute 
Arbeitskräfte zu theuer ſind. 

In Bronzeguß⸗, Meſſing⸗, Kupfer⸗, Eiſen⸗, Stahl⸗, Zink⸗ 
und anderen Kunſtarbeiten, liefern die alten Kulturſtaaten 
je nach ihrer Geſchmacksrichtung faft ſämmtlich vorzügliches, 
obenan ſtehen aber auch hier Deutſchland und Frankreich; 
nur ſchade, daß die deutſchen Waaren in den dunklen Aus⸗ 
ſtellungszellen nicht genug zur Geltung kommen und infolges 
deſſen auch vom Publikum weniger beachtet werden. 

Die Taſchenuhren⸗Juduſtrie ift durch Deutſchland, 
Frankreich und die Schweiz gut vertreten. Alle drei Staaten 
glänzen gleichmäßig durch die Sauberkeit in der Arbeit, 
Eleganz in der Form, während Amerika durch die Maſſe zu 
imponiren ſucht. Die Uhreninduſtrie iſt hier bereits hoch⸗ 
entwickelt und der Beſitz einer goldenen Uhr gehört zum 
guten Ton des Amerikaners, vom reichſten Kaufmann bis 
zum einfachſten Arbeiter herab. Daß bei dieſer Liebhaberei 
von ſchlauen Händlern viel Schlechtes für Gutes verkauft 
wird, läßt ſich leicht denken. Die amerikaniſche Fabrikation 
in goldenen Uhren weiß die ausländiſchen durch den Preis- 
unterſchied zu ſchlagen, die Herſtellung geſchieht hier in Maſſe, 
es giebt Fabriken, die ſich rühmen, täglich bis an die Tauſende 
goldener Uhren lieſern zu können; über den Unterſchied 
zwiſchen hieſigen und ausländiſchen Fabrikaten braucht man 
deshalb auch kein Wort zu verlieren. Wer eine wirklich 
gute, preiswerthe Taſchenuhr kaufen will, wird daher immer 
Wilen. franzöſiſchen oder Schweizer Fabrikaten greifen 
müſſen. 

Die deu tſche Textilinduſtrie hat dadurch, daß fie 
kollektiv auftritt, ebenfalls einen guten Griff gethan. Alle 
Staaten, auch Amerika und Mexiko u. ſ. w., machen darin 
große Anſtrengungen, es iſt die Induſtrie, in der der größte 
Bedarf exiſtiert und die in Kapital die größten Umſätze auf⸗ 
zuweiſen hat. Auch werden mit ihr eine ganze Anzahl anderer 
Induſtrien großgezogen, wie Maſchinen, Dampfkeſſel, Treib⸗ 
riemen, Oele und Fette u. ſ. w. Deutſchland, England 
und Frankreich fallen in der Textilinduſtrie hier am meiſten 
ins Gewicht; in der Seifenbrauche hat Frankreich den andern 
Staaten gegenüber ſogar manches voraus. In gewöhnlicheren 
Waaren, bei denen Farbe und Appretur nicht zu hohe An⸗ 
ſprüche machen, liefert auch Amerika außerordentlich viel; die 
Fabrikation iſt hoch entwickelt und die ausländiſche Konkurrenz 
wird von Jahr zu Jahr nicht nur in Amerika mehr und 
mehr verdrängt werden, ſondern es macht auch Amerika die 
größten Anſtrengungen, ſich in den Südſtaaten, in Mexiko, 
auf den verſchiedenen Inſelgruppen des Atlantiſchen und 
Stillen Oceans feſtzuſetzen und den Markt zu beſcherrſchen. 
Deutſchland wird für die Folge nur da konkurrenzfähig 
bleiben, wo Farbe und Appretur eine größere Sorgfalt 
verlangen. 

Die Nürnberg⸗ Fürther und die Spielwaaren⸗ 
Induſtrie des Thüringer Waldes ſind von jeher auf 
den Export angewieſen, ſie ſind hier gut vertreten und werden 
ſich nach meinem Dafürhalten auch noch für lange der Kon⸗ 
kurrenz erwehren können, trotzdem dieſelbe bereits hie und da 
ganz anſehnlich emporwächſt. Die Arbeitslöhne zwiſchen 
hüben und drüben ſpielen dabei eine zu große Rolle. Weiter 
iſt hier eine große Konkurrenz der deutſchen Inſtrumenten⸗ 
fabrikation, beſonders aber dem Piano- und Flügelbau ent⸗ 
ſtanden. Es find ſoviel Fabriken entſtanden, daß [bereits 
hier über den Bedarf fabrizirt wird und man ſchon ein 
großes Gewicht auf den Export nach den amerikaniſchen Süd⸗ 
ſtaaten, nach Mexiko u. ſ. w. legen muß. Dabei geht die 
hieſige Fabrikation geſchickt, planmäßig und rückſichtslos gegen 
die ausländiſche Konkurrenz vor. In der äußeren Aus⸗ 
ſtattung, am Gehäuſe, weiß der Amerikaner eine geradezu 
raffinirte, wenn auch nicht immer künſtleriſch völlig zu verant⸗ 
wortende Eleganz aufzuwenden, er verlangt aber auch dafür 
Preiſe, die in Deutſchland einfach ausgeſchloſſen ſind. Im 
Ton, in der Klangfülle fehlt aber das Geſühl-Erregeude, 
wie ja auch der amerikaniſchen Muſik und dem Geſang die 
vielſeitige Modulation abgeht, die uns Deutſcheu fo eigen ift; 
fie hat immer etwas Eintöniges, Langweiliges an ſich. 

Soll die deutſche Induſtrie ſich im Export behaupten 
und ihn erweitern wollen, dann kann es bei der heutigen 
Konkurrenz nur mit den ſolideſten Grundſätzen geſchehen. 
Deutſche Waaren müſſen auf den erſten Blick kenntlich ſein, 
die Etikettirung und Verpackung muß dieſelbe Sorgfalt und 
eine gewiſſe Eigenart zeigen, wie die Waare ſelbſt. Auch 
müſſen wir inzmer mehr zu vermeiden ſuchen, Waaren mit 
Dieſe 
Schwäche verurſacht ſehr oft noch den Nachtheil, daß fremde 


Waaren mit nachgemachter Etikette in den Handel gebracht 
werden. | ae | IR 
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* Verſchiedenez. FR 
— In den betheillgten Sportkreiſen Englands ver⸗ 
urſacht 1 große Erregung, daß dem deutschen Pat er für den 
„Meteor“ der Queens Cup zugeſprochen worden iſt. Man gönnt 
dem Kaiſer allſeitig den e ang tadelt Niemand den Kaiſer, 
daß er ſofort gegen die von „Valkyrie“ verſchuldete Abweichung 
vorgeſchriebenen Kurſe Prot eſt erhoben hat, aber die Ent⸗ 
6 ng des Komitees wird vielfach angefochten, inſofern die 
tionen nicht mit wünſchenswerther Klarheit angegeben 
Den von welcher Seite das Nab Leuchtſchiff umfahren werden 
ſollte. Die Mannſchaft der „Valkyrie“ weigerte ſich ſogar, an 
einer anderen Wettfahrt Theil zu nehmen. Der Borfall wird 
auf das Allgemeinſte bedauert, doch wird die Entſcheidung des 
Komitees von den Meiſten gebilligt. 

— [Elend der Gebildeten in Rußland.] „Geſtern 
ſah ich, jo ſchreibt man dem Petersburger „Graſhdanin“, zwei, 
deute drei junge Leute, welche Beſchäftigung, oder mit anderen 
Worten ein Stück Brod ſuchten. Drei dieſer Herren hatten ein 
Symnaſium abſolvirt, einer die Univerſität, der fünfte hatte 
den vollen Gymnaſialkurſus nicht beendet.. Und wenn, dachte 
ich, mir allein im Laufe zweier Tage fünf junge Leute begegneten, 
welche trotz ihrer guten Bildung für die Zukunft vorläufig keine 
anderen Ausſichten als den Hunger haben, wie groß möge wohl 
in ganz Rußland die Zahl der Leidensgenoſſen dieſer Herren ſein 
Nichte man an den einen oder den anderen der jungen Leute die 

e, woher es komme, daß es ſelbſt beim guten Willen vielen 

chtigen, ſtrebſamen und gebildeten jungen Leuten nicht gelingen 
wolle, ihre Kenntniſſe und Kräfte zu verwerthen, ſo erhalte man 
öhnlich zur Antwort, daß es ohne Protektion ganz unmöglich 
K. ſelbſt eine Stelle mit nur fünfzehn Rubel monatlichem 
Gehalte zu finden. Der „Graſhdanin“ folgert aus dieſer That⸗ 
ſache, „die vielen überflüſſigen Gymnaſten und Univerſitäten drächten 
lediglich Hungerkandidaten hervor und entzögen die Jugend einem 
praktiſchen Berufe, in welchem fle unvergleichlich leichter ein ſie 
ernährendes Stück Brod finden könnte.“ i 
[Lebensrettung.] In der Schwimmanſtalt zu 
Gneſen hat dieſer Tage beim 49. Infanterie⸗Regiment die all: 
jährliche Beſichtigung der beſten Schwimmer des Regiments 
unter Beiſein ſämmtlicher Offiziere und der Regimentskapelle 
ſtattgefunden. Zur Belohnung durften einzelne tüchtige Soldaten, 
die ihre Sache gut gemacht, nach Bierflaſchen tauchen, als plötzlich 
von dieſen ein Mann im Waſſer vermißt wurde. Bald bemerkte 
man an dem Aufwirbeln des Waſſers, daß derſelbe unter dem 
loß ſaß und nicht hervor konnte. Plötzlich ſprang ein junger 
ffizier, der Sekonde⸗Lieutenant H. mit voller Uniform 
ins Waſſer, tauchte unter das Floß und brachte den Mann, der 
ſich beinahe ſchon 3 Minuten unter Waſſer befand, hervor. Die 
tapfere That erntete allgemeinen Beifall. 5 ö 

— Der „Trichinenſchauer“ veröffentlicht eine Einladung an 
alle Fleiſchbeſchauer Deutſchlands, an der am Sonntag, 
20. Auguft, in der „Withelma“ in Magdeburg⸗Neuſtadt 
ſtattfindenden Verſammlung theilzunehmen und jo für ihre 
Standesintereſſen einzutreten. 

— Das Flötz Nr. 9 der Zeche „Prinz von Preußen“, bei 
Bochum, welches mit Zeche „Caroline“ des Harpener Bergbau: 
Vereins in Verbindung ſteht, iſt in Brand gerathen. Die Beleg⸗ 
ſchaften beider Zechen find gerettet worden, bis auf einen Berg⸗ 
maun der Zeche „Caroline“. Der Schacht „Prinz von Preußen“ 
wurde zugemauert. Die Abdämmungsarbeiten werden von Zeche 
„Caroline“ aus bewerkſtelligt. 


— Unzerbrechliche Spiegel.] Spiegelbrüche kommen 
o oft vor, daß man allgemein den Wunſch nach unzerbrechlichen 
Spiegeln haben wird. Auch diefer ſcheinbar nicht zu verwirklichende 
Wunſch kann jetzt erfüllt werden, da mit der Herſtellung von 
Spiegeln aus Celluloid begonnen wird. Die Herſtellung 

chieht, wie das Patent⸗ und techniſche Bureau von Richard 

ders in Görlitz angiebt, in der Weiſe, daß eine völlig durch⸗ 
ſichtige, glasähnliche und polirte Celluloidplatte auf der Rückſeite 
gerade wie eine gläſerne Spiegelplatte mit einem Silberſpiegel 
verſehen, letzterer aber noch mit einer Celluloid⸗Schutzhülle über 
zogen wird. Auch dieſe Schutzhülle läßt ſich als Spiegelfläche 
denützen, ſodaß eigentlich zweiſeitige Spiegel erreicht werden. 
Außer ihrer Unzerbrechlichkeit haben die Celluloid⸗Spiegel den 
Vorzug der Leichtigkeit, auch ſtellen fie ſich nicht teurer wie 
Glasſpiegel und die dei Glasſpiegeln ſo ſchwierige Arbeit der 
Herſtellung mathematiſch genauer, paraboliſch und anders geformter 
Spiegel iſt weſentlich erleichtert. 

— Eine eßbare Madonna als neueſtes Univerſal⸗ 
heilmittel — das iſt die Erfindung der Redemptoriſten von 
Cortona. Die biederen Patres haben nämlich, wie man der 
„Tribuna“ ſchreibt, — eine Madonna in Oblatenform her⸗ 
geſtellt, die, mit den Speiſen vermiſcht, die unfehlbare Heilung 
aller ſte aufeſſenden Kranken herbeiführen ſoll. Ein überaus 
praktiſches Verfahren, das wenigſtens die weite Reiſe nach Lourdes 
eripart, 

— [Eine böſe Zeilenverhebung.] Als der italieniſche 
Miniſter⸗Präſident unlängſt von Rom nach Piemont reiſte, 


ter: 
— < ” 


Bekanntmachung. 
Wir erinnern hiedurch an Einzah⸗ 
lung der Staats⸗ und Gemeindeabgaben 


Miniſter⸗Präſtdent ein 
meiſter und 


das Gemüll nicht durch die Straßen⸗ 
reinigungsanftalt abgefahren wird, 
ſind Gruben zur Aufnahme des Ge⸗ 


ein deriiges Blatt folgende Nachricht auf der erften 
Seite: at ER - 2 K 5 PR 
„Giolitti's Ankunft. Geſtern traf unſerem Bahnhöfe der 
und wurde vom Präfekten, vom Bürger⸗ 


zahlreichen Freunden begrüßt. 

Kaum hatte der wackere Gendarmerie⸗Wachtmeiſter ihn erblickt, 
ſo ergriff er ihn beim Kragen und ſchleppte ihn, trotz ſeiner 
heftigen Betheuerungen in's Gefängniß, zur großen Befriedigung 
aller ehrlichen Leute.“ 

Auf der zweiten Seite deſſelben Blattes las man: 

„Verhaftung eines Uebelthäters. Geſtern endlich gelang es 
der öffentlichen Macht, des berüchtigten Verbreiters falſchen Geldes, 
Giacomino, habhaft zu werden. 

Der Bürgermeiſter, der Präfekt und alle Eingeladenen eilten 
ihm entgegen, ihm die Hand zu ſchütteln; die Muſik ſpielte 
den Königsmarſch unter dem begeiſterten Beifalle der Menge. 
Morgen findet ein Feſteſſen zu Ehren des illuſtren Mannes ſtatt.“ 


— Im Manöver] Hauptmann: Wenn der Herr 
Major geſtatten, mein Plan iſt folgender: Die erſte Kompagnie 
marſchiert hinter die Liſisre, die zweite lagert im Walde und 
ſchickt Patrouillen, die dritte geht dem Feinde entgegen — nun, 
das Ende werden ſich der Herr Major denken können. Major: 
Ja, — Eude iſt, daß wir dann Beide zur Dispoſition geſtellt 
werden. 

— ————ſ—— — enanann mann mu 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Treuen bis Ende 
November, 5000 Mk. Stadtrath; Leheſten, zum 1. September, 
1700 Mk., bis 15. Auguſt S. Rau, G.⸗R.⸗Vorſ. Beigeordneter 
(Juriſt, Polizeiverwaltung), Flensburg, 6000 Mk., Magiſtrat. 
Aich⸗ und Waagemeiſter, Mühlhauſen i. Thür., etwa 1500 Mk., 
bis 15. Auguſt, Magiſtrat. Amtsſekretär, Schalke (Weſtfalen), 
zum 1. Oktober, 1500 bis 2100 Mk, bis 12. Auguſt, Amtmann 
Kloſe. Sekretär bei der ſtädtiſchen Verwaltung, Memel, 
1800 Mk., Magiſtrat. Verwaltungsafſiſtent, Rtzeydt, 
1200 bis 1800 Mk., ſchleunigſt, Bürgermeiſter Dr. Strauß. 
Stadtkaſſenaſſiſtent, Königſtein, zum 1. November, 1200 Mk., 
Kaution 1000 Mk., dis 15. Auguſt, Stadtrath Reißiger. Polizei⸗ 
wachtmeiſter, Schwedt, für Militärauwärter, 1200 Mk., freie 
Wohnung und Heizung, bis 25. Auguſt, Magiſtrat. Stadt⸗ 
wachtmeiſter, Rehden, für Militäranwärter, 710 Mk., freie 
Wohnung und Garten, bis 8. Auguſt, Magiſtrat. 2. Polizei⸗ 
ſekretär, Halberſtadt, 1350 bis 1950 Mk., Magiſtrat. Magiſtrats⸗ 
und Polizeidiener, Rogowo, polniſche Sprache Bedingung, 
450 Mk. und Nebeneinnahmen als Gefangenenwärter, Magiſtrat. 
Kämmereigehilfe, 900 bis 1200 Mk. und Schreiber, 720 bis 
900 Mk., Harburg (Elbe), bis 20. Auguſt, Magiſtrat. Bureau⸗ 
aſſiſtent, Wittenberge, 900 Mk. Magiſtrat. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sounabend, den 5. Auguſt 1893. 8 


An unſerem Platze beſtand die Zufuhr faſt nur aus 
Oelſaaten, Kleie und inländiſchem Roggen. Es find circa 210 
Waggons herangekommen, davon waren beladen 1 mit Weizen, 
34 mit Roggen, 1 mit Gerſte, 3 mit Hafer, 71 mit Oelſaaten, 1 
mit Oelkuchen und 129 mit Kleie. Die Waſſerzufuhren haben 

anz weſentlich nachgelaſſen, es haben nur ca. 650 Tonnen 
Getreide und Oelfaaten nach hier die Plehnendorfer Schleuſe 
paſfirt. — Wei zen. Das Geſchäft in inländiſchem Weizen iſt 
faſt als Null zu bezeichnen. Das ganze Geſchäft beſchränkte ſich 
auf wenige Verkäufe an die Mühlen in der Umgegend. Die 
hieſigen Mühlen verhielten ſich vollſtändig unthätig. Eine Aenderung 
in den Preiſen hat nicht ſtattgefunden. Auch das Geſchäft in 
Tranſitweizen war überaus klein. Die Zufuhren per Bahn 
haben ganz aufgehört und was zu Waſſer herankam, war auch 
nur unbedeutend. Trotz des kleinen Angebots war der Verkehr 
ſehr ſchleppend und hielt es ſchwer, bisherige Preiſe zu erzielen. 
Es ſind circa 300 Tonnen umgeſetzt und wurde zuletzt bezahlt 
für inländiſchen weiß 788 Gr. M. 153, fein weiß 793 Gr. 
M. 155, für polniſchen zum Tranſit rothbunt 747 G. M. 121, 
hellbunt 761 Gr. M. 124, M. 125, 766 Gr. M. 126 p. Toune. 
— Termine Auguſt⸗ September trauſit M. 124 bez. Sept⸗Okt. 
3. fr. Verkehr M. 152½, M. 155, M. 153 bez., tranſit M. 125. 
M. 127½ bez. blieb M. 127 Bf M. 126 Gd. Oktober⸗November 
zum freien Verkehr M. 153, M. 154, M. 156½½ bez. blieb 
M. 154½ Bf. M. 154 Gd. tranfit blieb M. 127½ Bf. M. 126½ 
Gd. November⸗Dezember tranſit blieb M. 128¼ Bf. M. 128 Gd. 
April⸗Mai tranſit blieb M. 1331/, Bf. M. 132½ Gd. Gekündigt 
50 Tonnen. Roggen. In dieſer Woche ſind bereits reich⸗ 
liche Zufuhren inländiſchen Roggens von der neuen Ernte herange⸗ 
kommen. Die Qualität derſelben iſt in Farbe und Korn recht 
ſchön, jedoch ſind viele Parthien in feuchter Konſtitution heran⸗ 
gekommen. Auch von Polen ſind bereits zwei Waggons heran⸗ 
gekommen. Inländiſche Roggen waren zeitweiſe ſeitens der 
Mühlen gut gefragt und zogen Preiſe M. 2 bis M. 3 an. Nachdem 
ſich der Bedarf befriedigt hatte und die Zufuhren etwas ſtärker 


Bekanntmachung. = 
um 1. Oktober d. J. ſollen vor⸗ 
läufig auf 1 Jahr 100 Pferde des 


— 
= 
* 


— — ne u 


Schmiedeverpachtung. 


- 


garnicht au oder nur zu weſentlich dilligeren Preiſen kaufen 
will. Preiſe haben in Folge deſſen M. 2 nachgeben müſſen. 
find ca. 600 Tonnen umgejegt und wurde zuletzt bezahlt für ins» 
ländiſchen 738 Gr. M. 131, neuen 691 Gr. M. 132, 732 Gr. 
M. 133, für polniſchen zum Tranſit 741 Gr. M. 95, neuen 
741 Gr. und 759 Gr. M. 95. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
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— Termine Auguſt⸗ September inländiſch M. 132 ½ bez. 
unterpolniſch M. 95 bez. blieb M. 95 M. 94 ©, 
September ⸗ Oktober inländiſch M. 135, M. 133½, M. 135, 


M. 133½ bezahlt blieb unterpoluiſch M. 95 bezahlt, M. 95 Bf. 
Mk. 94 Geld, tranſit blieb Mk. 94½ Brief, Mk. 94 Geld, Oktbr.⸗ 
Novbr. inländiſch Mk. 136, 134 ½ bezahlt, unterpolniſch blieb 
Mk. 95½ Brief, Mk. 95 Geld, April / Mai inländiſch Mk. 137, 
Mk. 138, Mk. 137 bezahlt, unterpolniſch blieb Mk. 99 Geld. 
Gekündigt 47 Tonnen. — Gerſte blieb bei mangelnder Duahr 
ohne Handel. — Hafer bei kleiner Zufuhr in feſter Tendenz 
und erzielte inländiſcher Mk. 162 bis Mk. 164 per Tonne. — 
Erbſen ſind nur gehandelt polniſche, Viktoria zum Tranſit 
Mk. 135, Mk. 155 per Tonne. — Rübſen. Das Angebot von 
inländiſchem Rübſen hat bereits ſtark nachgelaſſen. Preiſe blieben 
ziemlich unverändert. Von Tranſitrübſen ſind nur vereinzelte 
Parthien von Polen herangekommen, dieſe mußten etwas billiger 
abgegeben werden. Inländiſche erzielten je nach Trockenheit 
Mk. 190 bis Mk. 217, polniſche zum Tranfit Mk. 206, Mk. 207 
per Tonne. — Raps flauer und Preiſe für inländiſchen circa Mk. 3 
niedriger. Tranſit noch ohne Zufuhr. Jaländiſcher je nach 
Trockenheit Mk. 185 bis Mk. 222 per Tonne bezahlt. — Weizen⸗ 
kleſie hielt ſich zu den in der vorigen Woche gezahlten niedrigſten 
Preiſen. Es erzielte polniſche grobe Mk. 4.30 zum Sommerexport 
extra grobe Mk. 4.27, mittel Mk. 4.15, feine Mk. 4.05, Mk. 4.10 
per 50 Kilo. 

Getreide⸗Beſtände 

am 2. Aug. 1893, am 2. Juli 1893, am 2 Aug. 1892 


Weizen 18616 Ton. 18951 To. 231 To. 
Roggen 8711 „ 9804 „ 628 „ 
Gerſte 487 „ 314 „ 49 „ 
Hafer 29 „ 53 „ 30 „ 
Erbſen 187 „ 507 „ 86 „ 
Mais 3 — 5 28 „ 
Wicken * „ 28 „ 146 „ 
Bohnen 276 „ 462 „ 2 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 4. Auguſt 1893. 

Weizenmehl: extra ſuperfein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mt. 9,50, Nr. 2 Mt. 8,00, Mehlabfall oder Shwarz⸗ 
mehl Mk. 5,80. — Boggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12,60, 
ſuperfein Nr. 0 11,60, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 10,60, fein Nr. 1 Mk, 9,00, 
fein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 8,20, Mehladfall oder Schwarzmehl Mk. 6,20 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,00, Roggen⸗ Mk. 5,20, Graupenabfall Mt. — 
$ranpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel ME 18,00, mittel Mk. 14,00. 
urdinär Mk. 12,00, — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 15,00, Gerſten⸗ Nr. 2 t 13,50, Gerſten⸗Nr 3 Mt 12.00, Hafer⸗ Mt. 17,00, 

Königsberg, 4 Auguſt. Getreide: und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kito. 

Zufuhr: 22 inländiſche, 16 ausländiſche Waggons. 

Weizen geſchäftslos. — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) 
ruhig, 711 gr. (119-20 Pfd. holl.) bis 747 gr. (125/26 Pfd. holl.) 
132 Mk. (53 Sgr.), 723 gr (121-22 Pfd holl.) bis 729 gr. (122 
bis 123 Pfd. holl.) 132½ Mk. (53 Sgr.). — Gerſte ruhig. — 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) unverändert, 158 Mk. (39¼ Sgr.), 
159 Mk. (39½% Sgr.), geringer 140 Mk. (55 Sgr.). — Erbſen 
ſtill. — Rübſen (Sgr. pro 72 Bin) 216 Mark (77½ Sgr.) 
217 Mk. (78 Sgr.), 219 Mk. (79 Sgr.). 

Poſen, 4. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,90, do. loco ohne Faß (70er) 34,20. Matt. 

Berliner Produktenmarkt vom 4. Auguſt. 

Weizen loco 152—166 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September⸗ Oktober 161,50 161,25 — 162 Mk bez., 
Ottober⸗November 163 —163,25 Mk. bez., November⸗Dezember 164 
bis 164,50 — 163,25 Mk. bez., Mai 169,50 — 169,75 Mk. bez. 

Noggen loco 138—148 Mt. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer inländiſcher 145— 146,50 Mk. ab Bahn dez., Auguſt 
147,50 Mark bez., September⸗Oktober 148,50 —149— 148,50 Me. 
bez., Oktober⸗November 148,75 —149,25— 149 Mk. bez., Nopember⸗ 
Dezember 149 — 149,50 —149,25 Mark bez. 5 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 167-186 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 172—178 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualuat bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 4. Auguſt 1893. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 103105, IIa 100-102, IIIa —,—, abfallende 95—98 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 87 —90, Pommerſche 
8790, Netzbrücher 87-90, Polniſche 8790 Mk. 


14% I Auf die Veröffentlichung des Mühlen⸗ 
werkführers Horn zu Maciejewo im 
Sprechſaal der vorigen Sonntags⸗Nr. 


57 II. Quartal 1893/94, ſowie der 


traßenreinigungsbeiträge ꝛc. für den⸗ 
ſelben Zeitraum, mit dem Bemerken, 


daß die exekutiviſche Einziehung der 
Beträge gegen Exekutionsgebühren am 


16. d. Mets. verfügt werden wird. 
Graudenz, den 3. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Beſtimmungen der Po⸗ 
lizei⸗Verordnung vom 20. Oktbr. 1892: 
1 


Bei Grundſtücken mit Ausſpannung 
und Standplätzen im Freien für 
Vieh (Pferde, Rindvieh, Schweine) 
ſind die Höfe durchweg zu pflaſtern. 
Das Gefälle iſt ſo einzurichten, daß 
die flüſſigen Abfallſtoffe nach einer 
Stelle zuſammenfließen, auf welcher 
ein undurchläſſiges, verdecktes Jauche⸗ 
Baſſin anzulegen iſt. Die Reini⸗ 
gung dieſer Höfe hat täglich zu 
erfolgen, das Jauche⸗Baſſin iſt zu 
desinficiren. Die Art und Weiſe 
der Des infection beſtimmt die Polizei⸗ 
Verwaltung durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung. 


9 3. 
In den Stadttheilen, in welchen das 


Gemüll durch die Straßenreinigungs⸗ 


anſtalt abgefahren wird, iſt das Ge⸗ 
müll in feſten Gefäßen aufzu⸗ 
bewahren und in den Häuſern zur 
Abfuhr bereit zu halten, bezw. in den 
zur Abfuhr beſtimmten Stunden auf 
die Straße zu ſtellen. Vor dem 
Hinausſtellen iſt das Hausgemüll 
durch Aufgießen von reinem Waſſer 
ſtark anzufeuchten. Nach Entleerung 
der Gefüße ſind dieſelben ſofort 


mülls, der Abfälle pp. anzulegen. 

Die Gemüllgruben ſind in gleicher 
Meile wie die Cloakgruben, maffto, 
in Cement gemauert, mit Cement 
verputzt, waſſerdicht herzuſtellen und 
mit einem feſtſchließenden Belag zu 
verſehen. 

Für einzelne Grundſtücke kann die 
„ Ausnahmen ges 

alten. 


8 5. 

Der Inhalt der Gemüllgruben darf 
nur auf die polizeilicherſeits beſtimm⸗ 
ten Abladeplätze abgeladen werden. 
Die Abfuhr fauliger und ſtinkender 
Stoffe darf nur in der im 8 11 
Abſ. 3 der Straßen ⸗Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 15. Februar 1881 vor⸗ 
geſchriebenen Par erfolgen. 


S 6. 

Die Höfe müſſen ſtets reingehalten 
werden. Gemüll, Cloake, Abfälle 
von der Hauswirthſchaft, Dung 
und ſonſtige fanlende oder fäulniß⸗ 
erregende Gegenſtände dürfen nicht 
frei lageru. 

Cloakgruben, Hausdrummen, Hof⸗ 
rinuſteine, Abzugskanäle pp. ſowie 
Appartements und Piſſoirs in Gaſt⸗ 
hänuſern und Grundſtücken mit 
Schankbetrieb müſſen fortgeſetzt 
fo desinſieirt werden, daß ſie ſich 
nicht im ſtinkenden Zuſtande befinden 
und daß bei der Ausräumung und 
Abfuhr der Stoffe die Luft nicht ver⸗ 
peſtet wird. Die Art und Weiſe der 
Desinfection beſtimmt die Polizei⸗ 
Verwaltung durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung. 

werden mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
cht, daß alle Desinfectionen durch 


; a 
wieder von der Ar zu entfernen.] Ralkmilch“ zu erfolgen haben, (5279 


„Für jedes Hausgrundſtück in den⸗ 
jenigen Theilen der Stadt, in welchen 


Grandenz, den 2. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Artillerie⸗Regiments Nr. 35 in der 
Stadt einquartirt werden. (5710) 

Diejenigen, welche geneigt ſind, 
Stallräume zu vermiethen, werden er⸗ 
ſucht, ſchleunigſt ihre Meldungen und 
Anſprüche bei uns ſchriftlich einzureichen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Käm⸗ 
merer Berkholz. 

Graudenz, den 27. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Vekanntmachung. 


Dienſtag, den 8. d. Mts., 10½ 
Uhr Vorm., ſoll auf dem Ho’ des 
Feſtungs⸗Gefängniſſes eine Parthie 
Lumpen berfleigert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. (5431 

Königliches Festungs-Gefängniss. 


Bekanntmachung. 


Die Realgemeinde Brattwin beab⸗ 
ſichtigt am (5480 
Sonnabend, den 12. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr 
im hieſigen Gaſthauſe circa 30 Hektar 


gut beſtandene einjährige Weiden in 


2 Parzellen zum Abtriebe zu verkaufen, 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 
Die qu. Kämpe liegt unmittelbar am 
ſchiffbaren Weichſelufer. 
Brattwin, den 3. Auguſt 1893. 
Der Gemeinde ⸗Vorſteher. 
A. Rosenfeldt. 
Eine erſte Margarine⸗FJabrik u. 
Schmalz⸗Raffinerie ſucht für Gran: 


denz zien, (5663) 
fichtigen Berireer. 
Adreſſen mit näheren Angaben unter 
Chiffre D. 20 an Rudolf Mosse, Danzig 


Lexbeten. 


Zu Martini d. J. wird die hieſige 
Gemeindeſchmiede pachtfrei. Bewerber 
können ſich perſönlich am 16. d. Mts. 
von 3—5 Uhr Nachmittags im Sadlau⸗ 
ſchen Gaſthauſe vor der Gemeinde⸗ 
Vertretung einfinden. Der Kontrakt 
kann daſelbſt zu jeder Zeit eingeſehen 
werden. (5478) 

Sellnowo b. Rehden, 2. Auguſt 1893. 


Der Gemeindevorſteher. 
A. Gohritz. 


Verpachtung. 


Die Reſtaurations⸗ und Geſellſchafts⸗ 
räume im neuerbauten Schützenhauſe, 
nebſt Konzertgarten, ſollen vom 1. Ok⸗ 
tober 1893 auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Vermiethungsbedingungen und Be⸗ 
ſchreibung der Räume ſind bei unſerm 
Vorſitzenden, Herrn Robert Tilk einzu⸗ 
ſehen oder von demſelben gegen 3 Mk. 
Herſtellungskoſten zu beziehen. 

Offerten mit bez. Aufſchriften ſind 
verſchloſſen bis zum (3218) 
21. Auguſt er, Mittags 12 Uhr, an 
Herrn Robert Tilk, Thorn, einzureichen. 

Als Bietungskaution ſind 1000 Mk. 
in Staatspapieren vor dem Termin 
bei Herrn Robert Tilk zu hinterlegen. 


Der Vorstand der Friedrich Wilhelm“ 
Schützenbrüderschaft. Thorn. 
Ein kautionsfähiger Meier ſucht 
von gleich oder ſpäter eine 


Milchpacht 


von 400 —600 Liter. Gefl. Offerten u. 
Nr. 5571 an die Exped. 9. Geſell. erb 


Gerſte 


kaufen und erbitten Offerten (5666 R) 


Isidor Cohn & Co., Poſen. 


des „Geſelligen“ erwidere ich hiermit, 
daß ich wegen Amtsbeleidigung und 
Bedrohung Klage bei der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft erheben werde. 
Neu⸗Grabia, 4. Auguſt 1893. 
Der Gutsdorſteher. 
H Neuschild. 
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Verloren! 

Ein braunledernes Porte⸗ 
monnaie mit ca. 55 Mark In ⸗ 
halt an baar, einem Paß und 
Poſtſcheinen iſt Freitag Mittags 
auf der Dt. Eylan Löbauer Chauſſee 
via Chauſſeehauns⸗ Gr. Sehren⸗ 
Grünkrug verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, das⸗ 
ſelbe gegen gute Belohnung bei 
Lehrer Schaenske in Dt Eylau 
abzugeben. (5696) 


Zur Ausſaat 
gelben Senf 
Oelrettig, Spörgel 
Sommerraps 
Sommerrübſen 
Buchweizen 


Herbſtrüben 
empfiehlt 


J. H. Moses 
Brieſen Weſtpr. 


Eine neue Elaſtic⸗ (5609) 


_ Briefen Wenn. _ 
Schuhmacher maſchine 


mit langen Stahlarmen, kleinem Kopf 

ringsherum transportirend, ſteht billig 

zu verkaufen. 8 
Flatauer, Biſchofswer der. 


NK muy. u 
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4 fat pflege hr 
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(562 
an abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 
Probenummern ſind auf Wunſch unentgeltlich zu beziehen * die 2 
e Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a 2 
ee 


Der freihändige Verkauf 


praktich billigſten 4 ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier wiſſen⸗ 
aach bildete r find an der Redaktion Lela fh Der praftifche 4 
ane fit * d Baſudbegartes unter ſeiner Le ſteht ein Muſter 

arten Morgen. — Auch mit der Redotlon eine — 2 


ellerei 8 in welcher Besten m nach ſtets verſchiedenen Methoden 2 
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12 Jührlingsbö cke 


Ozfordfhiredomie: Vollblut Hettde 


hat am 1. Juli begonnen. 


(1296 


H. Fliessbach, Chottjhewte p. Zefafen. 


— * ͤ ͤ —ä§mä— —v— 
* a erzeugt eine 1 

nzah und Ver- 
von Krankheiten dauungs 
beschwerden aller Art, welche ihren 
Ursprung in dem nicotinhaltigen Ta- 
bakssaft haben. Durch 

Richard Berek’s Sanitätspfeite 
ist der Ansammlung des gift. Nicotins 
in dem Pfeifenrohr vorgebeugt u. kann 
daher diese Pfeife allen Freunden des 
Rauchsports nur empfohlen werden. 
Richard Berek’s Sanitätspfeife braucht 
nie gereinigt zu werden. 
Elegante Hauspfeifen 
mit Palisander-KRohr: 

No, 14 ca. 100 cm. laug Stück M. 3.— 
mit echt wohlriechend Weichselrohr: 
No. 12 ca. 70 em. lang Stück M. 4.— 


5 * 5.— 
" 88 5 110 77 5 75 » 6.— 
Kurze Bann 

das Stück 2, 21/4, 3, 3½, 4—8 Mark. 
Richard Berek's gesetzlich geschützte 


* y 0 * 17 ” 


Sanitäts-Tabake 
zeichnen sich besonders aus durch Wohl- 
\ geschmack und Milde (8755 


“das Pfund 1, 1½, 2, 21%, 3 Mark. 
ers. geg. Nachn. od. vorher. Einsendg. 
des Betrages, Porto wird berechnet. Bei 
ufträgen von Mk. 10,— an freie Zu- 
gend. durch den alleinigen Fabrikanten: 
J. Fleischmann Nachf. 20 in Ruhla 1 Th. 
Ausführlich. Preisverzeichniss m. Abbil- 
dungen auf Wunsch vollständ. kostenlos. 

Wiederverkäufer überall gesucht 


Rothklee, Weißklee 
Schwed. Klee, Wundklee 
Thymothee, Eugl. Raygras 
Buchweizen, Senf 
Stoppelrübenſamen 


ſowie alle anderen Sämereien 
empfiehlt (5705) 


Max Scherf. 


Wurſtfabrilation 


empfiehlt 
beſte Sorten Kranzdärme 
7. Pr Schloß därme 
70 65 Schweinedärme 
= pe Seitlinge (5256) 
Pe 90 Hammelbauten 


7 Ninderbauten 


zu den alleıb; lligſten Preiſen die Darm⸗ 


Handlung von 
3 acob Meyersohn 
Elbing. 


40 Stück recht gut erbaltene 


Spiritusfäſſer 


von 500 600 Ltr. Inbalt, verkauft 
billig A. Gruenke. Neidenburg. 


Tauben⸗ 
Witterung. 


Wer Tauben hat und will, daß die⸗ 
ichen it: in den Taubenſchlag zurück⸗ 
ehren un 

noch andere Tullben herbeilocken, 
der kaufe ſich meine giftfreie Witterung 
Wirkung überraſchend, viel Dankſchreiben. 
Preis 2 M. 90 Pf. Zu beziehen nur 
durch Portaszkie wicz' Witterungsfabrik 
in Leipzig, Poniatowskyſtraße 8, nur 
gegen Nachnahme oder Eichen dung von 
Briefmarken. (5616) 


Fi 
. 


Wer mit gutem Erfolg fiſchen will, 
gleich, ob mit Angel oder ad. Lie die 

iſche aus weiter Ferne und Tiefe her⸗ 
beilocken, der kaufe ſich meine giftfreie, 
vorzügliche i nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Preis. 2,75 M. Ferner 
empfehle das wi > 3 
niſſe. Preis M. 280. Nur gegen 
Nachnahme oder Einen dune von Brief⸗ 
marken. E. Portaszkiewicz, Witterungs⸗ 
Fabrik, Leipzig, Poniatowskyſtraße 8. 


„Barbarossa“ 
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Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 

13 Mark incl. Stallgeld fremde, ge: 

funde Stuten in Vietorowo. 
Nach⸗ 


2 Morgens 7—8, 
erſten 


mittags, 4—5 Uhr. 
NB Das Deckgeld iſt beim 

Zuführen der Stute eventl. zu entrichten. 

Priisſteigerung vorbehalten 


Stoppelrübenſamen 


½ Kilo 1.50 Mk. ohne Porto 


Paſſerdichte Pläne 


Quadrmir. 2,00 u. 2,25 M. fertig 


Grntepläne, Sefteideiäde, 
ofen Gar) Mallon, 


Thorn. 


1000 Mark 


werden von einem Königlichen definitiv 
angeſtellten Beamten zu leihen geſucht. 
(Als Sicherheit kann ich zwei Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗ Policen über 3000 und 
1000 Mk. hinterlegen. Ich möchte das 
Geld auf drei Jahre mit halbjähriger 
oder vierteljähriger Kündigung haben). 
Offerten unter Nr. 5433 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zum 1. Januar 1894 auf mein 
Geſchäfts⸗Grundſtück in kleiner Stadt 
Weſtpreuß. 51 erſten Stelle 

0 Mark 
zu 4½ %, 9 ca. 17 000 
Mk. Meldungen werden drieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5408 durch die 
dition des Geſelligen erbeten. 


Hinter 13000 Mk. Bankengeld werden 


Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück au 8 
geſucht. Offerten unter Nr. an 
die Exped. des 2 Be 


Erpe- 


| * „ 


i stücks- Verkäufe 
a und een 


Benbfichtiae mein 


Haus nebſt Gatten 
und Hoflage 

ca. 2. Mg. groß, dicht am Bahnbof 

gelegen, evtl. für einen Induſtriellen 

geeignet, zu re Frau Rentiere 

Bordt, Netzthal, Oſtbahn. 


Eingeführtes 


Colonialpagren⸗Geſchäft 


verbunden mit 
Mehl⸗ und Vorkoſt⸗, 
Räucher⸗ und Delicateßwaaren 
iſt von ſofort anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Offerten unter 
S. K. an die Exped. des Tageblatt in 
2 onitz erbeten. (5578) 


Meine Schmiede 


nebſt Wohnung ift von on. zu 
vermiethen. (5453) 
WW. Neumann, 
Tiegenhof Wpr. 


Gute Brodſtelle. 


mit vollem Ausſchank, bei 8000 Mk. 
Anzahlung ſogleich preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näh. durch 8 H. 
Meyer, Elbing, L. Hinterſtr. 38, I. 
Briefmarke beifügen. (533 i) 


1 81 Gasthaus in N 


oder 72 pachten. Busen un a 
illens, mein (9673) 
* ühleugrundſtück 


5 5 @eldrerkehr. | g 
* 


Gutg hendes Reſtauraut in Elbing, 


Mein an einer febr frequenten 


raten 


an Bedingungen vom 


beſtehend aus einer Bockmühle, neuen 
Bohn: und Wirthſchaftsgebäuden, nebſt 
7 Morgen Land, in einer guten Mahl⸗ 
gegend, für jeden annehmbaren Preis 
zu verkaufen. Anzahlung 1500 Mark, 
Hypothek feſt. Näheres bei Gaſtwirth 
Fenske, Tan neurode b. un 


Beabſichtige meine 


Gaftwirthſchaft 


nebſt Materialgeſchäft zu verkaufen. 
Neflektirende werden brieflich Be. 
Thieſenhauſen, Dt. Eylau. 


Eine Hotigehende Baderei 


mit guter Kundſchaft, an der Chauſſee 
unweit der Stadt gelegen, iſt „ 197 
halber billig zu verkaufen. Gefl. Off. 
u. Nr. 200 an die Exped. der „Hei⸗ 
ligenbeiler Ztg.“, Heiligenbeil Opr. erb 


Mein Grnudſtick 
beſtehend aus Haus, Scheune, Stall, 
Garten, Bleiche, Mangel, etwas Land 

u. Wieſe, für einen Rentier oder zu ver⸗ 
cin Geſchäftsanlagen paſſend, will 
ich umzugsh. v. ſogl. od. Mich. verkauf. 
Gottfried Poburgski, Liebemübl Opr. 


Gute⸗Berkauf. 


Ein in jeder Beziehung hervor⸗ 
ragend werthvolles adel. Gut, im 
fruchtbarſten Kreiſe von Oſtpreuß., 
3 Kilom. von Stadt u. Bahn. 1½¼ 
Stunde von Königsberg, wird 
Familienverhältniſſe halber zum 
ſchleunigen billigen Verkauf ge: 
ſtellt bei 30—45 000 Mk. Anzahl. 
Größe: 830 Morg. milder Acker, ge⸗ 
mergelt, drainirt, in hoher Cultur, ein⸗ 
ſchließlich 80 Morgen zweiſchnittiger 
Wieſen und 130 Morgen ſchön beſt. 
Wald, maſf. roth gedeckte Gebäude 
ho chberrſch. Wohnhaus, reichl. lebend 
und todt. Inventar, feſte Hypothek. 

Meldungen werden briefl. mit Au 
ſchrift Nr. 4857 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein gut gehendes 


Bullitt, und Friſeur⸗Heſchäft! 


ſt umſtändebalber von fofort bitlig zu 
— Offerten unter Nr. 3458 an 
die Expedition des Geſelligen. 


2 Guts verkauf. 


8 Gut Neumannsruhe, 617 Mg. 
groß, 23 Weizenboden, mit gut. Wieſen 
und Wald, completten lebenden und 
todten Inventarium, durchweg neue 
maſſive Gebände, ½ Meile von Bahn⸗ 
ſtation, 1½ Meile von der Stadt ge 
legen, ſind wir beauftragt, preiswerth 
mit feſter Hypothek und geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Käufer wollen 
lich direkt bei uns melden. (5577) 

Gebr. Lessheim, Mohrungen. 


Eine Bäckerei 


mit vollſtändiger Eiurichtung in der 
verkehrsreichſten Straße gelegen, iſt von 
fofort oder per 1. Oktober zu ver: 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Paul v. Kiedrowski, Konitz Wpr. 


Für den feften Preis von 10000 
Mark iſt ein eingeführtes 


Geſchäft 


welches nachweislich bis 5500 Mark 


Verdienſt hat, fofort beſonderer Ber: 
hältniſſe wegen zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 5273 an die Expedition des 
Gefelligen erbeten. 


547)] Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Materialwaarengeſchäft, allein im 
Orte und guter Umgegend, im Kreiſe 
Tuchel, iſt Fortzugshalber ſofort bei 
geringer Anzahlung, mit oder ohne Land 
zu verkaufen. Off. unter Nr. 5304 an 
die Expedition des Geſelligen. 


In Juowrazlaw 


Garnifon⸗ und Gymnaſialſtadt von ca. 
20000 Einwohnern ſind nachſtehende 
Geſchäfte zu verkaufen: 

a) ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, in 
flottem Gange befindliches Por⸗ 
zellau⸗, Glas⸗ und Galan erie⸗ 
waarengeſchäft bei 10000 Mk. 


Anzahlung; 
b) eine ſeit 20 Jahren beſtehende, 
mit beſtem Erfolge betriebene 


Ban: und Nutzholzhandlung 
für 90000 Mark bei 20000 Mek. 
Anzahlung; 

c) eine ſeit 40 Jahren beſtehende, mit 
beſtem folge betriebene, am 
Markt belegene Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren⸗ Handlung bei 
15000 Mark Anzahlung; 

d) eine dicht an der Kaſerne und am 
Bahnhof belegene, neu erbaute 
Gaſtwirthſchaft mit Tanzſaal, 
Fremdenzimmern und Stallungen 
für Viehhändler. Kaufpreis 90000 
Mark. Anzahlung 25000 Mark. 
Jährlicher Umfatz 25000 Mark 

Näheres zu erfragen bei (5569 
L. Mikulski. Inowraslaw 


mt den nöthigen Geitengebäu 
— ngeblube das 4 fc 14 
1 eie von Th 


er. | Land, 1 orn 
das gle Ghzeitig für einen Gärtner Gehe 


ignet iſt, für den niedrigen 

IK 5 von 600 Mark 

any Oſtober 2 verpachten. Aus⸗ 
br. Cas per, 


kunft 3 
5682 horn, Gerecchteſtraße 15. 


5682 Thern, Gerechteſtraße 15. 


Verkauf 


des Gutes (4886) 


Vorſchloß Roggenhauſen 


belegen an der Chauſſee, 12 Kilo⸗ 
meter von Graudenz, Bahnſtation 
Roggenhauſen, findet 


Dienſtag, den 15. und 
Mittwoch, d. 16. Auguſt cr. 


im Gaſthauſe zu Vorſchloß Roggen⸗ 
hauſen ſtatt. 

Der Boden iſt durchweg gut, 
größtentheils Weizenboden. Wieſen 
genügend vorhanden. Parzellen 
an angrenzende Beſitzer als Zukauf 
können auch als Nentengüter abge⸗ 
geben werden. 

Hilfeleiſtungen betreffs Bau⸗ 
fuhren und bei der Ackerbeſtellung 
werden Käufern gewährt. Anzah⸗ 
lung / des Kaufpreiſes. Bei Ab⸗ 
ſchluß der Kaufverträge ſind 100 
Mark Kaution zu zahlen. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
mit der Eintheilung betraute, ver⸗ 
eidigte Landmeſſer, Herr Schäler 
in Graudenz, Herrenſtraße 1, 1. 

Danzig, Langgarten 


das Anſiedelungs⸗Buregn 
II. | ——8 N 


Meile von Gran⸗ 
Fin Bruni: denz, 180 Mrg. groß, 
darunter 40 M. Wiefen, m. guten Ger 
bäuden, gut eingerichteter Meilchwirth⸗ 
ſchaft, ſoll Auseinanderſetzungshalber 
mit voller Ernte ſofort rn werden. 
Offerten unter Nr. an die 
Expedition des Seien 2. re 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


mit Materialgeſchäft verbunden, beſte 
Bates am Ort, vis-à-vis der 
Kirche, neue maſſive Gebäude, mit 
Ziegeldächern, in e. Kirchdorfe in Sfr, 
mit 104 Morg. Feld u. Wieſen, eig. 
Torfſtich, bin ich beauftragt, wegen 
Todes d. Beſitzers, mit voller Ernte, 
todtem u. leb. Invenkar, für den billigen 
aber feſten Preis von 22000 Mk., bei 
der Hälfte Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen Nähere Auskunft ertheile bereit⸗ 
willigſt gegen Porto⸗ u. Schreibgebühr 
von 50 Pf. in Briefmarken. (5637) 
W. Zaft, Spiergſten b. Lötzen Opr. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Eine gute eee. i. großen z 
Dorf und Chauſſee gelegen, iſt für 
9000 Mark mis 1000 Mark Anzahlung 
fofert zu verkaufen. J. Sri 
Fitt owo bei Biſchofswerder Weſtpr 


Meine ſeit 17 Jahren bepehende 
BET Neftanration "DB 
in recht frequenter Lage iſt von ſofort 
oder vom 1. Oktober veränderungshalber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Adolph Brock, Gneſen. 


Bäfkerti⸗Verkauf. 


In einer Hafenſtadt maturifchen 
Gewäſſers und Abſteigequartier, beab⸗ 
ſichtige ich mein Grundſtück mit ſehr 
rentabler Bäckerei, guter Kundſchaft, 
anderweitig zu verkaufen eventuell zu 
verpachten ſofort oder ſpäteſtens zum 
1. Oktober, wegen Aufgabe meines Ge⸗ 
ſchäfts. Offerten unter Nr. 5365 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Wegen Verzuges nach Amerika be⸗6 
abſichtige mein flottes Material⸗ und 
Poſamenturw.⸗Geſchäft nebſt Haus 
und ſchönem Garten ſofort zu verkaufen. 
Anz. 10—12000 Mark. Krauſe 
Stara ard i. Pom., Bergſtr. 18. (2211) 


Ind) fir, Landwirthe haſſend. 


Anderer Unternehmungen wegen ver⸗ 
kaufe mein in dem kommunalſteuerfrelen 
Städtchen Müncheberg i. Mark be⸗ 


belegenes Hotel (5407) 


für den er silligen Preis 
von 44000 Mk., 10—12000 Mk. 
Anzahlung. Neſlettanten bitte mit mir 
direkt in Verbindung zu treten und bin 
zu jeder Auskunft 2 bereit. 
Schneider, 


bäuder ca. 300 Mag., mit voll 
— und 2 Iefermühle 2a 


Ein Grm 


mp 


mit pic Gängen, nu zu 
verkaufen. Anzahlung nach W 
Auskunft ertheilt die Expedition des 

Mogilnoer amtl. Kreisblatts, Mogilno. 


Mählengrundſtüc. 


Eingetretener Ani halber und 
aus Geſundheits rückſichten will ich mein 


Rentengüter⸗ in Kal. Schmelz 
bei Memel, deſtehend aus einer holl⸗ 


lmühle mit Dampfbetrieb, 
Bohnlaud, Stallungen, Scheune c., 
alles in gutem baulichen Zuſtande bes 
Pe * aa” SE 


Weges im Wohnhauſe. 


r G. Herrmann 
Abreſſe 152 e l Holzmeſſer“ 
Wein Gruudſtück 

100 Mrg. guter Boden, gute Gebäude, 
1 Maſchinen, 4 Pferde, 9 Rindv., 

0 Schweine u. Bienen, ſowie ganze 
Gute, wilt ich ſchleuniaſt b 4— 10000 Mk. 
Anz. verk. oder gegen ein Haus, auch 
Gaſtwirthſchaft, vertauſchen. (5597) 

Gieſe, Moldſen bei Lockn Ope 

Ein Geſchäftsgrundſtück 

in e. Provinzialſt., über 16000 Einw., 
Knotenpunkt v. 6 Bahn., v. 1. Okt. ab 
Ganiſonſt., i. w. Uebern. e. and. Geſch. 
2 Betr. w. ſeit üb. 20 J. e. flott. 

. verb. m. Neſtaur. Hierzu 
geh. viel benutzte Geſellſchaftsr, Saal, 
Billardz., Gark., Kegelb. Zur Uebern. 
ſind mind. 29000 Met. erforderl. Selbſt⸗ 
reflelt. bel. Off. u. Nr. 5713 a. d. Er: 
pedition d. Gefelligen einzufenden. 


Gutskauf. 65712) 

Es wird ein kl. Gut zu kaufen geſucht 

2 bis 200 Mg.; guter Acker, richt. 

Wisſenverhäliniſ, Moor u. etwas Holz 

erwünſcht. Reeller Kaufpreis. Unter: 

händler verbeten. Offerten u. 8. II. 
an das „Schneidemühler Tageblatt“. 


Für Gntskäufer! 


Eine große Anzahl ausführlicher 
Anſchläge verkäuflicher, preiswerrber 
Güter, von 300 —500 Morgen, ſtehen 
Käufern unentgeltlich zur Verfügung. 
Georg Meyer, Thorn, Gerſtenſtr. 8 I 


Ein tücht. Fachmann 


mit 5500 Mk., kann ſich von fofort 
an einer rentablen Molkerei Ai aan 
tägl. 3000 Ltr. a 7 Pf. Off. u. 
5630 an d Exved. d. Geſelligen. 


Güter Mühlen, Hotels, Gaſthöfe, 
5 Reſtaurants, Geſchäfts⸗ 
häuſer, Brauereien, Ziegeleien, ſuch 
für zahlungs fähige Käufer (3107) 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


Z. Parzell. 
u. gientengutsberth. 
0 Güter u. Grundſt. ſucht 
(5714) C. Pietrykowski, Den: 


Ein rentables 


Colonialwaaren⸗ „Geſchüft 
wird unter günſtigen Bedingungen zu 
kaufen geſucht. Offerten befördert 

J. Ent, Elbing. 
Strebſamer Geſchäftsmann, kauf⸗ 


männiſch gebildet, ſucht allein oder mit 
Socius ein rentables 


Geſchäft zu erwerben. 


Vermögen 20,000 Mark. Off. u. Nr. 
5633 an die Expedition d. Sefeligen. 


Suche von ſofort od. 1. Oktbr. ein 


Gasthaus oder Neſtaurant 


zu pachten. Offerten unter Nr. 5635 


an die ——.— des 5 — 


Ein junger ee 

26 Sasre alt, evang., Beſitzer eines 
Grundſtücks, beſte Lage in der Niedrg., 
Regbz. Danzig, ſucht auf dieſem nicht 
mehr ungew. Wege eine Lebensgeführtin 
Einf., wirthſch., erzogene Damen, auch 
Wittw. o. K. mit gut. Charakter, in 
der ländl. Haus: u. Viehwirtzſch. Nerd 
u. im Bel. ein. disp. baaren Verm. von 
mind. 12000 — 15000 Mk., 18 hierauf 
reflelt — we höfl. erl., ihre Off. 

Nr. 5 d. Exp. d. Geſellig. ein⸗ 
. a. ee 4 Str. Verſchw. w. zugeſ. 

Ein tücht., jung. Mann, 23 J. alt, 
ev., mit gut., rentabl. Molkereigeſch. u. 
6000 M. Bern, wünſcht d. Bekanntſch. 
eines im ähnlichen Alter ſtehenden, ver⸗ 
mögenden jung. Mädchen bezw. ie 
behufs baldiger Heirath. Gefl. O 
unter Nr. 5631 an die Expedition des 
Geſelligen. Anonym bleibt unbe ant⸗ 
wortet. Verſchw. Ehrenſache. 


Ein junger Kauſmann ſucht eine 
Lebensgefährtin. Damen im go 
Sc 

ittwen n t ausgeſchlo 
wollen Off. n Photographie unter Re N . 


+ 
* 


5636 an die Grpebition des Gesellen 
einſenden. Diskret. Ehrenſache. 52 


Schadchen 
— uod jüdiſchen Familien⸗ Verkehr 


u. A. 8. 9 
6623) 


oftngemne en erbe 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßigüng 
ze. Leibrenten⸗ und Kapital-Berfiherungen der ſeit 1838 unter 
eſonderer Staatsauffiht auf Gegenſein igkeit beſtehender, dei 82 Millionen Mark 
Vermögen groͤßte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußiſchen Renten = Derfiderungs = Anflalt 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin. Kaiſerhofſtr. 2 und die Vertreter: 
P. 7 in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6,1; Wilhelm Heitmann in Graudenz, 
Papvel in Marienwerder; Rudolph Döhlert in Löbau Weſtpr. 


Hierdurch erlaube ich mir, mein grosses 
Lager von goldenen und silbernen 


Herren- und Damen-Uhren 
Wanduhren, Weckern 
Regulatenren, Penäulen und Reiseuhren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten Mustern, | 
Uhrketten in Gold, Silber, Doubl& und Nickel, Brochen, 
Ohrringen und Armbändern, Thermometern, Baro- 
metern, Operngläsern und Brillen, Verlobungs- und 
Trauringen mit gesetzlichem Feingehaltstempel, in emptehlende 
Erinnerung zu bringen, 

Ganz besonders mache ich noch auf meine reiche Auswahl 
von Alfenidegegenständen, passend zu Hochzeits-, Geburts- 
tags-, Pathen- und Gelegenheits-Geschenken, aufmerksam. 

Aufträge nach Ausserhalb werden prompt erledigt. 


Nichteonvenirendes gerne umgetauscht. 


n. A. Zeeck, Alte Marktstr. 4 


(5127) 


Graude 


22 3 Portemonnaies Parfums BR 
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= erren- u. Damengarderobe 
EEE ITITIIIEHIET TE 
seid. Taillen, weisse Kleider etc 
werden chemisch gut gereinigt. 
= Färberei. 

5a VerschosseneWinterüberzieher 
25 Herruauzüge, Damenmäntel, ete 
werden echt gefärbt. 


A. Hiller, Nonnenstr. 3. 
2 1 kreuzs. Eisenbau. 
laninos, von 38 0 Mk. an. 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl. ER ; 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. 2 das Belle 7 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. |; er in Huth cher 0 

ö Mamenbitte 
* 
* 
« 
* 
N 
& 
* 
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« 
® 
* 
* 


Biligte Bepngsquel 
Gonfitentes Maſchinenfett 


nd jealiche andtre 


Maſchinen⸗ezarfs⸗Artike. 


Magen, iſt er ein unentbehr⸗ 
liches, alt bekanntes Hans 
und Volksmittel, welches in 


allen Beſchwerden des Magens 
hat ſich d Huth’fche Magenbitter 
als vorzü gl. kräftigendes Mittel 
ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: Ps 


F. L. F. ScHNEID ER, Dessau. 


Gegen Sendung von 20 Ff. ſende 1 
Muſterflaſche Huth'ſchen Aagenbitter 
gratis und franko. Bezugs bedingungen 
richten ſich nach Quantum, Art des Be⸗ 
zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies 
— bei Anfragen zu bemerken. 


Jene], Fachung 
“as Franco jeder Bahnstation.® 8 


3 . - . — 


Ladeneinrichlun 


tines Manufacturwaaren⸗Geſchäfts, ſehr J 
MmRaſſiv und gat erbalten, iſt per gleich 
oder ſpäter ſehr billig abzugeben. Die⸗ 
ſelbe it 3,25 m hoch, 8 40 m lang. Off. 
unter Nr. 5289 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Empfehle 207) 
= it 
Essigspri 
von hohem Säume ⸗ Hydra“, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik Dt. Eylau. 


= 2 


Wat nn 
Er 


I 


2 zerkaufsſtellen für 
den Hutliſchen Magen⸗ 


bitter geſucht. 2233) 
P. L. F. Schneider, Deſſ au. 


Dachpfannen 
Firſtpfannen 


offerirt billigſt (2437) 
Anker, Graudenz 


nt ri TE 


vr Erik 0 ? 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 

hält alle landwirthschaftlichen und 

technischen Bedarfsartikel in bester 

Qualität stets auf Lager. 

Carbolineum, Gummi, 

Asbest, phosphor- 


. 


= Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 

Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

Wagenwinden, Taukloben, 

Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr. 


Gottschalks Deutscher Volks-Caflee 


ein vollkommener Erſatz für guten Bohnen⸗Caffee. Wohlſchmeckend und bekömmlich. Billig. 


Ne x 1 — . F 2 N % RR N x - x 4 & 
a = 2 N * * Ä 
Alters, „ Kinder⸗Verſorgung 
N 

. 


und in ſämmtlichen Orten der Provinz. 


3 u 1 
1 Sammt⸗Keſſette, enthält 12 Stück echte 


laskaraffe, ſowie 2 Stück „Hygienique Venus-Toilettenseifen*, erhaltener 
mit Bleiſtift die Geſichter der drei Schwiegerſöhne durch Kreuzchen bezeichnen. 


Inſerats mit unſerer Annonce bekannt gemacht. 


und wohlriechendſte in Parfüm und Seife der Neuzeit. 
Hecht, Dit. Eylau. 


vortrefflich wirkend auf den: >. 
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keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei — 
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Herbſt⸗ od. Winter⸗Palet. 7 Mk. ver: 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 


Hüte und Reinheit durch vereideten Chemiker atteſtirt. — 125 Gramm (¼ Pfd.) 15 Nen 
M. Gottschalk Söhne, Charlottenburg. 


Niederlagen: Grandenz: F. A. Gaebel Söhne, Lindner & Co. Nachflg., Böhlke & Riese 
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Berlin, am Bahnhof Friedrichstrasse 


Haus ersten Ranges. — 200 Zimmer und Salons. 
Restaurant ersten Ranges mit Garten und Terrasse. 


Eröffnung: 20. August. 
| Die Direction: Gustav A bler. 
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Avis Daus Ergeoniß rep. die Namen der G Walter oer dei oer ' f 0] 1 N 

* I. Prämiirung in Gegenwart des kk. Notars Dr. Herlinger Ill. TIC glb Uuungee 
am 31. Juli d. J. ſtattgefundenen Ziehung iſt in der Berliner Morgen: |, N n 

zeitung vom 6. Anguſt veröffentlicht. (5605) 4210) empfiehlt billie 


Var wirde rathan? Ziegel, Dachſteine, holländiſche 
Ner N irds ral En Pfannen, Drainrö hren. 


das einer Schwiegermutter und | EEE 
ihrer 3 Schwiegerſöhne. Es iſt ſehr 
leicht, das Geſicht der alten Frau zu 
erkennen, aber nicht fo leicht, die G fichter 
der 3 Schwiegerſöhne herauszufinden. 


Lilioneſe 
(Schö hei“swaſſer) zur Verſchöne⸗ 


u‘ z = r er He Entfer 0 
Die Eigentbümer der „Parfümerie Sen e e 
hyzienique Victoria“ geben. Miteſfern c. ½¼ Fl. Mt. 2 —, 
um ihr Fabeikat auch in Deutſchlaud ½ Fl. Mk. 1.—. (2239) N 


einzuführen und bekannt zu machen, 
den Perſonen, welche die drei Schwieger⸗ 
ſöhne herausfinden, ſolgende Prämien: 
Der 1. Preis 1 gold. Herren⸗Remontoir⸗ 
uhr mit Springdeckel, der 2. Preis 1 
niedliche goldene Damenuhr, der 3. Preis i 


Haarfarbe ww f 
zum echt Färben ergrauben u. rother 
Kopf: und Barthaare in allen 
Nüancen, garantirt unfchädlich, 11 
Fl. Mk 250, 1½ Fl. Mk. 1.25. 
Rothe & Co., 

chem. Fabrik, gearündet 1849, Ki 
Berlin S., Haſenhaide Nr. 119. 
| In Grandenz nur echt zu & 
haben bei 


Fritz Kyser. 


1 goldene Herren⸗Uhrkette, der 4. Preis 
goldene Damen⸗Uhrkette, der 5. Preis 
Silberbeſtecke, der 6. Preis 1 ſchöne 
Pendeluhr mit Schlagwerk, der 7. Preis 1 ſchöne ſilberne Herren⸗Remontoir⸗ 
Uhr, der 8. Preis 1 ſchöne ſilberne Dimen⸗Remontoir⸗Uhr, der 9. Preis 1 ſilberne 
Fase der 10. Preis 1 ſilberne Damen⸗Uhrkette. Nur Diejenigen ſind 

titbemerber, welche für eine Kaſſette „Parfümerie hygienique 
Vietoria“ Mk. 1.70 per Poſtanweiſung oder in Briefmarken rechtzeitig 
an die untenſtehende Adreſſe abſchicken. Die Kaſſette enthält 1 Flacon wohl⸗ 
richenden „Parfümerie hygienique Victoria“ in feiner geſchliffener 


Ein eleganter, ſehr bequemer, gut 
alle 3 Stück in einer reizend adjuſtirten Kaſſette verpackt für nur Mk 1.70 V ; ff 
frauko ins Haus geſtellt und bildet die Kaſſette gleichzeitig eine Zierde des erde wagen 
Toilettentiſches. Jeder Mitbewerber muß die Zeichnung herausſchneiden und ſowie ein ſolider, noch guter 
Die Preiſe werden im Beiſein eines Notars zuerkannt u. zw. werden von den Halbwagen 
einlaufenden Zuſchriften zehn gezogen, welche der Reihe nach obige 10 Preiſe 8 9 
erhalten. Die Namen der Gewinner werden 3 Wochen nach Erſcheinen diefes | ſtehen bill'g zum Verkauf 
Off. brieflich mit Aufſchr. Ne. 5687 


„Parfümerie hygienique Vietoria“ iſt das feinſte, angenehmſte] durch die Expd. des Geſelligen erbe ten. 


Adreſſe: Rabinowits, 
General⸗Depot der „Parfümerie hygienique Vietoria“ 


Wien, I., Masimilianstrasse Nr. 3, 
nächſt der k. k. Hofoper. 


nach Vorſchrift ron Dr. Oscar Liebreich Proſeſſor d. Arzneimittellehre an der Univerſität 


Ju Berlin. Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen. 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen u. Trinken werden durch dieſen 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit befeitigt. — Preis pr. ¼ Fl. 3 U, ½ Fl. 1.50 M. 


7 ze 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. : 
Man verlange ausdrücklich Shering’s Pepſin⸗Eſſenz. BE 
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Grossarlige 


mit Metall Schutz Ecken, wodurch 
ein Defeetwerden der Balgecken 
unmöglich iſt. Höchſt elegant, 
prachtvoll im Ton. Großes 
Format mit 10 Klappen, 2 Re: | 
I agiſterzügen, Doppeltönig, inf 
hochfeiner Ausſtattung, ſammt ! 
Notenſchule zum Selbſterlernen nur 
Mark 8,00. 


7 ® [77 4 
Harmenika „Ariophon“ 
Imit 10 önigem ſichtbaren Glocken⸗ 
1 ſpiel, hochfein Mark 16. Gegen 
vorherige Geldeinſendung oder Nach⸗ 
! nahme durch 


| Leop. Feith, Dresden A 16. 


— 
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Cvuverts 
von Mk. 3, — pro 1000 Stück an 


Rechnungen, Briefbogen, Circulare 


in guter Ausſtattung fertigt 
Gustav Rötha’s Buchdruckerei 


Ein gebrauchter 
Dreſchkaſten 


mit Strohelevator, gut erhalten, habe 


Graudenz. preiswerth abzugeben. (5683) 
L. Zobel 

Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 
Bromberg. 


Tapeten⸗Fabrik 


Leopold Spalzier, 
Königsberg i. Pr. 
verkauft an 

Private zu Fabrikpreiſen. 

Muſter gratis und franko. 


200-8 


1 294 
Mar“ 8 


— 


lee 


aus 90 mm hohen Schienen, 
ca 20 kg per lfd. Mtr. offerirt nebſt 
Klein⸗Eiſenzeug billigit: (5664) 


J. Moses, Bromberg 


Lager von Feldbahn⸗ Materialien, 
eiſernen Trägern und Rohren. 


Eine (noch faſt neue) ; (5446) 
Getreide - Neinigungs: 
Maſchine 
ſteht bei P. Goerz in Montau 


zum Verkauf. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit rühmlichst bekann- 
tem, echtem Walther's Hünneraugen- 
tod (d. i. Salicylcollodium) sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 35 Pf. mit Pinsel. In Grandenz bei 
anſtrich, e Pfd. 80 Pf. E. Dessenzeck.! Herrn Fritz Kyser. . (5945) 


| 2 2 e- 
Meter f. blau, 


8 ſchwarz o. braun Ch E vi 01 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 


erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 Beſte 10 billigte Bezugsquelle 
für garautirt nene, doppelt gereinigt und ge 
waſchene, echt nordiſche > 


Beitfedern. 

Wu verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Big, 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prime Halbdaunen 
1 M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 
4 M. 50 Pig. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdannen (ehr füllrräftig) 
2M. 50 Pfg. und 3 M. Verpackung zum 
Roftenpreife. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 50% Rabatt. Etwa Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford l. Beffl. | 


Unentbehrlich 
Dr. Disque's 

Woll-Leinen-Binden 

ohne Einlage 


beſter u. bill. 
Monatsverband 
ärztl. empf. ½ Dtz. 
Cart. n.1 Gürt. M. 4.75 

Nachnahme Gen.⸗Dep. 
8. Rosenthal, Leipzig. 
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Ans der Reichshauptſtadt. 
Von Otto Feld. 
Nachdr. verb.] Berlin, den 5. Auguſt 1893. 

Mit Ibſen hat die neue Theaterſaiſon im Leſſingtheater 
begonnen, mit des großen nordiſchen Dramatikers dumpf⸗ 
ſchwülem Schauſpiel „Rosmersholm“. Soll das ein Vorbe⸗ 
deuten ſein für das kommende Spieljahr?! — Wie damals, 
als das Werk vor ſechs Jahren im Reſidenztheater uns zum 
erſten Mal vorgeführt wurde, wie damals lagen wir ganz 
im Bann der gewaltigen Dichterkraft, die uns zwingend 
feſtzuhalten weiß bei dem dürftigen Vorgang, bei den end— 
. Auseinanderſetzungen, aus denen das Stück ſich 
aufbant. 

„Romantiſch“ nennen ſie das Stück, das den Untergang 
des letzten der Rosmers ihnen vorgeführt und fie glauben, 
es damit zu ſchmähen; ſie ſchütteln die Köpfe über das 
Phantaſtiſche in dem Werk des großen Realiſten, ſie 
ſpotten des Mangels an Handlung — und ſie ſitzen doch 
in lautloſer Spannung und horchen mit athembeklemmendem 
Herzklopfen. 

Wer könnte ſich ihr auch entziehen, wenn er den Ver⸗ 
zweiflungskampf mit anſieht, den der hochſinnige Pfarrer 
Rosmer kämpft gegen die Welt und gegen das Schickſal, das 
über dem Geſchlecht der Rosmers mit ſchwerem Drucke liegt. 
Draußen auf Rosmersholm hauſen ſie, die Rosmers, ſeit 
Jahrhunderten ſchon, ein ehrwürdiges, ein ernſtes Geſchlecht. 
Aus den Wiegen der Kinder klingt kein Weinen, und die 
Großen, ſie lachen nicht auf Rosmersholm. Ju ruhiger 
ernſter Pflichterfüllung gehen ſie einher. Aber dem Pfarrer 
Rosmer wollte der Frohſinn ins Haus ſich drängen. Aus 
den Finnlandsmarken kam ein junges Weib in ſein Haus 
zur Pflege der kranken Gattin. Und während ſie ſeines 
Weibes Gunſt ſich gewann, half ſie dem Pfarrer ſich ſelbſt 
befreien von dem Druck der thatenloſen Schwermuth, die 
über Rosmersholm liegt, von den Feſſeln des Glaubens, 
von der Laſt einer finſteren Moral. Er glaubte an ſie, die 
Hochgeſinnte, die ihn zum freien Menſchen gemacht, die ihn 
gelehrt hatte, Antheil zu nehmen an dem Leben der Gegen— 
wart, die ihn aufrief zum Wirken und Schaffen. Fort mit 
dem finſtern Ernſt! Frohſinn galt es zu verbreiten unter den 
Menſchen, frohe Menſchen ſollte er um ſich ſchaffen, freie 
Menſchen, die durch höchſte Sittlichkeit frei wären. 

Doch das Mädchen liebte den Pfarrer, ſie liebte ihn mit 
zehrender verlangender Seele, er aber ſieht in ihr nur die 
Freundin. Da packt ſie der Dämon und ſie treibt das ge⸗ 
müthskranke Weib Rosmers in den Tod. Die beiden aber 
leben draußen auf Ros mersholm ruhig und ſtill, bis die Welt 
ſich zwiſchen ſie drängt, bis der Kampf der Geiſter im Lande, 
der Kampf zwiſchen der alten und der neuen Weltanſchauung 
Rosmer zur thätigen Antheilnahme aufrufen will, bis die 
Verleumdung in ſein Haus dringt, da er bekennt, vom Alten 
abgefallen zu ſein, bis er aus des Mädchens eigenem Munde 
erfährt, daß ſie ſein Weib in den Tod getrieben, da ſie ihn 
liebte. Nun bricht er zuſammen. Er ſieht, daß er jene ge⸗ 
liebt, während er in ihr die Freundin zu ſehen geglaubt, er 
ſieht, daß er nicht ſchuldlos iſt, daß er nicht frei ſein kann, 
weil er nicht rein iſt. Und gemeinſam mit der Geliebten, 


die für ihn in den Tod gehen will, ſtürzt er ſich in den 


Mühlenbach, von derſelben Stelle aus, von der aus ſein Weib 
einſt ſich hinabgeſtürzt. 

Das iſt in flüchtigſten Strichen der Gang des Dramas. 
Mehr zu geben, iſt hier nicht möglich, denn wollte ich die 
ganze Tiefe und Feinheit der Charakteriſtik zu ſchildern ver⸗ 
ſuchen, ich müßte wohl Wort für Wort abſchreiben, jo ſcharf— 
geſchliffen iſt der Dialog. Gewaltig und lang nachhallend iſt 
die Wirkung dieſes Dramas, das zu dem Beſten gehört, was 
der große Dichter geſchaffen hat. — 

Doch nun genug vom Theater, vielleicht ſchon zuviel. 
Aber der Beginn der Saiſon rechtfertigt vielleicht die größere 
Ausführlichkeit, und ein Anderes auch noch — der Mangel 
ſonſtiger Ereigniſſe. Es iſt unglaublich ſtill in Berlin ſeit 
den Tagen, da die Schulkinder in die Ferien gegangen ſind 
und die Strohwittwer zu Hauſe geblieben. Es iſt in dieſem 
Jahre beſonders ſtill, denn der Fremdenzufluß bleibt hinter 
dem anderer Jahre erheblich zurück. Warum wohl? Wir 
ſuchen vergeblich nach einer Erklärung und tröſten uns in⸗ 
zwiſchen mit den harmloſeſten Dingen. Da fand z. B. in 
der „Flora“, jenem herrlichen Gartenetabliſſement im benach⸗ 
barten Charlottenburg, das ſich als neueſtes Anziehungsmittel 
eine kleine Menagerie beigelegt hat, die Taufe der neuge⸗ 
borenen Löwen ſtatt, und dies höchſtwichtige Ereigniß wird 
mit einem Intereſſe beſprochen, das eben nur in der Saure— 
Gurken⸗Zeit möglich iſt. Uebrigens waren diekleinen Dingerchen 
wirklich ſehr niedlich und benahmen ſich ſehr würdig bei der 
Sekt⸗Taufe, der ſie unterzogen wurden; und die anweſenden 
Damen hätſchelten ſie ſo zärtlich, als ob es junge Geſellſchafts⸗ 
Löwen wären, die ſie da vor ſich hatten. 

Ob wohl dieſe jungen Charlottenburger Wüſtenkönigs⸗ 
Kinder dem genannten Etabliſſement den erſehnten Zuſpruch 
verſchaffen werden, um den es eigentlich ſeit ſeiner Begründung 
vergeblich ſich müht? Es iſt ganz unverſtändlich, warum 
dieſes Vergnügungs⸗Lokal bei dem Publikum nicht die rechte 
Gegenliebe erwecken kann. Die „Flora“ iſt in den Gründer⸗ 
jahren mit all' der Pracht angelegt worden, die der Geld⸗ 
überfluß jener Zeit erlaubte. Ein herrlicher Park, ſehens⸗ 
werthe Teppichgärtnereien, die weit und breit ihres Gleichen 
nicht haben, ein ſehr ſchönes Reſtaurationslokal, in deſſen 
weitem Saal ein ganz braves Sommer-Theater feine Bühne 
aufgeſchlagen hat, ein Palmenhaus, das dem berühmten Frank⸗ 
furter Palmengarten beinahe ebenbürtig iſt — und trotz dem 
Allen wollen ſich die Berliner nicht dahin gewöhnen. Das 
verehrungswürdige Publikum hat eben ſeine Launen und ver⸗ 
ſchenkt ſeine Gunſt nicht, wo es müßte, ſondern wo es will. 

Warum wird z. B. gerade der Müggelſee von unſeren 
Seglern und Ruderern ſo beſonders bevorzugt?! Wir haben 
ſo mancherlei andere Waſſerläufe und Seen zur Verfügung, 
aber gerade dort konzentrirt ſich der Waſſerſport am meiſten. 
Da iſt es denn natürlich, daß auch die meiſten Schiffsunfälle 
dort gerade ſtattfinden. Wie eine auf amtliche Veranlaſſung 
angeftellte Ermittelung ergiebt, find dort in dieſem Jahre 
bereits 11 Perſonen ertrunken und 32 aus ſchwerer Lebensgefahr 
gerettet worden. Es iſt mit Dank zu begrüßen, daß an der 
augenſcheinlich gefährlichſten Stelle des Sees eine Rettungs⸗ 
ſtation errichtet werden ſoll, die mit Booten genügend aus⸗ 


gerüſtet, für die Zukunft 


hoffentlich manches Unglück verhüten 
wird. Uebrigens befinden wir uns zur Zeit hier alle ein 
wenig in Waſſersgefahr. Denn wenn es noch ein Weilchen 
jo fortregnet, fo ſchwimmen wir ſchließlich davon. Nach der 
monatelangen Trockenheit regnet es jetzt — wie es eben nur 
während der Schulferien regnen kaun. Die armen Ferien⸗ 


reiſenden! — 
222 


Ferientage in Waugeroog. 
(Nachdruck verboten.) 


Ueber Bremen und Oldenburg und die freundliche Marines 
ſtadt Wilhelmshaven fuhr ich durch die ſaſtig grüne, von 
glatten Kühen belebte oldenburgiſche Marſch nach Carolinen⸗ 
ſiel-Harle, wo mich und eine Menge anderer Badegäſte der 
zierliche Dampfer „Nordfriesland“ auſnahm. Es war 
ein etwas ſtürmiſcher Tag, und die Ueberfahrt nach Waugeroog 
(der öſtlichſten der frieſiſchen Inſeln) geſtaltete ſich recht leb— 
haft und kurzweilig. In der Nähe der Inſel ſiedelten wir, 
des ſeichteren Fahrwaſſers wegen, von dem Dampfer auf 
eine Stationsſchaluppe und bald darauf in die Hotelwagen 
über, welche eine Strecke ins Waſſer hinein uns entgegen 
kamen und uns anf die Inſel brachten. Ich fand in dem 
Dorfe in der Nähe des Leuchtthurms eine freundliche Stube, 
offenbar die Putzſtube der noch freundlicheren Wirthsleute. 
Die Einrichtung zeigte einen gewiſſen Wohlſtand. Auf der 
Kommode lagen allerlei Gegenſtände, welche durch Seefahrer 
aus anderen Erdtheilen mitgebracht waren; auch eine kleine 
Bibliothek fand ich vor; ein Geſangbuch, ein neues Teſtament, 
ein Fremdwörterbuch, eknen mediziniſchen Rathgeber, ein eng⸗ 
liſches Wörterbuch und einige Bände einer belletriſtiſchen 
Zeitſchrift. Der Ort, den ich bald beſichtigte, macht im ganzen 
einen einfachen, aber freundlichen Eindruck. In ſeiner Mitte 
liegt auf einem zum Theil mit Gebüſch bewachſenen Platz 
die kleine evangeliſche Kirche, ringsherum freundliche Häuschen. 
Außer den wohl eingerichteten Hotels und der Poſt 
(NB. Wangeroog iſt auch Telegraphenſtation) ſind anſehnlichere 
Häuſer nicht zu verzeichnen. Alle Häuſer ſind für Sommer⸗ 
gäſte eingerichtet, haben eine oft ſehr einfache Veranda und 
ein Vorgärtchen, das allerdings, da der Boden nur Dünen⸗ 
ſand iſt, meiſt einen dürftigen Eindruck macht. Bäume ſieht 
man überhaupt auf der Inſel nirgends, höchſtens Hollunder 
und niedrige Weiden. Die Straßen ſind nicht durchweg ge⸗ 
pflaſtert, ſondern größtentheils ſchmale Fußſteige von in den 
Sand feſtgelegten Klinkern; zum Strande führt eine breite 
Fahrſtraße, an der das Hospiz für erholungsbedürftige Kinder 
„Ferienkoloniſten“ liegt. 

Bald war ich am Meere. Die Wogen gingen bei dem 
ſcharfen Winde ziemlich hoch, und zahlreiche Schaumkronen 
erglänzten bis weit hinaus. Landwärts iſt die Ausſicht durch 
ſteile, zackige, ſpärlich bewachſene Dünenwände begrenzt; es 
fehlt alſo der Wald, den die meiſten Oſtſeebäder bieten. Das 
iſt aber nicht gerade ein landſchaftlicher Mangel; die Ein⸗ 
förmigkeit wirkt hier großartig, nordiſch⸗ernſt. Schön wandelt 
es ſich am Strande entlang über den feſten Ebbeboden, der 
ſich in ungeheuerer Weite vor uns wie ein rieſiger Tanzſaal 
ausdehnt und wirklich werden ja auch da, wo man während 
der Ebbe ruhig einhergeht, nach wenigen Stunden die Wellen 
ihren ſtolzen Reigen wieder beginnen. — Auf dem Rückwege 
raſtete ich in der „Giftbude“, einem Reſtaurant der offenen 
Strandhalle, von der man einen ſchönen Ansblick über die See 
hat und ein Fernrohr zur Benutzung vorfindet. 

Herrlich iſt der Sonnenuntergang, wie ich ihn von hier 
aus beobachtete. Als große, rothe Scheibe ſtand die Sonne 
dicht über dem Meere und tauchte dann langſam hinab. Der 
Himmel aber und der Strand glänzten, als wenn ſie den 
Abſchiedsgruß der ſcheidenden Königin erwidern wollten. Bald 
begaun auf dem Meere und am Himmel ein feſſelndes Farben⸗ 
ſpiel. Der Weſten war mattroth und ging etwas höher am 
Himmel allmählich in ein lichtes Blau über. Senkrecht über 
mir war das Firmament tiefdunkelblau und im Oſten wurde 
es immer finſterer. Dem entſprach auch das Meer. Im 
Weſten war es ſtahlblau, und ein nächtlicher, matter Beiglanz 
lag über ihm. Nach Oſten zu wurde es allmählich immer 
dunkler, bis es ſich ſchwarz vom Horizonte abhob. Dort 
gerade glänzte das Licht eines einſam im Meere ſtehenden 
Leuchtihurmes. Der unendliche Raum, die uneingeſchränkte 
Freiheit, in der man das alles ſieht, macht ſolch ein Schau⸗ 
ſpiel erſt recht wirkungsvoll. Man fühlt ſich ſo klein! — 
Langſam wandte ich mich zum Heimweg. 

Die Tage in Wangeroog verliefen mir nun in einem trau⸗ 
lichen Stillleben. Vormittags machte ich regelmäßig einen 
Spaziergang in das Innere der Inſel. Dieſelbe iſt zur Fluth⸗ 
zeit etwa in einer guten Stunde von Oſten nach Weſten zu 
durchſchreiten; ihre Breite nimmt höchſtens eine Viertelſtunde 
in Anſpruch. Man ſieht ſich auf ſeinem Gange nur von 
Dünen umgeben. Die tieferen Stellen in der Mitte der Inſel 
haben die Inſulaner durch kräftiges Düngen ſoweit ertrags⸗ 
fähig gemacht, daß ſie einiges Gemüſe bauen; außer dieſen 
Gärten aber ſehen wir nichts um uns als Dünenhaide und 
Dünenſand. An höheren Stellen wächſt nur langes ſilbern⸗ 
ſchimmerndes Dünengras und biegt ſich flüſternd im Winde. 
Nach dem Meere zu werden die Dünen immer höher und 
kahler, ihre Formen zackiger und zerriſſener; ſcharfe Grate 
verbinden zwiſchen tiefen Schluchten die Spitzen. Der Sand 
macht den Eindruck verwitterten Schnees, und ſo glaubt 
man, wenn man das Ganze überſieht, ein Mittel⸗ und Hoch⸗ 
gebirge im Kleinen vor ſich zu haben. 
Landſchaft durch einige weidende Schafe und Ziegen; Spazier⸗ 


gänger habe ich nie getroffen, und dennoch iſt es mir da 


niemals öde vorgekommen. Wer ein Herz hat für die Natur, 
wird von ihr beglückt, auch wenn ſie nur wenig bietet; er 
umfaßt eben dieſes Wenige mit deſto größerer Innigkeit, 
zumal in ſolcher Einſamkeit, welche alle Eindrücke vertieft. 
Schlendert man ſo dahin, an dem kleinen Kirchhof vorbei, 
ſo ſieht man ſich nach etwa halbſtündigem Wege vor einem 
von Hollunder umgebenen Häuschen mit hellweißen Wänden: 
ein freundlich ausgeſtattetes Kaffeehaus mit einer Kegelbahn, 
von wo man eine hübſche Ausſicht über das Watt bis zum 
Feſtlande hat. 
ſtehenden Thurm, den ſogenannten Weſtthurm, das Heiligthum 
der Juſel. Der Strand der Inſel iſt gegen das Meer und 
ſeine zerſtörende Gewalt durch mächtige Stein⸗ und Buhnen⸗ 
bauten ſtark befeſtiget. Der Thurm 
Geſtade auf einem ſchräg anſteigenden ſteinernen Antexban; 
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Belebt wird dieſe 


Weiter nach Weſten zu ſieht man einen frei⸗ 
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6. Auguſt 1893. 
er wurde einſt als Zufluchtsſtätte der Einwohner in Fällen 
von Sturm⸗ und Waſſersnoth erbaut. Außer ihm ſtehen 
nur noch zwei Häuſer dort. Einſt aber war dieſer weſtliche 
Theil der damals noch fruchtbaren Inſel ein blühender, vor⸗ 
nehmer Badeort, mit einem Schloß des oldenburgiſchen Hofes. 
In der Chriſtnacht des Jahres 1717 kam aber eine Sturm⸗ 
fluth und ſchüttete Sand über die blühenden Fluren. Seit⸗ 
dem wurde die Juſel immer kleiner. In der Nenjahrsnacht 
1854/55 kam daun das ſchlimmſte Unglück. Eine Sturmfluth 
fegte faſt das ganze Dorf fort und riß ein gutes Stück der 
Inſel mit. Meine Hauswirthin hatte als Kind das Unglück 
miterlebt und erzählte als grauſige Szene daraus, wie die 
See auch den Kirchhof aufgewühlt habe, ſo datz die Leichen 
von den Wellen umhergeworſen wurden und nur mit Mühe 
von den Angehörigen aufgefangen werden konnten. „Wo 
meiner Eltern Haus ſtand“, ſo ſchloß ſie, „da ſegeln jetzt 
längſt die Schiffe!“ — „Und die Nordſee, das iſt die 
Mordſee!“ fügte ihr Gatte gewichtig hinzu. — Der Thurm 
hat dieſes Unglück überdauert und ſteht nun da als ein 
Markſtein verſunkenen Glückes. 

Von den Thieren, welche uns auf dem Feſtlande in Feld 
und Wald überall begegnen, trifft man auf einem Düuen⸗ 
eiland natürlich nur wenige. Die ganze Zunft der Sing⸗ 
vögel vertritt in Wangeroog die Lerche; man hört ihr dafür 
deſto lieber zu. Sperlinge und Krähen erinnere ich mich nicht 
geſehen zu haben. Das buntſchillernde Geſchlecht der Schmetter⸗ 
linge war ſehr ſpärlich vertreten und ohne rechte Farben⸗ 
pracht. Merkwürdige Fröſche habe ich aber am Strande ges 
troffen. Sie hatten eine in zarten Farben buutgefleckte Haut 
und hüpften nicht, ſondern krochen — ein drolliger Anblick — 
ſehr flink durch das dünne Dünengras dahin, wahrſcheinlich, 
weil der nachgebende, lockere Saud ihnen zum Sprunge keinen 
Widerhalt bietet. Die Inſel ernährt auch eine Heerde von 
Kühen, Ziegen und Schafen, welche ein Hirte jeden Morgen 
zufammenpfeift. Das Meer wirft Millionen von Muſcheln, 
Quallen, Seeſternen u. dgl. aus. Gejagt werden Seehunde, 
deren Felle, zu kleinen Teppichen verarbeitet, man kaufen kann; 
als Delikateſſen werden Krabben und Garneelen, ſchon ge⸗ 
kocht, zum Verkauf herumgetragen. | 

Die Beobachtungen, welche ich in den zwei Wochen meiner 
Anweſenheit auf Wangeroog über die dortige Bevölkerung ge⸗ 
macht habe, ſind derſelben nur günſtig. Es ſind freundliche 
Leute, meiſt hellblond, groß und ſchön gewachſen, echte 
Germanengeſtalten, die dem Arzte offenbar nicht viel zu ver⸗ 
dienen geben. Ich habe recht alte Leute rüſtig arbeiten ſehen. 
Diebſtahl ſoll auf der Inſel nicht vorkommen. Brennholz 
liefert den Leuten der Strand durch angeſchwemmte Schiffs⸗ 
trümmer ſo reichlich, daß nicht einmal all dieſes Strandgut 
eingeheimſt wird. Die Umgangsſprache iſt das Plattdeutſche. 
Einige ältere Leute ſprechen auch noch „wangerögiſch“, es iſt 
wohl das Frieſiſche. 

Mir meinen Wirthsleuten ſaß ich oft Abends unter der 
Veranda zuſammen, und ſie erzählten mir dann von ihrem 
Leben. Sie haben gar keine Angſt, daß einſt wieder eine 
Sturmfluth über ihre Habe und ihre Heimath hereinbrechen 
könnte, wie wild ſich die See auch manchmal gebärden mag. 
Im Winter ſoll das Leben auf der Inſel ſehr eintönig ſein, 
zumal ſie zeitweiſe von der Verbindung mit dem Feſtlande 
abgeſchnitten iſt. 

Was nun das geſellige Leben der Badegäſte angeht, ſo 
verläuft dasſelbe zwanglos in gemüthlichem Genujje der 
Natur und einfacher Vergnügungen. Da verdirbt uns keine 
nach der Mode geputzte, ſich am Strande hin und her ſchiebende 
Menge die Freude an der erhabenen Schönheit des Meeres, 
auch fehlt eine Badekapelle, die in den meiſten Fällen ja doch 
nichts Rechtes leiſtet und durch ihre viel zu häufigen Konzerte 
um ſo läſtiger wäre. Man hat aber jeden Mittwoch Gelegen⸗ 
heit, Dilettanten⸗Muſik zu hören. Außerdem iſt jeden Sonn⸗ 
tag im Kurſaale ein gemüthliches Tanzvergnügen. Alſo 
junge Herzen und tanzfrohe Beine brauchen auch in Wangeroog 
nicht zu verſchmachten. Das ernſtere Alter aber findet da 
heitere Geſelligkeit und ländliche Ungezwungenheit in ſeltſam 
eigenartiger Natur, ſo daß man mit angenehmen Erinnerungen 
und neugeſtärkter Lebenskraft von der Inſel ſcheidet. A. G. 
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Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
6. Auguſt. Wolkig, ſonnig, mäßig warm, Gewitterneigung. 
7. Auguſt. Vielfach heiter, warm, meiſt trocken. 
8. Auguſt. Wolkig, Regenfälle, mäßig warm, ſchwül, Gewitter. 
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Bromberg, 4. Auguſt. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 146—154 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
127—134 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 125—132 Mk., Brau⸗ 133—136 Mk. — Erbjen Futter⸗ 
135—145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer nominell 
161—165 Mk. — Spiritus 70er 34,75 Mk. 


Preis Courant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 4. Auguſt 1893. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ | Noggen | | Gerſten-⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 1440] Mehl o 10 80] Graupe Nr. 1 16 00 
8 40] do 01 10 00 do. 8 1450 
Kaiſerauszugmehlf 14 80] Mehl I 9 40 do. 8 8 13 50 
Mehl 000 13800 do. II 6 00 do. 8 12 50 
do, 00 weiß Bd. 1160] Commis⸗Mehl 8 80 do. * 1200 
bo. 00 gelb Bd. 1120 Schrot 7 80 do. 2 1150 
do. 0 7 20 Kleie 5 40 do. grobe 10/50 
Futtermehl 5 40 Grütze Nr. 1 1200 
Kleie 480 do. „ 8 11/00 
de, 8 1050 
Kochmehl 680 
Futtermehl 5 20 


Buchweizengrützel 16 00 
uU 115 


4 1 60 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthlen von mindeſtens 10000 Kilo. 


Poſen, 4. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 

Weizen 15,20 —16,00, Roggen 13,20 - 13,60, Ge rſte 
13,00 — 14,50, Hafer 16,50 —17,00, Kartoffeln ——. 

Magdeburg, 4. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 


von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nach⸗ 


produkte excl. 75% Rendement 13,85. Ruhig. 


Stettin, 4. Auguſt. Spiritusbericht. Unver. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 35,00, per Auguſt⸗Septbr. 33,50 
per September⸗Oktober 33,50. 

Stettin, 4. Auguſt. Getreidemarkt. 
150 —157, per Auguſt 157,00, per September⸗Oktober 159,75 
Mark. Roggen loco matt, 130 —141, per Auguſt 
141,75, per Septemb. s Oktober 145,00 Mt. — Pommericher 


Weizen loco matt, 
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are En Pfr. Ebel. Miſſions⸗ 
Derneag. den den 10. Auguſt, 8 Uhr: Hr. 
* 


Seangciifhe, Garuiſonkirche. Sonn⸗ 

tag, den 6. A alt um 8 und 10 Uhr 

Vorm. Gottesd enſte, Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 


Baptiſten⸗Kapelle. 
Sonntag, d. 6 Auguſt, Vorm. 10 Uhr 
und 8 4 Uhr: Predigt ee 


Nehenerwerh 300 Mk. 


— aden Standes 
durch Verkauf von Staatseffecten und 


Anwerbung von Mitgliedern für eine |pilli 


Gesellschaft zur Ausnützung u. Erwerb 
von Werthpapieren monatlich verdienen, 
ohne als Agent 2 7 K 2 Senden 
Sie Adresse postl. J. E. 24 Berlin 57. 


Ein guter Hund 


für 03 wird ſofort zu kaufen 
eſucht. (5582) 
in Konſchitz b. Neuenburg Wpr. 


Sattel 


gebraucht, leicht, billig, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter F. F. I. poſt⸗ 
lagernd Menzikal Wpr. erb. (5652 


Hafer u. Roggen 


kauft m. Quantum (5565) 
Alexander Loerke. 


Feine und feinſte Butter 


größeren und großen regelmäßigen 
Lieferungen, ſucht zum höchſten Tages⸗ 
preiſe per Caſſa (Jahresabschluß even⸗ 
tuell erwünſcht). (5593) 
Die Butterhandlung Jarecki Sohn 
Hoflieferant, Berlin, Potsdamerſtr. 130. 


Feine Butter 
von Gütern und Genoſſenſchaften, kauft 


122 Preiſen gegen ſofortige 
fel W. Otto, Berlin S., Prinzen: 
(9586) 


"Sir Vichbeſitzer! 

Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billigen 
rümien (ohne jeden Wach: oder 
uſchuß) empfiehlt ſich der Vertreter 
der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 

Bank in Dresden. (5590) 
H. Lachmansky, Hauptagent 

in Mareeſe bei Marienwerder. 


400—500 Schafe 


werden von gleich für Stoppelweide 
und Strohfutter, Morgens und Abends, 
Hirten hier gegeben, gegen mäßige Ent⸗ 
ädigung in Dom. Rinkowken per 
ardenberg in Futter zu nehmen geſucht. 


200 Klafter trockner Torf 


à Klafter 6 Mark, 


8 bei H. Reganzerowski, 
(54 — — 


Een ſtarken 


Drei casten 
der nicht zum neu | angeichafiten Roßwerk 
paßt, verkauft billig 
n Gr. Ballowken 
bei Neumark Wpr. 


Carbolineum 


in Prima⸗Qualität offerirt zu 521 15 
preiſen 


Eduard Dehn, Ot. Eylan 


Dachvappen⸗Fabrik 


Co [lis bo 1 dei Oſterode Oſtpr. 
a 2 elegante, ſtarke, oſtpreußiſche, 


und e , alt, 5½% groß. (3907 


Jbl Wagenpferde 


Fuchswallache, gut eingefahrene Paß⸗ 
pferde, verkäuflich durch (5655) 
Gutsyerwalter Nickel, Dembowalonka 


Solides 


— bDiaune oſpreußiſche zu 
truppenfromm, dauerhaft, fehlerfrei, ſehr 
ruhig, 5 jähr., ca. 3“, ſofort, weil 7% 
Abus preißwerth verfäuflich. Holtz 
zent. und Adjutant, Soldau or 


6—8 kräftige 


7 Arbeits-Rferde 


ſtehen wegen Beendi⸗ 
gung der Arbeiten zum 
Verkauf. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5567 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


des Prinzipals Stellung. 
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vom kö zum Ver- 
kauf. 1 Lene Vage 


Hellbraune 


Arabiſche Stute 


160 em, 5 Jahre alt, mit 
eleganten großartigen Gängen und viel 


Aufſatz ſehr leiſtungsfähig, guter Freſſer, B 


als Mauöverpferd wie als Jagd⸗ 
und Feldpferd für mittleres Gewicht 
geeignet, ſofort derkäuflich für 750 Mk. 
Natzmersdorf p. 8 Pomm. 
Holtz, Lieutenant der Reſerve. 


Wegen 


N Futtermangel 


in Mittel⸗ ⸗Deutſchland weiſe ich zu gl 
iligen Breilen: 80 Stück Drei: 
jährige Holländer Stiere und 40 
Stück fünf⸗ und ſechsjährige, gute, 
gängige Pflugochſen zu kaufen nach. 
Hax Kronheim, Juſterburg, 
Vieh⸗ u. Pferde⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 


20 Sterlen 


der holländiſchen Raſſe, 
hochtragend, mit re 
115 ſowie 


11 dreijährige dien 
der holl änd. Kaffe mit ſchönen Formen 


ſtehen zum Verkauf 
Dom. Draulitten bei Grünhagen Opr. 


Der freihändige 


gockverkauf 


aus meiner Vollblui- 
—“ Rambeuillet-Schaferei 
— am 4. Anguſt cr. 1 
zeitgemäß. 4293 
Domaine Steinau bei Tas 
im Juli 1893. H. Donner. 


Englische Eberferkel und 
ſprungfähige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönſee. 


Sieden Monat alter, undreſſirter, 
braun. mittelhaar. Hühnerh. umzucsh. 
preiswerth billig zu verkaufen. ffer⸗ 
ten durch die Expedition des Brieſener 
Kreisblatts Brieſen Weſtpr. erbeten. 


Ein brauchbarer, nicht zu alter 


Hühnerhund 
wird zu kaufen geſucht. Offerten an 
Gutsverwaltung Plement b. Rehden. 
1222131 —— 


Arbeitsmarkt für a 


männl. Personen. 


„ Bitte! 

J. Kfm. i. bedr. Lage, 7 Jahre 
in Danzig's bed. Schnittholzholg. thät. 
gew., a. i. and. Branch. gearb., ſucht b. 
fehr beſch. Anſpr. Stell. a. Buchh., 
Compt., Reif. ꝛc. ꝛc. ff. Ref., Zeugn. 
u. Phot. z. Disp., angenehme Erſchein. 
Gefl. Offerten erbeten sub 0. B. 
Saba bei Gadderbaum i. W. (5688 


Ein ſolider Schriftſetzer, 24 Jahre 
alt, ſucht Stellung als Setzer oder 
Correktor. (6624) 

Off. sub S. 66 erbitte in Bludau's 
Buchdruckerei, Allenſtein. 


Cin] Junger lichtiger Shriftieher 
in allen Satzarteu erfahren, der auch 

an der Maſchine Beſcheid weiß, 
ſucdtz geſtützt auf gute Zeugniſſe, von 
ſofort Stellung, möglichſt dauernde. 
Gefl. Offerten werden unter V. H. poſt⸗ 


lagernd Guttſtadt Oſtpr. erbeten. (5599 


Branneifter-Stellengefud | 


Ein erfahrener Braumeiſter, welcher 
eine mittlere ober⸗ und untergährige 
Dampfbrauerei Oſtpreußens 4 Jahre 


mit gutem Erfolg leitete, ſucht ff ; 


anderweitiges * Gfl. O 
u. Nr. 5363 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Ein Beſitzerſohn 

k., 27 J. alt, mit allen in der Land⸗ 
wirthſchaft vork. Arbeiten vertr., ſucht 

v. ſof. od. ſp. a. einem Gut u. Leitung 
Gefällige 
i Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5546 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Ein Landwirth 

in ſelbſtſtändiger, ungekündigter Stellg., 
wünſcht zum 1. Jan. reſp. 1. April 94 
einen größ. ſelbſtſt. Wirkungskreis reſp. 
Vertrauens poſten. Derſ. it 18 J. Land⸗ 
wirth, mit Zuckerrübenb. ver r. und im 
Beſitz beſter Referenzen. Gefl. Offerten 
brieflich unter Nr. 5487 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſolort oder ſpäter Stell ung 


als Inſpektor. 


W. E. Tiefenſee Weſtpr. (5483) 
N gm ſtreng rechtlich, 
gebildet, 16 J. b. Fach, in all. weig. 
gründl. erf., Beſ. q Zeugn. 1 a 
bald od od. 1/1. 94 b. mäß. G 
Tant. ſelbſtſt, dauern. Stell. Kaut k. 
ſtell. u. can Haush. übern. Gefl. Off. 
Nakel a. N. (6600) 
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für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
erliner Bereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S.-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. (80 ) 


Ein Schweizer, der ſelbſt mellt, 
mit Butter⸗ und Käſefabrikation voll: 
ſtändig ee ſucht per fof. Stellung 


auf e. Gute. Adreſſe: Decke r, Lang⸗ 
fuhr 40. (56 


Ein tüchtiger Schmied 
verheirathet, Mitte dreißiger Jahre, im 
Maſchinenweſen gut bewandert, ſucht 
eine Stelle als Dorf: od. Deputatſchwied 

Vitalis Hippler, Schmiedemſtr., 

Plaßwich p. Braunsberg Opr. 


Ein verh. Zieglermeiſter 

29 Jahre alt, der gute Zeugniſſe auf⸗ 

weiſen kann, ſucht von ſofort od. ſpäter 

Stellung. Offerten zu richten an 
Dylewicz, Zbiczuo 

(5489) per Naymowo. 

Ein tücht, erf. 


Nind⸗ und Bafermillergeielle 
23 Jahre alt, ſucht bei beſch. Anſpr. 
v. ſofort eventl. ſpät. Stellung. Gefl. 
Offerten unter Nr. 5632 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein unverheir., evang., nüchterner, 
mit ſämmtl. Apparaten vertr. (5719) 


Brennereiführer 


ſucht geſtützt auf gute Seuanifie, 7 7 
oder ſpäter Stell. Adr 
Hohenwalde bei Biſchofsthal 4 


Ein led., nüchtern., in allen Zweigen 
f. Viehzucht bewanderter gb. Schweizer, 
ucht, geſtützt auf gute * — 
dauernde Stellung als 


Kubfütterer oder Wjſther 


Eintritt 1. Sept. Hochverehrte Herr⸗ 
ſchaften werden gebeten, ihre Beding. 
mit Lohnangabe zu fenden an 

Marx Ziltener 


Molkerei Kl. * iesn itz, Camburg 


a. d. Saale. 


Die Stelle eines Amtsſchreibers 
und Speicherverwalters in Prökel⸗ 
witz iſt beſetzt. (5667) 

Die Gutsverwaltung. 


(Handlungsgehilfen) Materia⸗ 
liſten, Galanteriſten., Maunfaktn⸗ 
riſten, mit gut. Referenzen, werden 
für ſof. u. Okt. geſ. Meldung. bitten 
frühzeitig. LCentral-Placirungs- Bureau 


und Annoncen - Expedilion, Danzig, 


33, Hundegaſſe 33. (5626) 

Für Expedition, Materialien: und 
Geſchirr⸗Verwaltung und kleine ſchrift⸗ 
liche Arbeiten, wird für ein größeres 
Fabriketabliſſement auf dem Lande ein 
jüngerer Mann 


gelernter Materialiſt 


oder Eiſenhändler 
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter Nr. 5668 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Tüchtigen Verkäufer 
ſuche von ſofort für mein Tuch⸗ und 
gg ge 
Sprache erforderl. D. Schlochauer, 
Alt⸗Ukta Dpr. — 


Für mein Tuch⸗ und Mode- 
waarengeſchäft ſuche ich zum Ein⸗ 
tritt per Mitte Auguſt einen 


tüchtigen Verkäufer 
moſ. Confeſſion, von angenehmer 
Erſcheinung, der beſſere Kundſchaft 
zu bedienen verſteht. Offerten 
nebft Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. (5412 
J. B. Se 8 Sar. 


Für mein b u. Son: 
feetions⸗Geſchäft ſuche per 1. Sep⸗ 
tember er. einen durchaus tüchtigen 

Verkäufer 
der in einem feineren Geſchäft thätig 
geweſen, der polniſchen Sprache mächtig 
und mit dem Decoriren der Schan⸗ 
fenfter vertraut iſt. Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Hirschberg Nachfl., Culm a / W. 


Für mein Tuch⸗, Manufacturwaaren⸗ 
und Confectionsgeſchäft ſuche vom 1. 
September einen (5586) 


tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der volniſchen Sprache r 
Meldungen ſind Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Auch ſuche vom 
15. September einen 


Volontär oder Lehrling 


— 65 Offerten erbitte poſtlagernd unter en. Polniſche Sprache erforderlich. 


atauer, Schwetz a. W. 
5 mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt reip. 1. September 1 einen 
jüngeren, kant 
Verkänfer (eval.) 
der ae Sprache mächtig. 
G. Neumann. Putzig Wpr. 


-fowie zum 3 Dftober eine 


Me 
uw 


„ und! 
Sur ru 
a ben a —— 1 

Verkäufer. 

Nur auf gute Kraft wird reflektirt. 

Offerten m. Photographie, Zeugniß⸗ 
lege und Gehaltsanſprüchen er⸗ 
bittet A. Mendelſon (5615) fun 
„ in Rummelsburg in Pommern. 


2 


Für unſer Manufaktur⸗ 
4 und Kurzwaaren⸗ en gros 


temde 


u 
und en detail- Geſchäft 
ſuchen wir zum baldmög⸗ 
lichſten Antritt einen durch⸗ 
aus tüchtigen 


7 | 
krkünfer 
der mit der Landkundſchaft 
umzugehen verſteht. 
Bewerber mit pa. Refe⸗ 
renzen wollen ſich unter 
Angabe des Gehaltes ohne 


2 Beifügung der Photogra⸗ 
phie und Marke melden. 


A Friedländer & Co, 


Stolp i. Pomm. 


RRAERWMLARUER 


Für mein Galanterie⸗, Lederwaaren⸗ 
u. Spielwaareu-en gros & detail-Geſ chäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt (5568) 


einen tüchtigen Verkäufer 


der die Branche gründlich erlernt hat. 
Max Cohn, Thorn. 


= 


LEARZERE 


85 


K 


Für mein in Neuenburg Wpr. neu ſuch 


zu etablirendes Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗ Geſchäft ſuche 
p. 15. Auguſt einen tüchtigen, älteren 


.. En 
Verkäufer 
welcher fertig volniſch ſpricht, mit der 
Dekoration von Schaufenſtern völlig 
vertraut iſt. Off. ſind Zeugnißabſchr., 
93 u. Photogr. beizufügen. 

Auch findet ein Volontär und 
Lehrling aus achtbarer Familie Stellg. 
H. Kadiſch, Culmſee. 


Ein Verkäufer und 


ein Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig, chriſt⸗ 
licher Confeſſion, finden in meinem 
Manuufaktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
per 1. reſp. 15. September cr. Stellg. 
Meldungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
nißabſchrift und Gehaltsangabe erbittet 
Siegfried Schoeps, 
5608) Neuenburg Bor. 
Für mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 15. Auguſt einen 


tüchtigen Verkäufer 
(5654) 
Direetriee 
für Putz, beide der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten find Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Zeugniſſe beizufügen. 
uſtav Romahn, Culm a / W. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Des 
ſtillations⸗Geſchäft en gros & en detail 
ſuche p. ſofort ev. 1. September 


einen jungen Mann 
der der poluiſchen Sprache mächtig 
und mit Comtoirarbeiten vertraut 
iſt. Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station ae 
ha 


uch iſt 
eine Lehrlingsſtelle 
vacant. Retourmarke verbeten. 
Davis, Schwetz a/ W. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen gewondten 
jungen Mann 
als Verkänfer und Lageriſt. 
Offerten mit 1 bei 
freier Station erbeten (5651) 
Guſtav Da vidſohn, 
Inowrazlaw. 
Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 


Iwaarengeſchäft verbunden er. feiner 
J Bierſtube ſuche 


ich zum Oktober 
d. J. einen zuverläſſigen tüchtigen 
jungen Mann 
der mit der Buchführung vertraut und 
der polniſchen Sprache Er iſt. 
8 w. brfl. mit Aufſchr. Nr. 
5511 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Nen e ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. einen tüchtigen 

jungen Mann 
flotten Expedienten, militärfrei, polniſche 


Sprache Bedingung. Bewerbungen 
bitte Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Retourmarke verbeten. (5611) 


. Harder, Dirſchau. 


Für mein Getreide » Gefchäft ſuche 


zum möglichſt baldigen Antritt einen 


jungen Mann 
der d. Einkauf ſelbſtſtändig beſorgen kann. 


B. Sandelowsky, Nordenburg Opr. 
„Ein Commis 


polniſcher Sprache mächtig, kann vom 
15. Auguſt in mein am Sonnabend 


geſchloſſenes Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft eintreten. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche find der 


Bewerbu 199 


beizufügen. 
L. Glaß, Vandsburg. 


* 
5 


9 r 
* 3 ele ee 
5 * Me 1 * 
7 1% 1 Ae ‚u * 
und mit der Bu raute 


f 
mofife ſuche per 1. Sept. cr. für mein 
Tuch⸗, Manuf aktur⸗ und Confektions⸗ 
geſchäft. —— — Beifügung 
von a Photographie 
gabe der Gehalt tsanſprüche er⸗ 
— 


Salomon Hertz 
(5648) Gerdauen. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 


I ſtiaations⸗Geſchäft fuche ich einen 


tüchtigen jüngeren Commis 


ſowie einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum ſofortigen 
Antritt. A. Wolter, Marienburg, 
(5697) vorm. Hermann. Loewens. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche von ſofort (5698) 


einen jüngeren Commis 


und einen Lehrling. 
G. Wieczorek, Lautenburg. 
Für unſer Ledergeſchäft ſuchen wir 
per ſofort oder 1. Oktober einen (5709 
tüchtigen Commis. 
Abr. Jakobſohn Söhne. 
Für mein Colonial⸗, Material-, De⸗ 
ſtillations⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
per 1. September cr. (4878) 
einen Commis 
tüchtigen und ſelbſtſtändigen Verkäufer 
(moſaiſch). Ebenfalls ſuche per ſofort 
oder ſpäter 
einen Lehrling. 
D. Sielmann, Carthaus Wpr 
Per ſogleich oder per 15. August 
uche i (5374) 
einen Commis 
für mein Manufaktur⸗, Hut⸗ und Con⸗ 


fektions⸗Geſchäft, moſalſch, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen bat. An Sonn⸗ 


und Feſttagen geſchloſſen. Gehalts- 
anſprüche erforderlich. Auch wird vor 
ſofort oder per ſpäter 
ein Lehrling 

moſaiſch, geſucht. 

A. Mendelſohn, Zemvelburg. 

ür mein Mehl⸗, Saaten⸗ u. Bier⸗ 
verlagsgeſchäft ſuche ich * 3 De 
tober cr. einen 


ordentlichen Gehilfen 


gelernten W 
G. Fritz. Chriſt burg. 


Ein Gehilfe 


welcher mit der Colonial⸗ 2 Eiſen⸗ 
waarenbranche vertraut iſt u. recht gute 
Empfehlungen hat, findet dauernde 
L Daſelbſt iſt auch eine 
Lehrlingsſtelle offen. 

Meldun zen Br brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5438 durch die Expedit. 
des Geſelligen erb. 

Suche von ſofort einen (5628) 
tüchtigen Gehilfen. 
Schiemann, Barbier u. Heilgehilfe 
in Neuſtadt Weſtpr. 


Ein Bureauvorſteher 
welcher mit Notariatsgeſchäften Bean 
ift, wird geſucht. Kenntniß der pol: 
niſchen Sprache erwünſcht. (5671 
Aronſohn, Rechtsanwalt und Notar 

in Thorn. 


Ein junger Schreiber 
wird geſucht von 
Maurermeiſter Dus zyns ki, Graudenz. 


Ein tüchtiger, folider und 


ſelbſtſtänd. Buchbinder 


geübt in Handvergoldung und Parthie⸗ 
arbeiten, findet dauernde u. angenehme 
Stellung bei C. L. 3 
(5455 Mohrunge 

Nur ſolide Herren woll. ſich meld. 


„ Malerzehilftn, Ynkreider, 


Max Breuning. 


Bon ſofort finden noch 
1—2 tüchtige, ſelbſtſtändige 


Lackirer 


in meiner Wagenfabrik Be⸗ 

ſchäftigung. (6339) 
C. Nützer's Wwe., Nakel. 

2 Schuhmachergeſellen 


Herren⸗ und Damen⸗Nandarbeiter, wer⸗ 


den per ſofort für dauernde Arbeit ge⸗ 
ſucht. A. Beiß ert, Croſſen a/ O. 


Ein Fleiſchergeſelle 
kann von ſofort eintreten. (5350) 
Herrmann 15 
Ein tüchtiger 
Schornſteinfegerſelle 
ndet dauernde Suche bei hohem 
ohn. Jacubo w 9 
Schornſteinfegermeiſter, Marggrabowa. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung (Möbel⸗ 
ra bei G. Holtz, Tiſchlermeiſter, 

(5434) Pr. Stargard. 


90! Zwei Tiſchlergeſellen 


verlangt E. Urban, Lindenſtraße 24. 


"ud vier 8 
Ee Schneidermei 
Culmſee. 


Tüchtige Rohrleger oder 
Schachtmeiſter 
welche ſchon 3 Entwäſſerungen 
mit onrohrleitungen ſelbſtſtändig aus⸗ 
geführt haben und dies durch Zeugniſſe 
delle können, ſuchen - 80 
außerhalb. 5466) 
Lohn bis 6 Mk. pro Tag. Bei ge: 
nügender Leiſtung vergütigen wir Reiſe⸗ 
geld. Stegemann & Winkelmann 
Danzig. 


Ein Kürſchnergeſelle 


in Mützen und Pelzarbeit, findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. (5665) 
H. Hoffmann, 
Königsberg i. Pr., Altſt. Langg. 84. 
Reiſegeld wird vergütet. 


2 tüchtige und auſtändige 
Kupferſchmiede 
auf Brennereiarbeit, ſowie einen 
erfahrenen Brunnenbauer 
ſucht bei hohem Lohn M. Zühlsdorff. 
Ein anftändiger, tüchtiger 6575) 
Kupferſchmied 
findet ſofort Beſchäſtigung bei 
W. Haenſel, Strasburg Wpr. 


Mehrere tüchtige ; (5701) 
Kupferſchmiede 
erhalten Arbeit bei 

Hecht, Dt. Eylau. 


Ein tüchtiger Mällergeſelle 


findet ſofort Beſchäftigung in 8 5 e 
Bialken b. Sedlinen. 5693) 
10 tüchtige es 
finden en hohem Lohn . 28 


Imäftigu g bei 
H. Kelch erben, Blechwaaren⸗Fabrik, 


irſchau 


Tüchtige Bauſchloſſer ſowie 
zwei Lehrlinge 


t von ſogleich (56 
* Paul Hi inz, Schloſſermeiſter, 


uUlmſee. 


Cin tüchtiger Schloſſer 


— a Drehbank 2 5 verſteht, 


1 ‚füchtiger Bldinenfälofer 


finden von ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung er C. Somnitz 
Biſchofswerder Wpr. 


Arbeitsburſchen und einen 
Schloſſer 

ſucht die Lampenfabrik D. Israelowicz. 
Gut Klein⸗Trom nau ſucht von 

gleich einen (5581 

Schmiedegeſellen. 

Ein tüchtiger (5343) 
Schmiedegeſelle 


findet dauernde at bei 
O. Wegner, Schmiedemeiſter 
t. E lau. 


Ein. Deputatſchmied . 
n, einen Schäfer 


ſucht von Martini cr. 


„om 


(5706) 


— Ah, b. Narzym. 


Gin fühliger Shin | 
welcher mit Erfolg die Lehrſchmiede 
befucht hat, wird von einem größe⸗ 


ren Etabliſſement zu engagiren © 
geſucht. Meldungen nimmt ent⸗ 
gegen Thierarzt Philipp, 
Du n z . 5 23. on * 


wird E JR bis 15. September 
zur Vertretung geſucht. (5506) 
Dom. Friederikenhof bei Schönſee. 

Ein tüchtiger 5 (5398) 

Klempnergeſelle 

auf Laden⸗ u. Bauarbeit, findet dauernde 
Beſchäftigung (auch Winterarbeit) bei 
Otto Kendelbacher. Neidenburg. 


Geſucht per 1. Oktober d. Is. ein 


durchaus 2 (5464) 
tüchtiger Gärtner und 


ein Hofſchmied 
der die Dampforeſchmaſchine zu führen 
berftcht und mit gutem Hufbeſchlag 
vertraut iſt. 
Dom. Baierſee bei Gelens Weſtpr., 
Kreis Culm. 


Ein Gärtnergehilfe 
und ein Lehrling können von ſofort 
en E. Emanowski, Handels: 


gärtner, Roſenberg Weſtpr. (5625) 


Oberinſpektor 
unverh., erfahren und energiſch, mit 
Beiten Zeugniſſen, verlangt zum 1. Ok⸗ 
tober für größeres Gut Weſtpr., Wirth⸗ 
chaft unter nreiner Leitung, muß auch 
event. ſelbſtſtändig disponiren können. 

Offerten u. Nr. 5610 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


findet ſofort Stellung 


on Marcus Henius, Thorn. 


4 e achtbarer Eltern, wel⸗ 
er Lu i gründli u 
hat, das Molkereifa 0 3 ſin⸗ 
det ſofort bei familiärer Stellung Auf⸗ 
nahme. H. Warnick, Betriebsleiter, 
(5685) Molkerei Hoch⸗ Stüblau. 


befindet ſich nach wie vor das R 8 und größte, ſeit 78 Jahren 


Auen En = Geſinde⸗ Vermiethungs⸗ Comptoir = 


fektionsgeſchäft 2 per ſofort 


= 
— 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen, nüchternen (5538) 
Bäckergeſellen 
der vr vor dem Ofen gearbeitet hat. 
Matz, Dampfmühlenbeſitzer 
Sin Prechlau. 


Aelterer, zuverläſſiger, thätiger 
Wirthſchafter 
kann ſich zum 15. d. M. melden dei 


J. Wiebe, Warnau bei Marienburg 
Weſtpreußen. 


Hofverwalterſtelle 

wird zum 1. Septbr. a. c vacant. Ge⸗ 
eignete, ſolide, nüchterne Bewerber, mit 
einiger Routine, etwas polniſch ſprechend 
und nur gut empfohlen, wollen ſich zu⸗ 
nächſt ſchriftlich unter Einſendung d. 
Zeugniſſe u. Angabe der Vergangenheit 
u. Perſonalien, Gehalts anſprüchen ſofort 
melden in Rutkowitz per Koſchlau Opr. 
bei A. Donath, Rittergutsbeſitzer. 

Auf einem größeren Gute in Weſt⸗ 
preußen wird zum 1. Oktober ein älterer, 
erfahrener, beider Landesſprachen mächtig. 


Juſpektor 
geſucht. 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift unter Nr. 5591 an die Exp. 
des des Geſelligen erbeten. 

ut empfohlener, unverh. 

Wirthſchafter 
evangeliſcher Confeſſion, findet von fo: 
gleich bei 8 von 300 Mark 
= fr. Stat. excl. Wäſche Stellung in 

TCholewitz bei Plusnitz. Bewerber 
wollen die Abſchriften ihrer Zeugniſſe 
ohne Freimarke einſenden. 


Auf einem größeren Gute wird vom 
15. Auguſt oder auch vom 1. Oktober 
ein Hoſverwalter 
geſucht, der aber auch die Feldwirth⸗ 
ſchaft verſteht, und zeitweiſe auch darin 
beſchäftigt wird. — Am liebſten wäre 
eine ältere Perfönlichkeit, die häuslich 
und nüchtern iſt. Bewerber wollen 
Abſchriften ihrer euch u. Gehalts⸗ 
ansprüche an die Expedit. des Geſelligen 

unter Nr. 5441 ſenden. 


(6573) 


In Gut Neuenburg Wpr. findet 
ein verheiratheter (5325) 


Vieh⸗ und Kuh⸗ Fütterer 
deſſen Frau das Melken von 10 Kühen 
übernimmt, mit auch ohne Scharwerker 
Stellung bei hohem Lohn und Deputat 


und Tautieme zu Martini dieſ. Jahres 
fortigen Eintritt 

+. en unverheira⸗ 

lenen ienen Sutiiber. (5614) 
Dr. Bonftedt, Snftitutsdirector, 


Kut ſſche Ich ſuche sum fo: 
theten, gut empfoh⸗ 
Jenkau bei Danzig. 


58)] Ein gewandter und ſtets zuverläſſ. 


Diener 


dem nur die allerbeſten Zeugniſſe 


zur Verfügung ſtehen, wird zum 1. Ok⸗ 


tober d Is. geſucht. Meldungen und 

Zeugniſſe u richten nach (5622) 
Dom. Groß Leiftenaa Wyr. 
Bei Danzig wird ein verheiratheter 


Milchfahrer 


bei hoben Tantiemen u. Deputat geſucht. 


Meldungen werden brieflich mit 
Auffchrift unter Nr. 5452 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


ans 
Einen Lehrling 2 


* fürs Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 38 
Confektions⸗Geſchäft, polniſch 
* Wee ſucht von ſofort = 

Schmul, Soldau. 


Runen: ERABER 


Bei monatlicher Remuneration wird 


ein junger Mann 
Fuck der 5 Müllerei erlernen will. 
Dom. Ludwigsthal b. Berent Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
können 1 eintreten bei (4885) 


Müller, Sattlermeiſter 
Culmſee Wpr. 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 


einen Lehrling 


mofaifcher Confeſſion, der polniſchen 
prache mächtig. An Sonn⸗ und, Feier⸗ 
a feſt geſchloſſen. 65584) 


B. Finkenſtein, Soldau Sfr 
In re Tuch⸗, Manufaktur: 
Geſchäft können (4761 
zwei Lehrlinge 
von gleich reſp. ſpäter eintreten. 
J. Wirtinetzki, Neidenburg. 


für Nachmittags verlangt 


ARRREMKRAEURR 


Für unſer Manufaktur⸗, 
* Confections⸗ 
waaren-en gros & en 
detail -Geſchäft ſuchen * 
& wir per ſofort einen 


Lehrling 


= 
% Sohn achtbarer Eltern. 2 


28 X Friedländer & 00. 3 


Stolp i. Pomm. 


NaN: NN 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
re ſuche per ſofort (5142 
einen Lehrling (moſ.) 

der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Jacobowitz, Lautenburg. 
Zwei Ems 
können ſofort 9 


Frenkel, leer 
Culmſee. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche von 
(8177) | Auffchrift Nr. 5634 durch die Expedit. 


ſogleich einen 
Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Eduard Cohn, Crone a. Br. 


Lehrling 


und einen ſoliden, 


tüchtigen Commis 


für mein Colonial⸗ und Deſtilla⸗ 


tions⸗Geſchäft. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche an 
Auauſt Reichel, Liebſtadt. 


Ede x Berlin ge 


BB Nachmittag von 1 bis 7 Uhr find Hunderte von Herrſchaften 
anweſend, welche Köchinnen, Hausmädchen, Mädchen für Alles, Kindermädchen, 
Kinderfrauen, Hotel: und Reſtaurations⸗ Mädchen jeder Art ꝛc. bei höchſten 
Löhnen ſuchen. — Die Vermiethungen finden in vier neuerbauten großen 
Sälen ſtatt. — Die Gebühren ſind ſeit 78 Jahren unverändert ge: 
blieben, fie betragen nach wie vor für jeden Stellennachweis nur 1 ME. 

Jeden Vormittag von 8 bis 1 Uhr: Größte Auswahl beſter 
Stellen für männliches Perſonal bei hohem Lohn, beſonders für Haus⸗ 
bälter reſp. Hausdiener, Kutſcher, Reſtaurations⸗ und Hotelperſonal, ſowie 57 
Landarbeiter, Gebühren wie oben nur 1 Mark. (5684) 

Man wolle ſich nicht durch thatſächlich unrichtige Aupreiſungen 


und Kurz- 28 anderweit verſchleppeu laſſen, vielmehr nur direkt vom Bahn⸗ 


hof nach unſerem Comtoir, Jägerſtraße 16, kommen und 
vor Aureiſßtern jeder Art, namentlich auf den Berliner Bahn⸗ 
höfen, auf der Hut fein. Es empfiehlt ſich, ſämmtliches Reiſegepäck 
auf dem Bahnhofe zu laſſen und mit den nöthigen Dienſtpapieren 
direkt nach unſerem Comptoir Zu kommen, wo für ſofortige Unter⸗ 


2 


Für RER e 


Madclien. 


Ein junges gebildeles 
ädchen 
in der bürgerlichen wie feinen Küche 
erfahren, ſucht vom 1. Oktober Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Gehalt 
Nebenſache. Bedingung Familienan⸗ 
ſchluß und gute Behandlung. Offerten 
unter Nr. 5494 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


eee in e beſtens SEE getragen wird. 


Fur mein Bonbon⸗ und Confltürenz 
Geſchäft ſuche ich von ſofort eine 


Verkäuferin 


1 möglichſt mit der Branche vertraut. 


Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen bei 
vollſtändig freier Station, ſowie Photo⸗ 
graphie erbeten. (5602) 
Julius Buchmann, Bromberg. 
Zur Erlernung der Dampfmeierei 
(Alfa⸗Separator) und Wirthſchaft finden 
zwei ordentliche (5576) 


junge Mädchen 
Stellung ohne Penſionszahlung. Offert. 


Ein ält. Frl. ſucht Stellung als an A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 


Stütze im Haushalte b. einem alt. Ehe⸗ 

paar oder auch zur Führung einer 

Wirthſchaft bei einem Herrn. 
Meldungen werden briefl. mit der 


des Geſelligen erbeten. 


Für die hieſige höhere Töchterſchule 


Lehrerin 
geſucht. Bewerberinnen mögen ihre 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. einſenden. 
ütz in Weſtpreußen. 
Wolf H. Lößer, Kaufmann. 


Eine Kindergärtnerin 
dritter oder vierter Klaſſe, für 2 Kinder 


ber fofort oder später (bis 15 Schülerinnen) wird zum 
I Suche — * 5642 1 „Oktober d. J. eine geprüfte 


Suche für ſoſort für mein Coloniak Colonial⸗ im Alter von 4 und 2 Jahren, ſucht 
waaren⸗ und eee einen von ſogleich Frau Flora Hoffnung, 
(9606) 


anſtändigen 


kathol. Lehrling. 


J. V. Rhode, Konitz. 
Lehrlings⸗Geſuch! 


Freyſtadt Wpr. 


Geſucht zum 1. bis 15. September 
eine erfahrene, muſikaliſche, evangeliſche 


geprüfte Erzieherin 


Sohn achtbarer Eltern findet fofort mit beſcheidenen Ansprüchen für ein 
Stellung im Colonial⸗ und Delikateß⸗ Mädchen und zwei Knaben im Alter 


waaren⸗Geſchäft von (5588) 


von 7 u. 8 Jahren. F 15 


„ . =: Zee 
mi u utsbeſitzer 
Molkerei⸗Lehrling und e teiten ein bei bl. Kren. 


Lehrmeierin 
erhalten von fogleih Stellung in der 


Geſucht eine kath. gepr. muſikaliſche 
Erzieherin 


Genoſſenſchaftsmolkerei Weißenburg für ‚zwei Mädchen im Alter von 11 und 


Weſtpr. a pe (5592) | 1 
W. Arndt, Verwalter. 


Suche per s od. auch ſpäter 
einen Lehrling. 


Rich. Rommel, Conditorei Damengarderoben per 


(5465) Inowrazlaw. 


Für mein Materialwaaren⸗ u. De⸗ 


Jahren. Offert. n. Gehaltsanſpr. w. 
Pe m. > Aufſchr. Nr. 5555 a d. Exp. d. Geſ. e. 
Suche für mein Putzgeſchäft nebſt 
Atelier zur Anfertigung ſämmtlicher 
1. September 
d. J. eine tüchtige 
Direetriee 


ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum Oktober welche in beiden Fächern gewandt iſt, 


einen Lehrling. 
A. Suckrau, Neuteich Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗ 1 25 ſuche ich 
einen Lehriing 


mof. lien zum reger Eintritt. 
J. B. Fuer ſt, Saalfeld Opr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ Kurze für beſſeren Putz, Polin bevorz.; 


waaren⸗, Herren⸗ u. Damenconfections⸗ 


geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt geſichert. 


zwei Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen und die der 
polniſchen Sprache mächtig ſind. 


J. Herzberg 
(5650) Alt⸗ Kiſchau Wpr. 


bei freier Station und Familie nanſchluß. 
Offerten erbitte unter Beifügung der 
Photographie, Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe unter Nr. 5384 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 


Suche per 15. September eine 
tüchtige Direetriee 
an 
Stellung wie Familien ⸗ Anſchluß 8 
Offerten mit Pbotograp ie 
Jag ie und Gehaltsanſprüche erbittet 


(5599) M. Graff, Znin in Poſen. 


Für mein Manufaktur⸗, Putz⸗ und 
Weiß waarengeſchäft ſuche ich p. ſof. eine 
Putzmacherin 


Ein N nicht zu junger mos., der poln. Sprache mächtig, — 
(5718) (5572 


Mann, d 


er das 
Brennereifach 


erlernen will, kann ſich bei mir melden. 


Fr anz Jankowski 


Brennereiverwalker in Grüneberg bie a 


b. Lubichow, Kr. Pr. Stargard. 


Hausmann verlangt 
(5563) Rother Adler, Dragaß. 


ſofort 
A. Nord Nachfkg. 


Laufburſchen 


ſucht p. ſofort 8 Loe wenſtein, 
Marienwerderſtr. 2 (5703) 


Ein Laufburf che 


ſucht von 


im Verkauf gewandt iſt. 
C. Loewinſohn Ww., Obornik 


P. 1. oder 15. September ſuche eine 
Directrice für Putz 

uch gleichzeitig Verkäuferin ſein 
Off. m. Zeugnißabſchr. u. Ge⸗ 

baltanfpr. erb. Mathilde Braun, 

Marien burg pr, (5579) 


Suche für mein Manufakturw.⸗ und 


Einen unperbeital. Hausa Confektionsgechäft ker fotort oder 1 


September eine tüchtige 


„Verkäuferin 


die der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
die ſich auch ber ee dem Haushalt 
widmet, moſaiſcher Religion. 


(8660 


Louis 
Suche von ſofort ev. ſpäter ein 


kann ſich melden W 29, tüchtiges Ladenmädchen 


im Laden. 


für mein Glas⸗, Porzellan⸗, Lampen⸗, 


6in ktäftiger Lufurſche e aden por 


ch melden bei 
Kalcher & tet 
Herrenſtr. 25. 


Einen Laufburſchen 
(5676) 
Miraß & Börnicke, Grabenſtr. 55. 


kann ſich 


Suche per ſofort für mein Material⸗ 
waaren⸗Geſchaft ein (5329) 
Laden mädchen 
der polniſchen A mächtig. 
Joh. Paulowski, Gaſthofbeſtzer 
Gr. Falkenau. 


3 Berg, Samotſchin. 


Suche für meine Hut⸗, Mützeu⸗ 
und Militür⸗Effekten⸗Handlung 
per ſofort ein tüchtiges (5589) 


junges Mädchen 


welches der poln. Sprache mächtig 
ſein muß. Gehaltsauſprüche 


ſowie Zeugniſſe bitte beizufügen. 


Abr. Schneider 


Alleuſtein. 


Für mein Geſchäft in Graudenz 
ſuche ich als Caſſirerin und Verkäuferin 


junges Mädchen 
mit guter Schulbildung, aus angeſehener 
Familie. Gute Handſchrift u. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erforderlich. 
Offerten unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufs zu richten an (5674) 
G. Neidlinger, Bromberg. 
Geſucht zu ſofort ein 
junges Mädchen 
aus guter Familie, welches die Land⸗ 
wirthſchaft erlern'n will, ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütung, bei vollem Familien⸗ 
anſchluß. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5550 an die Exped. des Gef. erb. 
Suche für meine Bäckerei und Coa⸗ 
ditorei (5515) 


ein junges Mädchen. 
Geſchäftskenntniſſe erforderlich. Ein⸗ 
tritt ſofort. B. Radke, Conditor, 
Konitz Wpr. 


Cine Meierin oder Wirthin 
für ca. 40 Kühe, die auch im Gans balt 
thätig ſein u. erg muß, zum 1. Sep 
tember cr. geſucht in Drenken p. 
Maldeuten. (5542) 

Einfache, ſelbſtthätige 
Wirthin 
welche die feine Küche verſtehen muß, 
wird ſofort geſucht. — Gute 95889010 
Bedingung. 5669) 
| Dom. Staven kei Krojante. 


Geſucht zum 1. DR erfahrene 
energiſche Wirthin 
in mittleren Jahren, die ihre Brauch⸗ 
barkeit im Haushalt, Kochen, Backen 
und in der Federviehzucht durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen an 
Frau Oldenbourg, Rittergut Adl. 
Dombrowken b. Linowo Wpr., Stat. 
Lindenau Wpr. 


den Tofortig. Antritt m. eine bescheid 
polnifch ſprechende 


Wirthſchafterin 


geſucht, (a. g. Fam.) erfahr. u. tüchtig 
in allen Re der Haus⸗ u. Land⸗ 
wirthſchaft. Geh. jährl. 150—180 Mk. 

Offerten unter Nr. 5537 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Eine tüchtige Wirthin 


)] die beſonders in der feinen Küche er⸗ 


fahren iſt, kann ſich melden. (5470) 
Do m. Gr. Nogath bei Niederzehren, 
Kreis Graudenz. 


Ich ſuche zum 1. September ein 


tühtiges Stubenmädchen. 


Frau Landrath Brückner 
(5479) Marienwerder. 


Ein durchaus ehrliches, anſtändiges 


Stubenmädchen 


gleichzeitig zur Stütze der Hausfrau, 

das auch der feineren Küche vorſtehen 
kann und gut plätten muß, findet von 
ſofort dauernde Stellung. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 5619 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


P r EEE | % 


Au- GE SCHÄFT k Lu 


Technisches Bureau 


I. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 
Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Nie 11. 


* Saufi 1 ud Salkafte 


N, ar Falle N 
Le SR N r . SEHR en er 
33 f 


w. Zimmermann Nachf. 


Comtoir und Lager Danzig Fifdmarkt 2021 


öeldbahnen &Sonries aller rt 


| re pre jeh Mart 
Rr 24, im Haufe des Bäcker⸗ 
| weifters Herrn Finkel, 


Dr, Meissner 


5321) Neuenburg 2 71 


| ae 


ıdı 


neu und gebraucht TR 


kauf⸗ und e eee, 9 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


Ja. 9 Werk, prompt in friſcher MWaare, nach jeder Station 
Porkland⸗Cement as Beten an Ra 
— Schmiedekohlen, Authracit und Coaks 


offeriren zu billigsten Preiſen und liefern in Pa. Qualitäten (5485) 
bee & En nn 


S 5 ER 8 


von 30—40 Mk. macht 
jeder Käufer, der eine 
aute Nähmaſchine mit 
Umgebung jed. Zwiſchen⸗ 
handels direkt von mir 
kauft. Zum Engros⸗ 
x Preiſe v. 50 Mk. liefere 
1 Hocharm⸗Singer-Näh⸗ 
Maſch. denpr 80 Mk) f. Fußbetrieb m. 
4 2 Schiffch. u. ſtl. Zubeh. Aller: 
beſte Hocharm⸗ Hohenzoll.⸗(Singer)⸗ 
Maſchine nur 58 Mk. Vorz.: Höchſte 
Nähfäh., ruh. Gang, unbegr. Halt⸗ 
bark. Reelle Garantie 5 Jahre. 14 täg. 8 
Probez. Ausführl. Katal. gr. u. frauco. ER — — 2 
Mehr wie Tauſend ſchriftl. Be: | ne Ne 
e . v gen 8 — — Sm He — 
eamt. u. Privatleuten erh. Da ich a 
nur d. theuerſt. u. beſten Singermaſch. N — —— — 


führe, fo kommt an dent. i. d. erſt.10 Jahren 


g e e OSTERODE & ALLENSTEIN — —— 
Dampf-Dreſchmaſchinen 


Noͤbmaſchinenfabrik. Gegründet 1879. 
mit 


72 W 
8 gi ENTER Ba ar Tr 
1 a, re ee 1 N. 4 
ae = sg r * * 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


u | Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 


48 2 . & 12 x SER 
RT 


] doeſchnittenem Holz. Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 

Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 

Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


5 a Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
N ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
1 werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


I BE Reparaturen BE |: 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


1 gebrauchten Juritammtohrzeſſel 
mit Innenfeuerung, 75 am Oeizfl. 2 4 Atm. 
Druck, 10 m lang. 2m Durch 


I ä 2 I ar 
igebrandit, Paud’igenRöprenkefel Be ä 
135 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, SE 
1 wenig gebrauchten fo gut als neuen 
Enerſtederteſſel 
5.2 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 
1 gebr. 15 pferd. eincl. Esromobile 
1 „ Beſſelmaſchine pferd. 
1 „ Bampfmaſchine 4pferd. 
nebſt ſtehendem Keſſel 


ſofort lieferbar, habe billig abzugeben. 
Ferner iſt auf Lager: 822 


Iixeuer Rchender Querfiederkeffel 

5.3 qm Heizfläche, 7 Atm. Druck. 

5 L. Zobel, Dampfmaschinen-u. Kessel- 
Fabrik Bromberg (Posel.) 


ESprceinlität feit 1861. 


Ziegelmaſchinen. 


L. Schmelzer. Magdeburg. 


Die 2 Silberne e 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa Separator. 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 ME, 
800-1000 Ltr. mit Göpel 950 

500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 750 

250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 

125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 

55— 60 Ltr. 225 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa-Separatoren keinerlei Ver⸗ 
antwortung. 


e ü eee 
mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


= Grösste Leistung. leichtester Gang, absoluter Rein- DES 
er drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 2 


Du ze zu 8 


BET Umänderungen von älteren Separatoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 


BE Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf den 

—[Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Milchſchleudern. 
Bergedorfer Eiſenwerk. 

Haupt⸗Vertreter 5 Weſtpreußen und Regierungs=Be}. Bromberg: 


= BF Iluftrirte Broſchüre a 
8 und Katalog über das e ee gratis und franko. 


Wilh. Strube, 


2 0 \ 


Neu!!! M — 8 1 h: 
5 agdebur Den 0 O. v. Meibom 
1 8 liefert als A, Ü N Be nn * eee eee 1. 
Al — — — 7 


Balance 


einfachste, billigste und beste 


Hüchentrahmungsmaschine 
offeriren. 

für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 

„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 

„ Dampfbetrieb „ 1000, 1500, 2000 „ 


stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


A. Schönemann & (o., 


Königsberg i. Pr., 
Molkerei-Maschinen-Fabrik. 


Ausführung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. 


6 Wiederverkäufer ee e 


Callee-Mischung 


Bene doppelte Ausgiebigkeit und da⸗ 
durch unerreichte Billigkeit. (2348) 
1 Loth = 7 Taſſeul!! 

a Pfd. 60 Pf., 70 Pf. und 90 Pf. 
Käuflich in allen Colonialw.⸗Geſchäften. 
Cari Wasmuth, Hamburg, Uhlenh. 


Für 20 Pfennige 


in Briefmarken erhalten Sie N Ber: 
ſuchsprobe Kurtzig & Segall’s 
Erſparnißkaffee. Dieſes vorzügliche — 
Kaffeeverbilligungs⸗ und Verbeſſerungs | 
mittel verſe nden wir in 10⸗Pfund⸗⸗ 
Packeten a Mk. 450 Pf. oder 5 Pfund. 
Packet à Dit. 2.50 Pf. franco jeder 
Poſtſtation Anerkennungsſchreiben aus 
allen Theilen Deutſchlands. 
Kurtzig & Segall. Dampfkaffeeſurrogat⸗ 
fabrik, Inowrazlaw, Bez. Bromberg. 
. Neſlektanten auf Niederlagen 
wollen ſich melden. 


Siin-Funkenfünger 


Dampf⸗ Dreſch⸗ Locomobilen. 


Anerkannt einfachſter, beſter, zuverläſſigſter ſowie 
billigſter Apparat. 

Preisverzeichniſſe und Zeugniß über amtliche Prüfung des 
von Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften vorgeſchriebenen, 
bezw. von mehreren Geſellſchaſten conceſſionirten 
Apparats gratis und frauco. 
Reparaturen aller Systeme prompt und 
illigst. 


S. Zimmer i. Bromberg 


Spezialfabrik für Strohelevatoren 

einzige Fabrik für Maſſenher m ſtellung 

der Original⸗Zim er’ihen 

Strohſtaker. Anfert v. Stützen⸗ 

und Räder⸗Elevatoren in a2 = — ET TE EEE EEE EEE 
nur folider und befter Waare; !.. . 
man achte daher beim Ankauf Unter Gehaltsgarantie ER wir (9118) 


auf den in den Apparaten FThomasmehl 3 


eingebrannten Stempel. : RE 
lin feinfter Mahlung ab unſeren Lägern in Steitin, Breslau, Danzig u. Posen 


ee Superphosphate aller Art 


Maſchinenfabrik, 
Bromberg. auf geschlossenes Knochenmehl 
ſowie alle übrigen künſtlichen Düngemittel ab unferen Werken in Posen 


Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Mr 3 5 Co, OST 


Die weltbekaunte sg 


Bettfedern-Labrik 


Guſtav Luſtig. Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 

B. weiße albdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
vorzüglie e Taunen, d. Pfd. M. 2.85. 
Don diefen Daunen genügen 


3 Pfund zum größten Ober bett. 
Vervacung wird nicht berechnet. 


Pama Dachlitt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 

Pappdachreparaturen, leicht wie bequem | 4 

von Jedermann ſofort zu handhaben 25 
in Wien a 10 Pfd. 3 Boftverfandt m. M. 3 

„Bahnverſ. „ : 

franko jeder Poft⸗ Teip: Eiſenbahnſtatton 


n 


Kirchner & Co. | 


Leipzig - Sellerhausen ’ 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von - 


„„ Eee 2 Säge -Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 


im Beriebe in ganz 


u e . 


egen Nachnahme oder vorherige * f a 
ſeubung des Betrages. (7510 aa = Ueber 25000 Maschinen geliefert, 
Jeder Sendung u Gebrauch: We See — 0 Specialität: o— 
> liefere Proſpekte gratis und = ——— = 
enn bei; auf Wand Fer franco. = Patent- Vollgatter. 


# dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 1 
N 7897 


3 Für Wittetfiäude. zonen gedienung. — Günfige gedingungen b 
Eduard Dehn, Ol. Eylan Stoppelrübenf amen 9 . 1 | 
Dachpappen⸗Fabril. Jofferirt (884 Alexander Loerke. | E. Jeukowski, Züllchow, Stettin... 
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Viertes Blatt. Der Ge ellir e. 


Grandenz, Sonntag] 


& Fortſ.] Leben um Leben. [Nachdr. verb. 
Eine Strandnovelle von C. Milanis. 


„So dachte auch ich!“ frohlockte ſie. Ihr rothes Woll⸗ 
käppchen war ihr bei der Haſtigkeit ihrer Bewegungen ins 
Genick gerutſcht, ſie ſchob es wieder zurecht, während die 
ſchwarzen widerſpenſtigen Haare ihre kantige Stirn umtanzten. 

Mercedes that mir leid. Ihr Sehnen nach Freundſchaft 
entſprang dem Bedürfniß nach Ausſprache und Anſchluß, wie 
er in jedem lebendigen Jugendherzen lebt, und um ihr das 
zu bieten, was ich au vergeben hatte, fragte ich: 

„Wenn Dir ſoviel an Freundſchaft gelegen iſt — willſt 
Du meine Freundin ſein?“ 

Sie ſah mich erſtaunt, fast erſchreckt an und ſagte nach 
ſekundenlangem Schweigen: „Weißt Du auch, was Du mir 
damit geboten haſt?“ 

„Volles, gegenſeitiges Vertrauen!“ ſagte ich frohgelaunt. 

„Ja, ja, Vertrauen! das iſt es, was ich von Dir brauche! 
Wir wollen unſerer Freundſchaft Ewigkeitsdauer geben“, 
ſchloß ſie ernſt, „und weißt Du, wie ich ſolchen Bund in 
Amerika habe ſchließen ſehen?“ 

Ich ſah geſpannt auf das kleine Meſſer, welches ſie aus 
Ihrer Taſche zog und mit dem fie ſich ein wenig am Hand⸗ 
gelenk ritzte, ſo daß eine volle Blutsthräne hervorquoll; ſie 
ergriff alsdann meine Hand, that mir ein Gleiches, vermiſchte 
beide Tropfen mit einander und verband mir und ſich die 
kleinen Wunden mit unſeren Taſchentüchern. Sie war 
feierlich geſtimmt, als ſie mit feſtem Griff meine Hand er⸗ 
faßte und, mir tief in die Augen blickend, ſagte ſie: 

„So, nun küſſe mich zur Beſiegelung unſerer Bluts⸗ 
brüderſchaft, zum Beweiſe der Unauflösbarkeit unſeres 
Bundes.“ Sie bot mir ihre rofigen Lippen ohne Ziererei, 
mit einem faſt heiligen Ernſte, ſo daß ich dieſelben kaum zu 
berühren wagte. | 

Der eigenthümliche, märchenhafte Zauber, der Mercedes 
umgab, läßt ſich nicht in Worte kleiden. Sie machte mich 
vollſtändig zu ihrem Sklaven. Sie beſtimmte, ich folgte, ſie 
bat um Nichts mit Worten, dennoch that ich unbewußt, was 
ſie erſehnte. War ſie ernſt, ſo ſuchte ich ſie zu erheitern, 
war ſie übermüthig, ſo gab ich mir Mühe, mich ihrer Stimmung 
anzupaſſen. Meinen ſchwerblütigen Gedanken gab ihre 
Phantaſie eine belebende Kraft und wie zwei gute Kameraden 
wanderten wir fortan Hand in Hand am Strande auf und 
nieder, ruderten uns auf dem Meere ſtundenlang umher, 
ſtiegen in die Hütten der Fiſcher, um deren Noth zu mildern, 
und betrachteten, auf dem Söller ſtehend, jede Wolke, die am 
Horizont aufſtieg und Gefahren zu bringen drohte. 

Dheim und Tante waren nur noch ſchattenhafte Exiſtenzen 
fortan für mich. „Laſſe ſie nur“, hörte ich Onkel Bernhard 
einſt zu ſeiner Gattin ſagen, „Jugend fühlt ſich zur Jugend 
hingezogen — und Benuo's Einfluß auf Mercedes wird 
jederzeit der beſte ſein!“ 

rg bijt eben viel zu ſchwach gegen fie”, erklang es 
urück. | 
b „Ach, Kind“, erwiderte mein Oheim in etwas verſtimmtem 
Tone, „er ziehe Du ſie und gönne mir die Freude, ſie ver⸗ 
ziehen zu dürfen!“ 

„Du verlangſt Uebermenſchliches von mir, gegen die Fluth 
vermag ich nicht zu ſchwimmen! Was ſoll es zum Beiſpiel 
heißen, daß fie ſich von Deinem Neffen neulich küſſen ließ, 
ich ſah es vom Fenſter aus genau, als Beide allein auf dem 
Meere ſegelten?“ 

„Du haſt ja ihre Erklärung vernommen, die kleine Phan⸗ 
taſtin blieb ſich auch darin ähnlich. Ein Kuß in Ehren!“ 
ſchloß er lächelnd. „Du mußt daraus keine wichtige Sache 
machen, Du machſt ſie erſt aufmerkſam und nachdenkend, ſo 
verkehren fie wie Geſchwiſter! Beeinfluffe Benno vor Allem, 
laſſe ihn ahnen, was Du denkſt! Aber das Eine thue mir 
zu Gefallen: vertreibe mir den Jungen nicht, er erholt ſich 
ſo prächtig und iſt wie ein guter anhänglicher Sohn von 
jeher zu mir geſtanden!“ 

Ich zog mich leiſe zurück, geſpaunt auf die Andeutungen, 
die meine Tante mir angedeihen laſſen werde. 


Als ich am folgenden Tage zur Mittagszeit den Eßſaal 
betrat und, in alten Erinnerungen ſchwelgend, die in großer 
Naturwahrheit auf die Wänden gemalten Szenen 
aus dem Seeleben betrachtete und die hier aufgeſtellten 
werthvollen Sammlungen von großen Bernfteinftüden, 
Muſcheln, angeſchwemmten Schiffstheilen und getrockneten 
Seethieren einer genauen Prüfung unterzog und mich freute, 
daß jede Einzelheit noch ſo zu finden war, wie in früherer 
Zeit, wurde ich durch den kniſternden Laut eines Seiden⸗ 
gewandes aus meiner Vertiefung in vergangene Zeiten erweckt. 

Ich wußte, jetzt iſt der Augenblick gekommen, in welchem 
die gnädige Frau von Wendholm mir ein Pröbchen ihrer 
Geiſtesfeinheit zu koſten geben würde. 

„Du ſiehſt“, redete ſie mich, an das Zunächſtliegende an⸗ 
Ne: an, „wie pietätvoll ich Alles beim Alten gelaſſen 
abe! 

Erwartete ſie von mir dafür ein Wort der Anerkennung, 
ſo ſah ſie ſich getäuſcht. Mit der ihr eigenen Sicherheit und 
Vornehmheit hatte ſie mir die Hand zum Gruße geboten, 
und dieſe ſo gewendet, daß ich ihre Abſicht, ſie mir gnädig 
zum Kuſſe zu überlaſſen, durchſchauen konnte. Ich konnte ihr 
auch darin eine Euttäuſchung nicht erſparen. Etwas unge⸗ 
duldig zupfte ſie an den Spitzen, mit denen ihr braunſeidenes 
Kleid verziert war, und ſah unter ihren lang bewimperten 
Lidern mit einem Blick auf mich, der wie eine Kriegserklä⸗ 
rung anzuſehen war. Meine Lippen umzuckte wohl ein ſpöt⸗ 
tiſches Lächeln, und um dieſes zu verbergen, ſchritt ich an den 
Wänden entlang, um die noch zu beſichtigenden übrigen Sel— 
tenheiten, die der Raum auf zwiſchen den Gemälden ange⸗ 
brachten Geſtellen barg, zu begrüßen. 

Ich kann nicht beſchreiben, wie lächerlich mir die Koſt⸗ 
barkeit ihrer Toilette in dieſem Augenblick vorkam. Für den 
Oheim hätte ſie ſich nicht zu ſchmücken brauchen, ſein Auge 
war blind gegenüber den Verſuchen, mit denen ein Weib ihre 
Reize zu erhöhen ſtrebt, er ſah in das Herz der Menſchen 
und ſchätzte den Werth eines Jeden nach dem ab, was auf 
dem verborgenen Grunde zu ſehen war. Auch mir gegen⸗ 
über hätte ſie nicht nöthig gehabt, anders als im alltäglichen 
Gewande zu erſcheinen. Dieſe Wahrnehmung mochte ſie in 
echt weiblichem Inſtinkte ſelber machen. 
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Dennoch war fie entichloffen, mich nicht fo leichten Kauſes 
heute ihren Fingern entſchlüpfen zu laſſen. Wiederum, nach⸗ 
dem ich meinen Rundgang beendet hatte, in ihrer Nähe an⸗ 
gelangt, knüpte ſie an den erſten Gedanken, wie folgt, an: 
„Es hätte mir gar zu leid gethan, wenn ich durch das Auſ⸗ 
drängen meines Geſchmacks den einheitlichen und intereſſanten 
Charakter von Wendholm geſtört hätte! Jeder Eurer Vor⸗ 
fahren prägte den innerſten Kern ſeines Weſens durch Neu— 
anſchaffungen und Einrichtungen dem Schloſſe auf, und ſo 
ſcheint mir dasſelbe eine lebendige Chronik zu ſein, eine Art 
Kulturgeſchichte, anziehend und zugleich lehrreich!“ 

Sie ließ ſich auf einen türkiſchen Divan in der zunächſt⸗ 
gelegenen Fenſterniſche nieder, und mit einer leichten Hand: 
bewegung auf den von hier aus ſichtbaren Thurm weiſend, 
ſagte ſie: „Wie einzig und originell iſt zum Beiſpiel die An⸗ 
lage dieſes Ausguckes, derſelbe giebt den menſchenfreund⸗ 
lichen, groß angelegten Charakter meines Maunes bis in's 
Kleinſte wieder. Freiwillig Lootſendienſte zu üben, iſt der 
höchſte Triumph der Selbſtverleugnung. Wieviel verdanken 
Mercedes und ich dieſer ſeiner Schöpfung?“ Sie warf einen 
dankerfüllten Blick gen Himmel und ſagte wie beiläufig: „Du 
biſt oft mit Mercedes dort zu ſehen. Du liebſt den Aufent⸗ 
halt daſelbſt, wie ich vermuthe?“ 

Ich ſpitzte die Ohren. Mit leichter Kopfneigung beſtätigte 
ich ihre Vermuthung. Meine Zugeknöpfthett mochte fie lang» 
weilen, fie mußte einem fo ſchwerſälligen Denker gegenüber 
tiefergehende Waffen in Anwendung bringen und vor Allem 
eine vertrauliche Poſe für mich dazu erkieſen. Doch that ich 
ihr den Gefallen nicht, mich an ihre Seite zu ſetzen, und 
blieb, die Hände auf dem Rücken, vor ihr ſtehen. Ihre Ge⸗ 
duld war am Ziele angelangt. 

„Ich glaube, Du langweilſt Dich bei uns“, ſagte ſie erregt. 

„Ich wüßte nicht, wodurch dieſe Auffaſſung ſich rechtfer⸗ 
tigen ließe!“ gab ich artig zur Antwort. 

„Wodurch?“ Sie warf ihren ſchön geformten Blondkopf 
etwas in's Genick. „Weil Du Dich ausſchließlich in Geſell⸗ 
ſchaft eines Kindes bewegſt!“ 

Oho! Nimmt die Kugel den Lauf? Einer Frau, die 
energiſch genug geweſen, um der Liebe willen mit ihrer Ver— 
wandtſchaft, vor Allem mit den Eltern zu brechen, und die 
nun an der Seite eines alten Mannes nimmermehr volle 
Befriedigung finden konnte, die nach Beachtung lüſtern war, 
wie jede Miene, jede Bewegung verrieth, vor einer ſolchen 
Frau hieß es auf der Hut ſein. 

Ich lächelte erſtaunt: „Ein Kind? Mercedes iſt in meinen 
Augen eine vollendete Dame — umterhaltender, wie der 
Verkehr mit den gelehrteſten Gelehrten, mit deren Wiſſen 
15 jahraus jahrein mein armes Hirn belaſten gelernt; ſie 
iſt —“ 

„Biſt Du Dir immer bewußt geweſen“, unterbrach ſie 
meine Erwiderung, „daß ſie kein Kind mehr iſt?“ 

An meinem Geſicht, das fühlte ich, veränderte ſich bei 
dieſer, mit forſchenden Blicken geſtellten Frage nicht das 
Mindeſte. Und das machte ſie ſtutzig. 

„Um kurz zu ſein, lieber Benno“, ſagte ſie haſtig, „ich 
habe eine Bitte an Dich, hilf mir Mercedes' Erziehung zu 
vollenden. Sie iſt noch unfertig und burſchikos. Sage ich 
ihr, daß ein Mädchen, zum Beiſpiel, wenn ſie auf einer 
Gartenbank ſitzt, nicht mit vorgeſtreckten Füßen auf der 
äußerſten Kante des Sitzes Platz zu nehmen habe, daß fie 
nicht auf den Polſtern unaufhörlich auf- und niederwippen 
darf, ſobald wir im Salon weilen, zupfe ich ihre Zopſſchleiſe 
zurecht, ſchicke ich ſie wegen einer Vernachläſſigung in ihrem 
Anzuge vom Tiſche fort, ſo lacht ſie, ſo lacht mein Mann 
und es bleibt beim Alten. Und nun Du hier biſt, ſind durch 
ihren Uebermuth alle guten Einflüſſe, die die Penſion zeitigte, 
vollends verwiſcht. Ich habe ſie ſchon als Kind nicht zu 
bändigen vermocht und ſehe täglich mehr den Boden unter 
meinen Füßen ihr gegenüber ſchwinden. Sie müßte kurz, 
energiſch regiert werden, und ſtatt deſſen tanzt ſie vor uns 
nach Belieben, bald im raſendſten Galopp, bald im koketten 
Tempo des Menuett, ſtets ſo, wie fie will. Ich frage Dich, 
was ſoll daraus werden?“ 

„Und an alledem ſoll ich ſchuld ſein?“ fragte ich lächelnd. 

Sie wußte nicht recht, wo ſie mit ihrer Rede hinaus⸗ 
gewollt; ſtatt mir meine Stellung ihrer Tochter gegenüber in 
entſprechender Entfernung anzuweiſen, bat ſie mich ſchließlich, 
fie beeinfluſſen zu wollen. Dabei zerpflückte fie in nervöſer 
Haſt eine Aſter, die ſie in der Hand gehalten, ſo daß ihre 
mit ſo viel Sorgfalt gewählte Toilette über und über mit 
jenen kleinen, lanzettförmigen roſa Blättchen überſchüttet war 
und die Unerzogenheit, deren ſie Mercedes ſoeben geziehen, 
auch an ihr zu rügen geweſen wäre. 

Es gewährte mir eine boshafte Freude, mich an ihrer 
Rathloſigkeit zu weiden, und noch ehe ſie das verlorene 
Terrain zurückzugewinnen ſuchte, gab ich ihr mit Handſchlag 
das feierliche Verſprechen, Mercedes’ Charaktereigenthümlich⸗ 
keiten ſtudiren und, ihrer Bitte gemäß, günſtig auf dieſelbe 
einwirken zu wollen. 

„Sie iſt nicht nach gewöhnlichem Maße zu meſſen!“ ſagte 
ich mit der Miene eines Pſychologen. „Sie ſcheint mir 
ſogar entſchieden künſtleriſch veranlagt zu ſein — wir müſſen 
ſie alſo zuerſt davor bewahren, daß ſie die Forderungen, die 
Künſtlernaturen an das Leben ſtellen, für ſich beanſprucht!“ 

„Wie meinſt Du das? Ich verſtehe Dich nicht!“ 

„Ich meine, ſie muß vor Allem ein edles Maßhalten 
erlernen, da ihr Naturell ihr das Gegentheil vorſchreibt.“ 

„O, wie recht Haft Du!“ frohlodte fie. „Ja, das edle 
Maßhalten — das muß fie erlernen. Ihr guter Vater ver⸗ 
ſtand es ja auch ſo wenig — ſonſt wäre er wohl niemals 
auf den Gedanken gekommen, mich zur Flucht mit ihm zu 
überreden —.“ Sie erſchrack vor der Schwatzhaftigkeit ihrer 
Zunge, und mit dem ſeinen Batiſttuch die heißgewordene 
Stirn berührend, ſagte ſie: 

„Ich ſetze voraus, daß Du meine Vorgeſchichte kennſt! — Ach, 
Benno — wie glücklich —, unglücklich bin ich geweſen, wie 
tröpfelte die Erinnerung an das Flehen meiner Eltern in 
jede Lebensfreude einen Wehmuthstropfen; — ich fühlte 
meine Schuld — und konnte ſie nicht mehr ändern, — ach 
und jetzt? — jetzt werde ich nicht verſtanden — mein heißes 
Sehnen nach Liebe wird nicht begriffen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
————ů 
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Berſchiedenes. 


— Bet den dlesjährigen Herbſtmanövern wird eine 
umfangreiche Verwendung von Kriegshunden bei den Jäger⸗ 
und Schützen⸗Bataillonen erfolgen, nachdem die Behandlung und 
Dreſſur ſolcher Hunde beſonders günſtige Ergebniſſe gehabt haben. 
Zunächſt ſoll der Kriegshund im Aufklärungs- und Stcherheits⸗ 
dienſt, zum Ueberbringen von Meldungen vorgeſandter Patrouillen, 
zur Unterſtützung der Poſten und zur Aufrechterhaltuug der Ver⸗ 
bindung zwiſchen Poſten und Feldwachen, ſowie zwiſchen anderen 
Theilen der Vorpoſten gebraucht werden. Die Verwendung zum 
Aufſuchen Vermißter wird nur in ganz beſchränktem Maße beab⸗ 
ſichtigt, zumal ſich nicht alle Hunde zu dieſer Abrichtung eignen. 
Bei unſeren Jägerbataillonen werden für militäriſche Zwecke 
vornehmlich Hühnerhunde, Pudel und Schäferhunde 
abgerichtet; aber es kommt bei der Auswahl ſolcher Hunde weniger 
auf die Race an, der der Hund angehört, als darauf, daß das 
Thier reinen Blutes iſt und die für den Kriegshund erforderlichen 
Eigenſchaften beſitzt. Durch die Inſpektion der Jäger und Schützen 
iſt eine Vorſchrift für die Behandlung, Dreſſur und Verwendung 
der Kriegshunde herausgegeben worden, nach welcher bei den 
Jägerbataillonen nicht allein die Abrichtung, ſondern auch die 
Aufzucht von Kriegshunden zu erfolgen hat, ſo daß nunmehr 
außer dem Pferde auch die Taube und der Hund in den 
Militärdienſt übernommen werden. 

— [Ein neues Licht für Leuchtthürme.] Nach der 
Ztſchr. f. Elekt. iſt ein Beleuchtungsapparat erfunden worden, 
deſſen kleine Flamme 4000 Kerzen Leuchtkraft beſitzt. Der Apparat 
hat 2 Meter Höhe und 1 Meter Durchmeſſer und enthält in 
ſeinem Innern ein kleines Gebläſe, das Benzin dadurch in Gas⸗ 
form überführt, daß es durch ſtark mit dieſer Flüſſigkeit getränkten 
Bimsſtein Luft hindurch treibt. Das Benzingas wird dann durch 
feines Magneſiumpulver geleitet und gelangt, mit dieſem durchſetzt, 
in ein Rohr, in dem es nach oben ſtrömt und an der Spitze des⸗ 
ſelben in einer kleinen Flamme verbrennt. Gegen Witterungs⸗ 
einflüſſe iſt die Flamme durch eine Glashülle geſchützt. 
Im Uebrigen erfolgt die Vergaſung und Verbrennung unter Kon-, 
trole eines Läutewerks. Der Verbrauch von Magneſium⸗ 
pulver iſt gering und beträgt je nach der erforderlichen Leuchtkraft 
14,4 bis 36 Gramm pro Stunde. Durch Anwendung von Linſen 
wird die Leuchtkraft des Apparats noch weſentlich erhöht. Als 
erſte Station der praktiſchen Verwendung des neuen Leucht- 
apparates iſt die engliſche Küſte bei Folkeſtone in Ausſicht 
genommen, ; 

— [Kranke Perlen.] Unter den Fenſtern des Schloſſes 
Miramare bei Trieſt befindet ſich 20 Meter unter der Waſſer⸗ 
oberfläche des Adriatiſchen Meeres eine Art Käfig, der vom: 
Tauchern im Geſtein ausgehöhlt worden iſt. In dieſem Käfig 
liegen zur Zeit die koſtbarſten Perlen, die es vielleicht giebt; 
fie gehören der Erzherzogin Rainer von Oeſterreich. Dieſe Kleinode 
hatten, nachdem ſie lange Zeit nicht getragen waren, ihre 
Schimmer verloren, ſie waren „krank“ geworden. Das einzige 
Mittel, den Perlen ihren früheren Glanz wiederzugeben, ſollte, 
wie Sachverſtändige erllärten, das ſein, ſie für längere Zeit in 
die Tiefe des Meeres zu verſenken. So liegen ſie dort nun ſchon 
eine Reihe von Jahren, und gewinnen dabei, wie man bereits 
wahrgenommen hat, allmählich, wenn auch langſam, den alten 
Schimmer wieder. 

— [Furchtbare Drohung.) Vater (beim Zahnarzt zu 
ſeinem Söhnchen, das vor der bevorſtehenden Operation große 
Augſt hat): „Jetzt aber, Bub’, hör' endlich auf zu winfen e, oder 
Du biſt heut' das letzte Mal beim Zahnreißen geweſen. Fl. Bl. 


Die wahre Freundſchaft zeigt ſich im Verſagen 

Zur rechten Zeit, und es gewährt die Liebe 

Gar oft ein ſchädlich' Gut, wenn ſie den Willen 

Des Fordernden mehr als fein Glück bedenkt. Goethe. 


Briefkaſten. 

N. 666. Kein Theilnehmer kann, ohne Beiſtimmung der 
übrigen, über die gemeinſchaftliche Sache gültige Beſtimmungen 
treffen. Wenn es ſich aber um Verfügungen über die Art ihrer 
Benutzung handelt, ſo entſcheidet in der Regel die Mehrheit der 
Stimmen. Der mindere Theil der Miteigenthümer iſt befugt, auf 
richterliche Unterſuchung, ob die von den übrigen Theilhabern 
beſchloſſene Verfügung zum gemeinſchaftlichen Beſten gereicht, an⸗ 
zutragen. Findet ſich, daß die Verfügung zum gemeinſchaftlichen 
Vortheile gereicht und dem Widerſprechenden unſchädlich iſt, ſo 
muß der Richter die Einwilligung des letzteren ergänzen. 

O. K. P. Als Miether ſind Sie nicht verpflichtet, die durch. 
Zufall und ohne eine Veranlaſſung Ihrerſeits oder ſeitens Ihrer 
Angehörigen zerſprungenen Fenſterſcheiben zu erſetzen. Der Vers 
miether iſt daher auch nicht berechtigt, Ihnen Sachen als Pfand 
bis zur Beſeitigung des Schadens zurückzubehalten. 

A. B. 105. Um Zahlmeiſter zu werden, bedürfen Sie 
einer guten Volksſchulbildung. Nach Ihrem uns vorliegenden 
Schreiben ſcheinen Sie wenig Ausſicht auf Erfolg zu haben; 
jedenfalls müßten Sie noch ſehr viel lernen. — Der Zahlmeiſter 
hat Offiziersrang. 

S. N. S. Bei der Annahme von Freiwilligen zur Unter. 
offizierſchule, Unteroffiziervorſchule, oder Schiffsjungen⸗Abtheilung 
wird auf die Religion des Anzunehmenden kein Gewicht gelegt. 

L. K. Aus dem ſchriftlichen Miethsvertrage kann der Bere 
miether gegen den nicht zugezogenen Miether, falls die vermiethete 
Wohnung für dieſen freigehalten iſt, die fälligen Miethsraten 


jederzeit einklagen. 


R. B. 20. Wer das Haudelsgewerbe auf dem Lande an⸗ 
gemeldet hat, iſt nicht auch befugt, Bier und Selterwaſſer in 
Flaſchen über die Straße zu verkaufen, er bedarf vielmehr dazu 
der polizeilichen Erlaubniß. Beſitzt er dieſe nicht, ſo hat der 
Amtsvorſteher bei vorkommenden wiederholten Ueberſchreitungen 
aus 8 147 der Gewerbeordnung gegen ihn vorzugehen. 

1000. Wir ſind der Anſicht, daß Sie die Jyrem Sohne 
leihweiſe verabfolgten Betten zurückfordern können. Ein Pfand⸗ 
recht ſteht dem Prinzipale Ihres Sohnes ohne Weiteres daran 
nicht zu und was etwa gegen den letzteren vorliegt, ſteht außer 
Verbindung mit Ihrer Perſon und Ihrem Beſitz. 


Nen * 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5,85 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) — ſowie ſchwarze 
weiſte und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. b. Mk. 18,65 
per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte zc. 
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 
porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg G. u. k. Eofl) Zürich. 


Am 14. Mai 1888 ſchreibt Frau Adelina Patti-Nicolini: Mit großem 
Vergnügen tbeile ich Jönen mit, daß ich die Sandmandelkleie 1 
babe, die Sie einf/ hren, und babe ich gefunden, daß ſie wahrhaft wirkſam iſt und 
viel beſſer als andere Präparate, die als Präſervatw der Haut gebraucht zu werden | 
pflegen, ſich bewährt hat. Diefe Sandmandelkleie wird von jetzt ab den 
bevorzugten Platz an meinem Toilettentiſche einnehmen. Mit ergebener Hochachtung. 
Adelina Patti⸗Nicolini. Man fordere ſtets Prehn's andmandelkleie. | 


Echt in Bhf. zu 60 Pfg. u. 1 Mk, bei Fritz Kysc- Paul Schir, 
macher und H. Raddatz. . 
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Junge Leute, 


denen an einer schnellen und 8 
gründlichen kaufmännischen Aus- 5 
* 
® 


bildung in 
BUCHFÜHRUNG 


> und allen Kontorarbeiten gelegen & 


51% % 


Verlangen Sie 5 
Instituts nachrichten gratis. 
Erstes Deutsches 
Handels- Lehr-Institut 


Otto Siede- Elbing 


3 Kaufmann, gerichtlicher Bücher- 
2 Revisor, vereidigter Sachverstän- 

diger für die kaufmännische Buch- 
3 (4733) führung. 


vwwo..v 


2 
3 
3 
5 
2 


9209006900990 | 3 


Brennerei-Lehrinstitut 

Gegründet v. Dr. W. Keller, Berlin, 1840. 

Eintritt für Branntwein⸗Brenner und 
Landwirthe zu jeder Zeit. 

Tüchtige Brauntweinbreuner werden 

beſtens empfohlen. (3111) 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 


Baugewerkſchule 
Dt. Krone Wpr. 


Beginn des Winterſemeſters 
1. 1 d. Is. Schulgeld 
80 Mark. (3901 


Suche noch größere (5273) 


Dreſcharbeiten 


für meine 8: oder 10:HP Dampf 
dreſchapparate mit Strohelevator bei 
ſolidem Stundenpreis zu übernehmen. 
Somnitz, Maſchf., Biſchofswerder 
Weſtpreußen. 
5 ® 
Die Milch 
von 250 Kühen iſt zu vergeben. Offer⸗ 
ten ſind zu richten an (5469) 
G. Behrens, Wiewiorken. 
Kaufe jeden Poſten (4320) 


fette Schweine 


und zahle die höchſten Preiſe; bitte mich 
zu benachrichtigen. Leon Stawowiak, 
Viehhändler, Podgorz bei Thorn. 


ie ba l. GTOSsePferde-Verloosung 
nur zu Baden-Baden, 
Gewinne im Werthe von 


180,000 Mark 


Haupt- 20,000 Mark. 
Treffer 10,000 Mark. 
Looſe a 1 Mark, 11 Looſe fü: 
Mark 10 Mark, Porto und Life 
11 Loose 20 Pf. extra, verſendet 

für F. A. Schrader, Haupt-Agmiar 


10 Mark Hann over, Gr. Packhofstr. 29 


Fir Müh leubau meister! 


Starke kieferne kernige (3539) 


E Rundhölzer 2 
zu Mühlenwellen ꝛc. offeriren 


Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 
S——.....—— 
Nähmaschinenbesitzer! 

Zum Schmieren der Nähmaſchine ges 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Bafeline- 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., 
Hannover, iſt zu haben in allen 
beſſeren Handlungen in Flaſchen à 60 Pf. 


— . — ¶ —— — 


Gummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arconaplatz. — Preisliste gratis. 
en an 0 een 


„Uniberireili 


egen 
2 Nothlauf bei 
ee e Schweinen. 
Herren L. H. Pietsch & Co., Breslau, 
Vorwerksſtraße 17. 

Für das uns geſandte Präſervativ 
gegen Rothlauf ſage ich Ihnen 
im Namen des ganzen Vereins beſten 
Dank. Es iſt unter dem Schweine⸗ 
beſtand der Bereinsmitglicder auch 
nicht ein Krankheitsfall vorgekommen. 

W. Kalbe I 
Schwei ne⸗Verſicherung 
für Alt⸗ und Neu⸗Geltow. 


Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. f (389) 
Zu haben in Grandenz: Frits 

Kyser; Culm: Otto Peters; Dt. 
Eylan: Apoth. RB. Böttcher; Or: 
telsburg: d. Lepehne; Löbau: 
H. Goldstands Sohn; Strasburg 
Wpr.: I v. Pawiowsky & Co.: 
Biſchofswerder: Kossaks Apoth. 


von Höbius & Sohn, 


(97980 


a. Unterlage b. Biberſchwanzdächern 
liefert in jeder Weite zur Herſtellung in 
Kronendäche 


Eduard Dehn, Ot. Eylan 


Dr. Spranger e Seil ſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchã⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ze, Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
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Wag, Anhalt. Bauschule Zerbst“ zz. 
a — yor“ n jr — Strassen- u. Wasserbau- 


Koste Auskunft durch die Direction. 
h ns 


2 unge 
anſtalt. Rationelle Milhflerilitiivungd: und Des inſections⸗Giurichtungen. Bade: 8 . 
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eenien, Berſendung der ſeit 1601 medieiniſch bekannten Hauptquelle 


urch die Herren F Erbach Strieboll, Alles Nähere, Nachweis bon Wohnungen de. durch die 
Fürstlich Plessische Brunnen Dire tion. 


erwirken und verwerthen 


HK. W. Pataky 


Central-Bureaut BERLIN NW., Luisenstrasse 25 
Filialen: PRAG, HAuBURG, BUDAPEST 
was Heinrichsgasse 7 Grosser Barstah 13, Fürdöutezer 1 


anerkannt bedeutendstes Patent-Bureau Deutschlands 


beschäftigt über 115 Bureaubeamte, Specialisten für techn. 
Fächer. Ca. 500 Vertreter für Patent-Verwerthung. 


Für ca, 1½ Millionen Mark Patente bereits verwerthet, 
85° Prima- Referenzen. 
Ausführliche Brochüren gratis und franco. 


Seen ene 


Den auswärtigen Danziger Dominiksbeſuchern 
empfehle ich meine zum Weltruf gelangten Beruſteinwaaren eigener Fabrik, 
die nur echte Waaren anfertigt. Neuerdings enthielt die „D. Ztg.“ in Nr. 
20233 in einem Briefe folgende Bemerkungen: „In der Weltausſte llung in 
Chicago verdienen die Bernſtein⸗ Fabrikate des Herrn A. Zausmer aus 
Danzig, Langgaſſe 24, allgemeine Anerkennung. So oft ich durch den Induſtrie⸗ 
Palaſt wandere, verfehle ich nie, die reizenden Danziger Bernſtein⸗Fabrikate 
zu betrachten, die die Firma A. Zausmer & Heymann, Danzig, aus⸗ 
eſtellt haben. Wir finden da reizende Schmuckſachen in den gewählteſten und 
feinſten Bernſteinfarben, Spiegelrahmen, Bilderrahmen, Flacons, Federhalter, 
Rauchreguiſiten und Bernſteinſtöcke mit Inſekteneinſchluß u. ſ. w. (5548) 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Langgaſſe 24. A. Zausmer, Danzig, Lauggaſſe 24. 


Di. Eylaner Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über 
nimmt Pappeindeckungen, als: (7512 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die erstens alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberlebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
ME Sämmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter . Garantie zur Ausführung 
gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 
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arlazeller => 
au =: Magen-Tropfen, 


75 
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vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


mentbehrliches altbekomtes Haus- und Dolksmittel, | 


Fre 


i = Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Nebder⸗ 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
dLedber⸗ und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 
E54 Bei genannten Krankheiten haben fig die Marinzeller 
a Magen-Eropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 

was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. Preis A Flaſche ſammt 

Gebrauchsanweiſung 80 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 
V§Vverſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 
—— Man bittet die BSchutzmarke und Unterſchrift 

zu beachten. 


Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 
den meiſten Apotheken. 
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Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke, Briefen: Abot. OscarSchüler. 8 


Gilgenburg: Apoth. M. Feuersenger, Golſub: Adlerapotheke, 
Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm 


9 
Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke. 
Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſame n, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwerwurzel, Entianwurzel, i 


Rhabarbara von jedem 1,75, Weingeiſt 60% — 750,0. 


Pappftreifen 


Geſundheits⸗ 


felwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, garantirt 
ſpiritusfrei, verſende p. Liter nur 25 
in Fäſſern zu 25, 50 und 100 Liter. 


Tu 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die ig rg in 27. Auflage 
ionene Schrift des Med. - Rath 

Dr. Müller über das 


Hide Oe 


Dachpappen⸗Fabrik. 


erven- und 


aut, Salem 


Freie Zusendungfunter Couvert 
Für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


derung. Näheres die Gebrauchsanw 

u haben in den Apotheken a Schachtel Ta eten 
Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita.] kauft man am billigſten bei (1369) 

Colophon. pulv. Cera fla va, lecor. Arelli BB. nneek. 


Für Hotels, Penſionate, Krankens 


. en Ft 


logo ws li & Sohn, nowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
empfehlen in ſolideſter Ausführung zu allerbilligſten Preiſen 


Pferde⸗ Rechen 


für die Heu⸗ und Getreide Ernte. 


90 
„Matador 
Geſetzlich geſchützt. 
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räder, Klinken etc. 
Jopuenesuomp nn 


Anke sue os goy 


Ohne Federn, Sperr- 


ä — 
Der einfachſte und dauerhafteſte Rechen der Jetztzeit. Für Pu: 5 
oder Hand⸗Entleerung, mit 26, 30 und 34 Zinken. 8 


Tiger⸗Rechen mit neueſten Verbeſſerungen, 


mit 26, 28, 32 und 36 Zinken. 


Heureka⸗Rechen, Fat. Ventzli“ 


mit 26, 28 und 32 Zinken. 


Puck⸗Rechen „pat. Lentzki“ 


mit 22, 24 und 26 Zinken. N 
Dieſer Rechen iſt beſonders für kleinere Wirthſchaften geeignet. 0 


Ferner: 


Heuwende⸗Maſchinen 
bewährteſter Conſtruktion. 
pProſpekte und Preisliſten gratis und franko. ug 
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Meine ſehr bewährten (2558) 


Schlaf- Decken 


weich, mollig und angenehm im Gebrauch, in hervorragend ſchönen 
Muſtern (jede Seite ein anderes Muſter), verſende ich gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qualitäten 


B. für 3 Mk. das St., F. für 4.25 das St., L. für 5 Mk. d. St. 
Sämmtliche Decken find reichlich 2 Mtr. lang und 1½ Mtr. breit, 


VVerſandt⸗ Haus 
M. l. nl. 


Vagner, Münfterberg 


ſ. w. beſonders 


geeignet. 


hänſer, Lehrauſtalten u 


* 3 


9. September. 


L 


Hauptgew.: 8 kompl. beſp. Equipag. u. 106 Pferde. 14.—15. Septbr.: 2 


e 


5 1 1.30 Mk. a t. 
r. Baden-Baden Pf-Lobge ( 11 Sad. 2 1940 Mt. u. Hüte. 
= 3000 Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde ꝛc. für 180.000 Mk. u 


Rothe ala Geld⸗Looſe inn Pole u. eine. 
Hauptgew.: 50.000, 20.000, 15.000, 10.000 c.. _ . 
ichard Schröder, Berlil C., dpittelmarkt 89, 


Gear. 1875. 


7 Billige böhniſce Weltfedern‘ 


10 Pfd. neue, gute, ſtaubfreie M.8,— 10 Pfd. beſſere M. 10,— 
10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche Mk. 15, 20, 25, 30, 10 Pfd. 
Halbdaunen Mk. 10, 12, 15, 10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche 
en Rupffedern Mk. 20, 25, 30, Daunen 

! (Flaum) Mk. 3, 4. 5, 6 per. ½ Kilo. 
Verſandt franco per Nachnahme. Umtauſch 
und Rücknahme gegen Portovergütung ge⸗ 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um genaue 


are Benedickt Sachsel 


Klattau 76 (Böhmen.) 
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in ANY ) \ 
Raucher eriparen 50% und mehr. 
Durch Ankauf mehrerer gerichtl. Concursmaſſen⸗Lager von Import⸗ 
Geſchäften bin ich in den Stand geſetzt, etwas derartig Außergewöhnliches & 
zu bieten, wie es wohl noch nie hier vorgekommen. 4 
= So mache ſpeziell die Herren Cigarrenhändler und Reſtaurateure auf 
fferte aufmerkſam. „ @27öR) E 
Soweit der Vorrath reicht: feine Sumatra⸗Braſil⸗Cigarren iu 
Kiſten à 100 St. elegant verpackt in verſch. Facons 100 St. 3 M. 20 Pf. 
Soweit der Vorrath reicht: feine Havaunna⸗Cigarren garantirt, 
Handarbeit, 100 St. 6 Mark. N f 5 
Soweit der Vorrath reicht: Sumatra, Borffacon, hochfein, pikant, 
100 St. 5 Mark. | 
Diverſe Importen, Reſtpartien, billig. 
f. f. egypt. Cigarretten von 1—1½ Mark v. 100 St. | 
Cuba m. Havgna, Gr. Regalia, 100 St. 7½ Mark. 5 
Meine Firma, die weltbekannt, bürgt für die Reellität dieſer Offerte. 
Verſand nach außerhalb 500 St. franco aller Speſen. | 
Unter 100 St. einer Sorte gebe ich nicht ab. 
Nichtcouvenirendes wird anſtandslos zurückgenommen. 
h. Peiser, Berlin N. x 
Lothringerſtr. 52, am Roſenthaler Thor. 


Neuen Senf 
Buchweizen 


3 EZ 7 Pie 


dieſe 
1. 


2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


Netze. 
Fiſch⸗Jagduetze, Angeln, Angel⸗ 
ſtöcke, Waadten mit Sack, Kleebe⸗ 
garne, Garnſäcke, Reuſen v. Drath, 
Garn, Weidenruthen, Alles in jeder nur 
gewünſchten Art fachgemäß fangfertig 


lit, Fiſchwitt irt 
Eellerwes ren, Angel, Nenfabrif me... 
Bruno Vogt, RulolphZawadzki 
Breslau, Herrenftraße 18. i 


—Breisbuch gratis und franco. — Bromberg. 
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